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Nachtrag zur Präsenzliste
der Delegiertenversammlung.

Als Gast war ferner anwesend Herr H.

Burkard-Spillmann. Direklor, Hotel du Lac,
Luzcrn

MP~ Zur gefl. Beachtung.
Mitglieder unseres Vereins, welche von

irgendeiner Seile betreffend die Musikveran-
slaltungen in ihren Etablissementen zur
Auskunftsgabe aufgefordert werden, wollen uns
unter Beilage der betreffenden Zusdiriften
und Zirkulare sofort Mitteilung madren. Wir
hoffen, auf Grund von Besprediungen sdion
in der nädisten Wodie Orientierung über das
nngezeigteste Verhalten in dicse'r Sadie
geben zu können.

Direktion des Zentralbureau S. H. V.
Basel.

Internat Mustermesse in Riga.
Anlässlich der 5. Internat. Mustermesse in

Riga, die vom 19. Juli bis 2. August nädist-
hin dauert, wird auch der im letzten Jahre unter

dem Protektorat der Zentralstelle für Aus-
stellungsivesen in Züridi erstellte Schweizerpavillon

wieder in Betrieb genommen. Das
Komitee des Pavillon, das sidi die
Propagierung von Handel und Industrie der Sdiweiz
zur Aufgabe gemadit, gedenkt dieses Jahr in
verstärktem Masse audi Propagandamateriat
tiir den sdiweizer. Fremdenverkehr und die
Hotellcrie zu vertreiben und ersudit daher die
Hotels um baldmöglidisfe Zustellung von
Prospekten, Broschüren, Plakaten, Führern
etc zur Abgabe ans Besucherpublikum. —
Wir geben diese Aufforderung an unsere Leser

weiter, mit der Bitte, allfällige Sendungen

an das Schweizer Konsulat in
3 i g a. Valdemara iela No. 7, zu adressieren.

Sitzungen und Versammlungen
dieser Woche.

Montag, den 29. Juni, fand in Cour-Lau-
s.innc eine Sitzung derFachschulkom-
mission statt im Ansdiluss an die Examina
des Jahrcskurses.

Donnerstag besammell sidi in Zurich
das Aktionskomitee der vereinigten
Interessenten an der sdnveizer.
Strassenverkehrs-Gesetzgebung zur Ausspradie über die
derzeitige Situation des Aufomobilgcsefzes.
uher die Frage des Benzinzolles etc.

Freitag, den 3. Juli findet, ebenfalls in
/ iiridi, eine Konferenz der interessierten
Kreise (Weinhändler, Gastgewerbe, Braue-
cicn, Konsumvereine, Spezereihändler eic.)

zur Stellungnahme in Sadien Revision der
A I k o h o 1 g e s e t g e b u n g stall, weldie
von Bundesrat Mi^ präsidiert wiid

Gleichen Tages abends tagt in Baden die
D 11 c k t i o n, am Samstag Vormittag und
Nachmittag der Zcntialvoi stand und
die D e 1 c g i e r t c n \ e r s a m m 1 u n g des
Schweizer, Gewerbe-Verbandes
mit Traklanden, die audi das Interesse des
Gaslgcwcibes in Ansprudi nehmen.

Auf den 4. Juli vormittags sodann ist in der
Tonhalle in Zuridi die Generalversammlung
des Schweizer. Handels- und I n -
-dustrie-V ereins angesetzt, auf nadi-
n.itlags 4.30 Uhr die Delegiertenversammlung
des Verbandes Schweizer. Ver-

c h t s - V e jr eT /i e \ in ^jtarus (vide auch
ersammlun'gs- lind Sitzlingsanzeiger").

Vorsicht gegenüber Coupons
ausländischer Reisegesellschaften.
Unler diesem Titel reproduzierten wir in

Nr. 23 einen der Fachsdirifi „Das Hole!"
entnommenen Beridit über das Reiseburcau
Clarks Tours, 21 Westbourne Grove, London
W. 2. Wir werden nun gebeten, darauf
aufmerksam zu madien, dass dieses Bureau in
keiner Weise identisch ist oder irgendwelche
Beziehungen hat mit der unter Clark's Cruises

bekannten Firma des Mr. Frank C. Clark,
Times Building, Broadway-42nd Street, New
York. Diese letztgenannte Agentur unterhält
in Europa keine Filialen.

A.-G. Intercontinentale Fribourg.
Wie uns vom Präsidenten des

Verwaltungsrates der Reisegepäckversicherung
Intercontinentale in Freiburg mitgeteilt wird,
trat auf 1. Juli Herr Direktor A. Trincano von
sJncm Posten als Direktor (Bureau Freiburg)
und Delegierter des Verwaltungsrates zurück.
Die Geschäfte der Direktion Freiburg werden

von diesem Zeitpunkt an besorgt von der
Direktion in Lugano. Wir ersuchen daher
unsere Mitglieder, alle Anfragen und
Korrespondenzen, die Reisegepäckversicherung
betreffend, an die Direktion Lugano,
Herr J. B. A. Kaden, P o s t f a di 16110,
zu adressieren

Zur bündnerischen Abstimmung
über das Automobilgesetz.

(M.) Der Volksentsdieid vom 21. Juni über
die Zulassung des Automobils in Graubünden
hat in Verkehrs- und Touristenkreisen der
gesamten Schweiz ein freudiges Edio gefunden
Nach der Abstimmung vom J8. Januar
lt. Jahres sah man dem Sdiicksal auch der
neuesten Vorlage fast überall mit banger
Skepsis entgegen, hiess es doch nodi in den
letzten Tagen vor dem entscheidenen Gang
zur Urne, die Sache stehe nicht gut. Das
Bündner Volk hat daher am 21. Juni nadi der
angenehmen Seite „enttäuscht" und es sei ihm
dafür Dank gesagt.

Das neue Gesetz ist das Resultat einer
Yolksinitiative. Nachdem versdiiedene
Entwürfe der Behörden vom Volke abgelehnt,
glaubten Regierung und Grosser Rat, mii
neuen Vorschlägen nicht mehr aufwarten zu
sollen Da trat ein Initiativkomitee in die
Lücke, sorgte für eine rasdie Erledigung des
Volksbegehrens im kantonalen Parlament und
fühlte in sachlicher Abstimmungskampagne
die vereinfachte Vorlage nun zum Siege. Dabei

mag einerseits mitbestimmend- gewesen
sein die Erkenntnis der Volksmehrheit, dass
sidi audi Graubünden nicht länger mehr
ausserhalb des grossen Weltverkehrs — denn der
Automobilismus ist heute ein widitigster
Bestandteil desselben! — stellen darf; anderseits

aber audi das Solidaritätsgefühl gegenüber
der Hotelierie, deren gefährdete Interessen
das dargebrachte Opfer ohne Zweifel

vollauf reditferiigen. Wir wissen dem Volke
Graubündens zu seinem einsiditsvollen Ent-
sdieid allen Dank und sind sicher, ,dass die
Hotelierie, die wieder bessern Geschäftszeiten

entgegengeht, das Opfer, das viele Kan-
tonsbeirger durdi ihr Ja gebracht haben,
anerkennt und nun ihrerseits die schweren
Existenzkämpfen ausgesetzte Landwirtschaft mit
allen Kräften unterstützen wird. Denn nadi-
dem sidi das Volk der Interessen des
Fremdenverkehrs erinnerte, werden audi die
Reiseverkehrskreise ihre Pfliditen gegenüber
der Allgemeinheit nidit vernadilässigen.

Der Aufotourismus hat sich in den letzten
Jahren im lieben Schweizerlande zu einem ;

verkehrswirtsdiafilidien Faktor ersten Ranges

entwickelt; möge die Zulassung des
Kraftwagens nun audr dem Kanton Grau-
biinden und seinem Volke zum Vorteil ge-leidien'

Die „Neue Zurdier Zeitung" sdireibt in
ihrem Kommentar zu der Abstimmung:

„Nun handelt es sidi in erster Linie darum,
dass die vorgesehenen notwendigsten Stras-
senverbesserungen, insbesondere auf der
durch die Gemeinden stark vernadilässigfen
Prättigauer Strasse, unverziiglidi noch vor

dem stärkeren Sommerverkehr in Angriff
genommen werden. Ueberhaupt wird man den
Automöbilfahrern zumuten müssen und dürfen,

dass sie dem Uebergangsstadium in der
Umstellung des Strassennetzes auf die Ber
diirfnisse des Automobilverkehrs in billiger
Weise Riicksidif tragen. Von heute auf. morgen

lässt sidi beim besten Willen nidit in
Ordnung stellen, was jahrzehntelanger Ver-
pädilässigung zum Opfer gefallen ist. Dessen
eingedenk, wird man audi die Revision des
Stfassengesetzes fördern müssen,, deren
Halipipunkt die Ucbertragung des Strassen-
unterhalts von den Gemeinden auf den Kanton

mit Beitragsleistung der ersteren bilden
wird, da gleidimässig gute Strassenzüge nur
sc zu schaffen sein werden, was am jetzigen
Zustand der Kommerzialstrassen — vom Kanton

unterhalten — und der Verbindungsstrassen

— von den Territorialgemcinden
unterhaltenen — ersiditlich ist.

- Der Abstnnmungsfeldzug hat einen würdigen

Verlauf genommen, was seinem Ergebnis
audi für die Unterlegenen den Stadiel nimmt.
Das Initiativkomitee, an dessen Spitze Dr.
A. Meuli stand, hat glücklidi operiert und sich
den Dank aller Einsichligen verdient. Nidit
ohne Belang waren zweifellos audi dieAeus-
serungen des kantonalen Finanzdrefs, Nalio-
nalraT Walser, im Organ seiner engeren,
als automobilgegnerisdi bekannten Heimat,
der „Prättigauer Zeitung", und die Erklärungen

Naiionalrat Deduals im „Bündner Tag-
blaii" über die zu erwarlende Bundesinler-
veniion,. an die breite Volksschidilen immer
nodi nicht glauben wollten. Ueberhaupt dürfte
der Umstand auf den Ausgang der Abstimmung

wesentlidi eingewirkt haben, dass seit
der-letzten Abstimmung vom 18. Januar 1925
das Bundesgeseiz über den .Aulomobilver-
kehr die eidgenössischen Räte sozusagen ab-
sdiliessend passier! hat und ein Referendum
als unwahrsdieinlidi gilt, womit eine letzte
Hoffnung der Gegner zunidite wurde.

Ueberspannte Erwartungen wird man auf
das Automobil nidit setzen dürfen, wird sidi
gewisser Nachteile bewusst bleiben müssen,

1 aber doch begrüssen, dass aus eigener Ein-
sidil des Bündnervolkes eine unerträgliche
Verkehrssdiranke gefallen ist "

Kritisches und Nachdenkliches.
(M.) Verlauf und Frequenz der letzten

Sommer- und Wintersaison waren markiert
durch einen verstärkten Zustrom reidisdeut-
scher Gäste. Nachdem in der zweiten Hälfte
des Monats Juni die Verordnung des
Reichspräsidenten betr. Auslandreisegebühr dahjn-
fiel, setzte im vorher fast völlig lahmgelegten
Vergnügungs- und Erholungsreiseverkehr
Deutschland-Sdiweiz ein frischer Zug ein, der
die Besuchsziffern vieler unserer Kur- und
Fremdenorte rapid in die Höhe schneiten Hess
und es ist vornehmlich auf Rechnung des
deutschen Elements zu budien, wenn in der
Sommer5aison 1924 — allerdings nur während

ganz wenigen Wodien — das Kurleben
an den -bevorzugten Plätzen Aspekle der
glänzenden Vorkriegsjahre aufwies. Wobei
freilich an der Konslatierung, dass nur
vereinzelt über 80 Prozent der Vorkriegsfrequenzen

erreicht wurden, nidit achtlos
vorübergegangen werden kann. Die Festhaltung
.gerade dieser Tatsache ist umso widrtiger,
als die Sommersaison, vielleicht mit
Ausnahme Graubündens, nodi immer die
Hauptgrundlage des Gastgewerbes bildet und ihre
Frequenzzahlen den Masstab liefern für die
ökonomisdie Beurteilung des Gesdiäfis-
erlrages der Hotelierie. Immerhin, die
Relationen des Reiseverkehrs Deutschland-
Schweiz haben sich seit Jahresfrist; sowohl
im Winter- wie im Sommergesdiäft, in starkem

Ausmasse vertieft und gefestigt. Daraus
darf — und wir registrieren das mit besonderer

Genugtuung und Sympathie für das
sdnverheimgesuchte Nadibarland! — nidit
nur auf die fortschreitende Konsolidierung
der wirischafllidien Verhältnisse im Reidi
geschlossen erden, sondern diese Entwicklung
is! zugleidi audi Beweis für die unverminderte

Anziehungskraft unseres Sdiweizer
Landes, seiner berückenden Natursdiönheiten
und Heilfaktoren auf das deutsdie Reisepublikum,

dessen alte und doch wieder neue
Vorliebe für die Sdiweiz als Ziel langentbehr¬

ter und -ersehnter Reisen wohl mit als
Garant des kommenden endgültigen Aufstieges
unseres Gastgewerbes in Anschlag gebradil
werden darf.

Bei so engen und guten Beziehungen sind
natürlidi audi gelegentlidie Reklamationen,
Unstimmigkeiten und Kritiken unvermeidlich.
Es geht auch hier ein,wenig.nach dem Sprichwort:

„Wo gezimmert wird, da fliegen
Späne." — Denn wo immer gewerkt,
gehandelt, gearbeitet wird, da laufen nebenbei
audi Tadel, Besdiwerden, ja Ranküne als
stels eifrige Begleiter von Arbeitslieferung
und Arbejtsannahme. Uebrigens eine alltägliche

Erscheinung des Wirtschaftslebens! Der
kluge Gesdiäftsmann wird sidi deshalb von
der loyalen Erfüllung seiner Pflidden dem
Kunden gegenüber nidit abhalten Jassen,
anderseits aber audi gereditfertlgte Kritiken
nicht mit einem Adiselzucken abtun, sondern
ihnen auf den Grund gehen und, soweit möglich,

Remedur schaffen. Diese Pfliditen
obliegen selbstredend audi der sdiweizer.
Hotelierie, die angesichts ihrer weitverzweigten
Relationen zum Reisepublikum der ganzen
Welt und angesichts der starken
Auslandskonkurrenz natürlidi sehr oft zum Gegenstand

offener und geheimer, massvoller und
audi massloser Kritik gemadit wird Dabei
handelt es sich für sie darum, zu untersuchen,
inwieweit die Vorhalte bereditigt oder
unberechtigt sind Im erstem Falle sind die
Klagegründe abzustellen, im zweiten Falle
dagegen ist auf das Irrige der Besdiwerden
hinzuweisen, wobei ruhiger, sachlidier
Erörterung meist der Erfolg nidit versagt bleibt.
Sadilichkeit und Ruhe sind vor allem
geboten, wo verletzte Eitelkeifen, völkische
Empfindlichkeiten oder vermemtlidie
Verstösse gegen das Nationälgefühl, tatsädilidie
oder behauptete Zurücksetzungen mit im
Spiele sind, wie das in diesen Nadikriegs-
jähren bei so manchen Auslassungen und
Vorwürfen an die Adresse unserer Hotelierie
zutraf und nodi zutrifft.

Mit einem Falte von Kritik, der ungefähr
in diese Rubrik einzureihen ist, wenn er audi
in durchaus würdiger Form und unter Wahrung

möglidister Objektivität vorgebrachf
wurde, haben wir uns im nachstehenden kurz
zu besdräftigen. In einer Zusdirift-an unsere
Vereinsleitung beklagt sich, unter Verweis
auf Mitteilungen deutsdier Blätter, ein in
Bremen wohnender Bankdirektor über gei-
ringsdiätzige Behandlung des deutschen
Reisepublikums in der Sdiweiz, resp. über
Zurücksetzung desselben durch Schweizer
Hotels, und zwar trotzdem das in erster
Linie zum Zeugen aufgerufene deutsche Blatt,
die „Vossisdie Zeitung", seine einschlägigen
Bemerkungen (vom 11. Febr. 1925. Red.) im
grossen und ganzen nachträglich richtig stellte.
Die Beschwerde stellt in erster Linie die
Behauptung auf, der Schweizer Hotelier lasse
es, gleichwie das Hotelpersonal und vielfach
audi das sdiweizer. Publikum, sehr häufig
am nötigen Takt gegenüber dem deutschen
Reisenden fehlen. Beweis: die Anknüpfung
politisdier Gesprädie, ein faux pas, den
Hoteliers und Gesdiäftsführer umso mehr
unterlassen sollten, als jeder Schweizer zum vorneherein

wissen könne, dass er bei seiner
durchwegs ententefreundlichen (siel Red.l
Einstellung in politischer Hinsidit mit einem
Deutschen selten übereinstimme. Sodann sei
es im letzten Winter im Engadin von den
deutschen Gästen überaus peinlidi empfunden

worden, dass das Ententepublikum den
deutsdien Reisenden durdnvegs vorgezogen
wurde, indem Hotels Deulsdie zugunsten
anderer Ausländer abwiesen und, um das
Haus nicht zu kompromittieren, ihre deutschen
Gäste zur Publikation in der Fremdenliste
nur vereinzelt anmeldeten. Driftens müsse
sehr oft die Erfahrung gemadit werden, dass
in denjenigen Hofeis, in weldien meist nur
deulsdie Reisende wohnen, redit häufig Kellner

angestellt seien, die die deutsche Sprache
gar nicht beherrschen, weshalb die gegenseitige

Verständigung oftmals geradezu un-
möglidi werde. Dabei handle es sich in der
Hauptsache um Kellner italienisdier oder
französischer Nationalität, während deutschen
Kellnern die Ausübung ihres Berufes in der
Schweiz (zumindest in einigen Kantonenl
untersagt sei. — Und endlich wird in der
Zuschritte auch noch, die Menufrage zur
Zielscheibe der Kritik gemacht. Man finde in den



Modepläizen der gesamien deuischsprachi-
gen Schweiz bald kein Hotel mehr, in
welchem den Gästen andere als französische
Speisekarten vorgesetzt und die Rechnung
auf französisch vorgedrucktem Formular
präsentiert werde. Auch ohne Chauvinist zu sein,
müsse man sich daher fragen, ob darin nicht
.eine gewollte Taktlosigkeit oder Brijskierung
liege, wenn der deutsche Reisende in der
deutschsprachigen Schweiz und in einem Hotel,

in dem fast nur Deutsche verkehren,
ausgerechnet in der französischen Sprache
bedient werde, von der jeder sachlich denkende
Schweizer wissen müsse, wie wenig ange-
jiehm sie dem Deutschen ins Ohr klinge. Es
würde doch dem Hotelier und dem Personal
wirklich keine grosse Mühe verursachen, die
Speisekarte neben der französischen auch in
der deutschen Sprache abzufassen, zumal
dadurch die Gefahr, resp. die Möglichkeit
vermieden würde, einen Teil der Gäste vor den
•Kopf zu stossen. Aehntich verhalte es sich
aber audi bezüglich der Rechnung, deren
Ausfertigung in deutscher Sprache für den
Schweizer deutscher Zunge keine Mühewaltung

bedeute.
Soweit in knappem Auszuge die Zuschrift

des deutschen Bankdirekiors, die trotz ihres
objektiven Anstriches eben doch zum Teil
von verletzten nationalen Empfindlichkeifen
diktiert wurde. Dazu ist prinzipiell hervorzuheben,

dass der Schweizer Hotelier vor altem
diejenigen Gäste schätzt, die ihm etwas
einbringen, sich anständig benehmen und das
Gefühl hinterlassen, sie werden wiederkehren
oder das Haus ihren Freunden, Verwandten
und Bekannten empfehlen. Dabei spielt die
Nationalität gar keine Rolle. Der Schweizer
Hotelier ist weder ententefreundlich noch
deutschfeindlich, sondern bedient als
Geschäftsmann seine Gäste gemäss ihren
Forderungen, Ansprüchen und Wünschen wie
gemäss der Leistungsfähigkeit seines Hauses.
Er fragt nicht nach dem Geburtsland und
behandelt sowohl Deutsche, Engländer,
Franzosen etc. in gleich objektiver Art als loyaler
Gastgeber, der sein Unternehmen nicht zum
Vergnügen betreibt, sondern mit seinem
Arbeits- und Kapitaleinsaiz Geld verdienen
will. Sein Ziel ist auf die restlose Erfüllung
der Gästewühsche und deren Zufriedenstellung

gerichtet und es gibt für ihn kein
peinlicheres Gefühl, als die Beobachtung, ein
Kreis seiner Kundschaft fühle sich unbehaglich

und wittere aus persönlichen oder
volksnationalen Empfindlichkeiten heraus
Antipathien, die schon nach der Natur des
Hotelbetriebes nicht vorhanden sind und nicht
vorhanden sein können.

Ganz unbegreiflich erscheint uns, zumal
angesichts der sprichwörtlich neutralen
Reserviertheit fast aller Schweizer, dass es
Hoteliers geben sollte, die ihre deutsdien Gäste
in politische Gespräche verwickeln. Wo dodi
Kontroversen auf Schritt und Tritt zu erwarten

sind und das Ende vom Liede in
gegenseitiges „Niditverstehen" ausklingen muss.
Sollte die Behauptung aber auf Tatsachen
beruhen, sowäre das sehr zu bedauern, denn
ein solches Benehmen deutsdien Gästen
gegenüber könnte nidit anders als taktlos
bezeichnet werden. — Was sodann die
Behauptung betr. Abweisung deutscher Reisender

zugunsten anderer Ausländer durdi En-
gadiner Hotels anbelangt, so sind unserer
Vereinsleitung derartige Fälle nicht bekannt.
Sind Abweisungen wirklich vorgekommen,
dann jedenfalls, nur seitens vollbesetzter
Häuser und nicht zufolge politisdier Abneigung

oder Rücksichtnahmen, wie denn auch
die Niditpuhlikation von Gäsfenamen in der
Fremdenliste, sofern dieser Vorhat! richtig ist,
wohl lediglich dem Wunsche der betreffenden

Herrschaften selbst entsprang Die
„Vossische Zeitung", die das Gerücht über solche
Vorkommnisse in die Welt setzte, hat, ihre
Meldung wenigstens in diesem Sinne
korrigiert. Im übrigen darf hier mit Befriedigung
konstatiert werden, dass das deutsche
Element im letzten Winter in allen St. Moritzer
Hotels stark vertreten war, ein Umstand, der

Klagen über verletzende Behandlung und
Zurücksetzung doch wohl widerlegt. — Ebenso

überraschend wie erstaunlich klingt
sodann der Hinweis auf die mangelnden
Sprachkenntnisse des Personals und auf die angebliche

Grosszahl von Kellnern französischer
und italienischer Nationalität. Unsere
Vereinsleitung, die es doch wissen müsste, hat
von einer Häufigkeit derartiger Engagements
keine Kenntnis. Die Schweizer Hotellerie
leidet im Gegenteil an starkem Mangel an
männlichem Servierpersonal. Sie würde daher

recht gerne die Hand bieten zur Hereinnähme

deutscher Pikkolos, muss sich aber an
die einschlägigen gesetzlichen Verordnungen
betreffend die „Einreise zur Arbeitsannahme"
und Regelung des Arbeitsmarktes halten und
hat daher in verstärktem Masse weibliches
Servierpersönal, unsere sympathischen
Saaltöchter, herangezogen, die denn doch in der
Grosszahl deutsch sprechen und sich mit allen
Gästen gut zu verständigen vermögen.

Die Frage der Menusprache bildet ein
Kapitel für sich, auf das gelegentlich in einem
besonderen Artikel zurückgekommen werden
soll. Die Schweizer Hotellerie muss sich hier
auf den Standpunkt der IniernalionalifäL
stellen. Ihre Klientele ist international, die
überwiegende Grosszahl der Hotels führt die
sogen, französische oder besser gesagt:
internationale Küdie mit Bezeichnung der
Speisen in französischer Sprache. Sodann
sind dfe deutschen Gäste sprachlich besser
ausgebildet als die übrigen Ausländer, während

ein deutsches Menu den Angehörigen
anderer Nationen unverständlich wäre. Für
die schweizer. Hotellerie mit ihrer -

kosmopolitisch zusammengesetzten Klientele kann
daher generell nur die internationale
französische Speisekarte in Frage kommen,
wenn auch selbstredend Ausnahmen — zur
Bestätigung der Regel — möglich sind. Sehr
zu empfehlen ist dagegen die Ausstellung
der Rechnung auf deutsch, französisch oder
englisch, je nach Wunsdi des Gastes. Die
Häuser, die diesen Brauch eingeführt, haben
damit die besten Erfahrungen gemacht.

Zum Schlüsse nodi eins: das schweizer.
Gastgewerbe befand sidi angesichts der In-
ternationalität des Fremdenpubtikums seit ie-
her und befindet sich erst recht seit dem
Kriege in einer sehr exponierten Stellung,
die den darin Täfigen, Patrons wie Angestellten,

Pflichten höchster Korrektheit und Loyalität
in ihrem Auftreten und Benehmen

auferlegt. Das gilt gegenüber alten Nationalitäten;

denn wir Schweizer machen keine
Unterschiede! Aus dieser Pflicht heraus
wächst, aber auch die Notwendigkeit, allfälligen

Klagen, Beschwerden und Kritiken Gehör

zu schenken, sie auf ihre Berechtigung zu
prüfen und gegebenenfalls auf Abstellung
der gerügten Mängel hinzuwirken. Niemals
darf jedoch diese Pflicht zu allseitiger
Korrektheit etwa zur Servilitäf führen, die sich
altes bieten lässt und alles unbesehen gut-
heisst, was die Fremden tun und lassen. Und
noch weniger ist es unsere Aufgabe, das
Benehmen der Fremden unter sich und ihre
Beziehungen zu kontrollieren oder gar zu
korrigieren oder Richtung gebend zu
beeinflussen. Der Takt der einzelnen Nationalitäten

muss hier selbst den richtigen Weg weisen

— und tut es auch glücklicherweise mit
verschwindenden Ausnahmen. Für den Hotelier

aber gibt es da nur eins: Nichtinter-
vcnfionl

Schwachstromanlagen in Hotels.
(Fortsetzung und Schhiss.)

lieber Zentralheizungsanlagen verfügen
heute che meisten grössern Hotels. Vor allen
Dingen diejenigen, bei denen im Winter viete
Sporigäsle absteigen. Der Zweck einer
Heizanlage, der richtigen Beheizung der
Räume zu dienen, lässt sich aber nur voll
erfüllen, wenn man über eine zweckentsprechende

Temperaturmessantage verfügt, durch
die man jederzeit die Temperaturen in den
beheizten Räumen verfolgen kann. Sind zum

Messen der Temperaturen Ouecksilberther-
mometer vorhanden, so muss der Heizer von
Raum zu Raum eilen, um die Temperaturen
zu überwachen. Sind dagegen elektrische
Widersiandsfernthermometer eingebaut, so
braucht er das nicht zu tun, sondern kann
von seinem Stand aus in wenigen Sekunden
an einem einzigen Anzeigeinstrument, das
vor seinen Augen im Kesselhaus angebracht
ist, die Temperaturen aller Räume feststellen

und — das ist ein weiterer Vorteil —
sofort die Heizung danach regeln. Dadurch ist
das Hotel in der Lage, seinen Gästen stets
riditig und gemütlich durchwärmte Räume zu
bieten und dabei noch Kohlenersparnisse zu
erzielen, weil das Ueberheizen von Räumen
dann fortfällt.

Die wichtigste Voraussetzung für das
wirtschaftliehe Gedeihen eines Holelbetriebes
ist der Schulz vor Betriebsstörungen. Die
Hotels sind besonders der Feuersgefahr sehr
stark ausgesestzt. Gibt es doch besonders
im Gebirge nicht wenige, die An- und
Zubauten aus Fadiwerkbau besitzen oder ganz
in dieser leichten Bauart aufgeführt sind.
Sind solche Bauten an sidi schon immer
gefährdeter, weil sie aus leicht brennbaren
Stoffen errichtet sind, so sind das Hotels
nodi ganz besonders deshalb, weil bei den
Insassen die Feuervorsicht sehr verschieden
entwickelt ist. Der Hotelbesitzer sollte deshalb

ganz von selbst darauf sehen, Unglücksfällen,

wie Bränden, soweit es irgend geht,
vorzubeugen. Da genügt es nicht, dass man
eine Versicherung eingeht, die dem durdi
einen Brand betroffenen Besitzei den Sdia-
den vergütet, das beseitigt die Lebensgefahr
noch nicht, in die alle Hotelbewohner geraten,

sondern man muss vielmehr versuchen,
die Ausbreitung eines ausgebrodienen
Feuers von vorneherein zu verhindern. Dazu
dienen die an leicht zugänglichen Stellen
angebrachten und meist behördlich
vorgeschriebenen Feuermelder, die man nach
Einschlagen einer Scheibe durch Ziehen eines
Griffes oder Drücken eines Knopfes betätigt,
worauf an einer ständig bewachten zentralen
Stelle der Feueralarm ausgelöst wird. Da es
aber sehr leidit vorkommen kann, dass ein
Brand von Mensdien zu spät bemerkt wird,
so empfiehlt sich der Einbau von selbsttätigen

Feuermeldern, die einen Brand bereits
im Entstehen, und zwar an der mit dem
Feuer unvermeidlich verbundenen
Temperaturerhöhung entdecken und sofort melden,
sodass ein Löschen möglich ist, wenn das
Feuer noch keinen grossen Umfang
angenommen, also noch wenig Schaden
angerichtet hat. Derartige Feuermelder sollten
nicht bloss in grösseren Sälen, sondern auch
in jedem einzelnen Hotelzimmer, in den
Wirtschaftsräumen, auf den Böden und überall
dort angebracht sein, wo Feuer ausbrechen
und dem Betrieb gefährlich werden kann.
Wie wertvoll diese Einrichtungen sind, geht
daraus hervor, dass die grossen
Versicherungsgesellschaften solchen Versicherten, die
sachgemäss angelegte Feuermelder haben,
vielfach einen bestimmten Prämiennachlass
gewähren. Doch davon ganz abgesehen, ist
es ein modernes Hotel sich und seinen
Gästen schuldig, solche Vorsichismassnahmen
zu treffen.

Die Sorge für das Wohlergehen der Gäste
erfordert auch eine zweckmässige Lüftung der
verschiedenen Räumlichkeiten. Beim
Aufenthalt vieler Menschen in geschlossenen
Räumen, z. B. beim gemeinsamen Mittagsmahl.

bei Festlichkeiten, Vorträgen und
Vorführungen stellt sich fast regelmässig nach
kurzer Zeit ein Zustand ein, in dem die Luft
verbraucht zu sein schemt und die Atmung
mehr und mehr erschwert wird. Setzt man
der Luft jedoch Ozon zu, so verschwinden
sofort alle Beschwerden, weil die unangenehmen

Geruchssfoffe, che die Atmung des
Mensehen erschweren, sofort zerstört werden.

Die gleiche Wirkung übt das Ozon audi
auf Speisegerüche und, was für Restaurants
und Hotels ebenso wertvoll ist, audi auf den
eigenartigen abstossenden Geruch sog., kal¬

ten Tabakrauches aus. Das Ozon w ird heute
fast aussdiliesslich nach dem elektrischen
Verfahren hergestellt. Dieses wurde seinerzeit

von Werner v. Siemens angegeben und
beruht darauf, dass bei der Entladung liorii-
gespannter elektrischer Ströme zwischen
geeigneten Polen Ozon entsteht. Elekris he
Ozonapparate werden heule in veis I le-
denen Grössen für zahlreidie Zwecke sowohl
zum orlsfcsten Einbau als auch in transportabler

Ausführung hergestellt.
Mit demselben günstigen Erfolg wie in dci

Lüftungstedinik hat man die Keiintolrrde
und geruchzerslörende Wirkung dos O/ons
audi in der für Hotels und Restaurants glci h
widitigen Kühlraumtechnik verwendet Während

einerseits in ozonisierter Kiihlraum-
Iuft die lästige Schimmelbildung gänzlich fortfällt

und Fleisdi lange Zeit frisch erhallen
werden kann, wird andererseits der
sogenannte Kühlraumgeruch, durdi den empfind-
lidie Lebensmittel sehr oft ungeniessbar w er
den, sidier vermieden. Daneben wird das
Ozon noch vielfach zum Sterilisieren von
Trinkwasser benutzt. Das ist besonders wertvoll

für Kurhotels und Sanatorien, die abseits
von grösseren Ortschaften liegen und eigene
Wasserversorgungsantagen besit/en

Das Ansehen eines Hotels richtet sich
aber nidit allein nach der äusseren Aufmachung

und der prompter Bedienung, sondern
audi in erheblichem Masse nadi der
anheimelnden freundlidien Ausstattung der Zimmer
Besonderer Wert wird zumeist auf saubere
und sdineeweisse Wäsdie gelegt. Durch
häufiges Wasdien wird aber die Wäsdie grau
und unansehnlich und, bleicht man sie mit
Chlorkalk oder Persalzen, so wird sie da-
durdi sehr angegriffen, das Gewebe wird
dünn, und es sind häufig Neuansdiaffungen
notwendig. Andererseits ist die Rasenbleiche
viel zu umständlich, als dass sie nodi praktisch

in Betracht käme. Da helfen elektroly-
tisdie Bleichanlagen, mit denen man eine
Bleidilauge herstellt, durdi die eine rasdie
und gründliche Bleichwirkung unter grösster
Schonung der Faser erzielt wird. Eine
Kochsalzlösung wird durdi die einzelnen Zellen
des Bleichelektrolyseurs geleitet und während
des Durchfliessens durch elektrischen Strom
in Natriumhypochlorid zersetzt. Die Elektro-
lyseure werden an ein 110 oder 220 Volf-
Gteichstromnefz angeschlossen und werden
so gebaut, dass jeder, auch der kleinste
Betrieb damit rationell arbeiten kann.

Neben der Betriebserleichterung und
Sicherheit, die moderne Schwachstromanlagen

den Hotels verschaffen, sollte man nicht
die psydiologisdie Wirkung auf die Reisenden

ausser acht lassen. Weiss dodi jeder
Hotelfachmann, dass ein Reisender immer
das Hotel vorzieht, von dem er weiss, dass
es über Einrichtungen verfügt, die allen
Ansprüchen gewachsen sind. Besonders auch,
weil er sich mit Recht sagt: „Ein Hotel mit
vorzüglichen technischen Anlagen wird audi
in jeder anderen Beziehung führend sein."

Sch.

Lausanner Kolonialmesse.
Anlässlich der Kolonialmesse, die vom 27. Juni

bis 26 Juli in Lausanne gleichzeitig mit dem
sechsten schweizerischen Comptoir stattfindet,
werden mehrere Ausländer-Veranstaltungen
abgehalten, so insbesondere am 4. Juli der
Franzosentag, am 11. Juli der Belgierfag, am 12. |ul:
der Halienertag, am 9 Juli der Holländerlag usw.

Gleichzeitig veranstaltet das Comptoir Suisse
euch mehrere Schweizertage. Der D e u i s ch -
schweizertag ist auf Mittwoch den 8. Juli
mit folgendem Programm festgelegt worden: 11

Uhr 42 Ankunff in Lausanne über Biel; 11 Uhr 53

Ankunft der Züge von Bern; 13 Uhr Empfang im
Comptoir; offizielles Bankett, Begrüssungs-
ansprache durch ein Mitglied des Organisations-
komitees des Comptoirs Nachmittags Besichtigung

der Messe.
Auf den 12. Juli ist der Genfer- und der Tcs-

sinerfag festgesetzt.
Diese Veranstaltungen werden der Kolonialmesse

und dem sechsfen schweizerischen Comptoir

zweifellos einen starken Besuch bringen.

Feuilleton.

Vom Jura.
(Auch eine Ehrenrettung.)

Sein hagisches Schicksal wird es immer sein,
die Alpen in der Nähe zu haben. E* kann machen,
was er will und sein, wie er will, er ist und bleibt
halt der Jura. Es geht ihm wie dem Verdingbub
in Gotihelfs Erzählung: wie die Sache immer gerät.

der arme Jeremäsli hat den Schaden und das
Herrensöhnchen Nutzen und Ruhm. Jura — sogar
der Name hat etwas Rauhes, Herbes, fast Trauriges

Wer da \ou der Schweiz redet, hat ja immer
Luzcrn mit dem Rigi und dem Viervvaldstälfersee
im Sinn oder Interlaken mit dem Oberland oder
Si Moritz mil den biiridnerischen Talschaften.
Man denkt an lodler, Alphorn, Sennenleben, alte
Ii achten, an Ringet und Schwinget .und audi an
d'c tausend herzigen OberländerlTush und
Maitschi

Begreiflich'. rügte mich kürzlidi cm Back-
fi'di mit einem unverschämten Stumpfnasdien und
im Schulton der Ueberzeuqung: ,;S:e da, mit
Ihrem ewigen Jura! So ein Knirps gegen--unsere
hcirlichen Alpen Da gibt es dodi Gletscher,
schone Aussicht, Wasserfalle und Edelweiss und

Alpenrosen, die schon der Didtter Goethe besungen
hat. Und so- drollige Herrschaften wie Jungfrau,

Möndi und Eiger, die man audi schon von
weitem selten kann. w>enn man nur will. Und wenn
die Jungfrau ganz gut aufgelegt ist, zeigt sie
sogar ein Schweizerkreuz, was wir aus Pietät in unser

Wappen aufgenommen haben Und so ganz
wilde Taler gibt's, wo man sozusagen d:chierisdi
wir-d, und eine Gemse hat mir audi einmal fast aus
der Hand gefressen. Und wer nidit laufen kann,
nimmt die Bahn und kriegt in 4000 Meter Höhe
belegte Brötchen, die neueste Illustrierte mit
Shimmybeglcitung Sie, lurassier Siel"

Es ist ja verständlidt, wenn der wettenbum-
mclnde Amerikaner noch sdmell vor der Abreise
zur Karte greift und bedächtigen Hauptes den Jura
zu einem bedeutungslosen Ausläufer u Anhängsel
der Alpen werden lässt. Hält er aber auf gründliche
Bildung, was auch in Amerika vorkommt, so liest
er im Konversationslexikon des grossen Julius
Caesar Bemerkung nach: „.. auf der andern
Sc.te ist Uelleben cingesdilossen durdi den sehr
hohen Juraberg, weldier zwisdien den Sequanern
und den 1 ielvetiern liegt.. " Und eine zw eite
Stelle: „ es war (von 2 Wegen) der eine, durch
das Land der Sequaner, eng und beschwerlich,
zwischen Jura und Rhone, auf welchem nur ie
'ein Karren geführt werden konnte; und es drohte
ein sehr hoher- Bergklotz, sodass einige wenige
•sidi leicht verteidigen mochten.. •" fde bellö gal-
lieo, Budi I, Kap. t u. 6). Dieser Jura besitzt
also immerhin klassische Tradition.

Der Schreiber dieser Zeiten gehört, wie man
sdion merken dürfte, zu den Leuten, die den
Jura allenfalls den Alpen vorziehen. Dass er sich
in guter wenn audi kleiner Gesellsdiaff befindet,
wird unten dargefan.

Der Jura ist ein uraltes Gebirge, um mehr als
das sechsfache abgetragen, unermesslich reich an
Versteinerungen und Ueberresten vorsintflutlidier
Flora und Fauna. Seine Sommer sind glühend,
seine W:nter da und dort sibirisdi Der Boden
eher arm, verbrannt und leidenschaftlich, wie das
Volk, das ihn bebaut. In dem weichen Gestein
versickert das Wasser und in trockenen Jahreszeiten

kann es in gewissen Bezirken vorkommen,
dass 1 Liter dieser kostbarsten Flüssiqkeit auf
10 Rappen zu stehen kommt Und dennoch, welche
Schönheit, weldier Liebreiz über diesen Jura-
talern und Jurahölien! Die gelben roten und
grauen Kalkschilde seiner Flühe steiqen wie ries'ge
ungebrochene Farbflädicn aus dem Laubwald
empor Eine Landsdiaft mit zahllosen Uebcr-
rascluingcn, ohne Anfang, ohne Ende in der Art,
wie die fladien oder leidit gewellten oder grätigen

Bergzüge, einer hinter dem andern, einer
unbekannten Ferne zustreben. Urshlle Waldtaler
hoben sidi guer durchgelegi. In ihren Kluse i
treibt der Flurgeisf sein reichstes und buntestes
Spiel; so still, so weltfern, so unberührt ist hier
alles. Ein Kapelldien, ein Einsiedler oder ein
vergessenes Edelsiizdicn mag die' geweihte Siim-
munq nodi erhöhen. Hier hätte Petrarca ebenso
schöne Sonette qesdirieben wie an der Quelle von
Vaucluse. Wundersam weidie Kuppen sieigen aus

hellen Hochebenen oder aus tiefern und schmälern
Talsohlen empor, Kuppen so süss wie nur je eine
Voralpe. Der Wanderer, der eben auf
verstohlenen Wegen durch Wald und Sdiludif die
erste Staffel gewann, hält geblendet still. In un-
ermesslidicr Weite dehnt die Welt sidi aus. ein
brodelndes Meer von Bergrücken und Bergköpfen.
Nach Osten das weisse Wunder der Alpea Nie
so sdiön und geistig und verheissend wie von hier
aus gesehen. Nach Nordwesten die Unendlichkeit
brütender Ebenen. Nirgends wüsste ich soldi
duftige Ausluge wie von diesem hodizeitlidicn
Gelände aus.

Es ist keine Landschaft, die uns erdrückt durdi
die Grösse ihres Pathos und durdi die Enge des
Horizontes wie die Alpen. Diese sind unvergleidi-
bar grossarfig, als Naturerscheinung von der Perne
aus gesehen; der Jura aber in seiner Inlnndüf,
in der unerhörten Buntheit und im Rriditinn semer
landsdiaftlichen Motive! Alles ist lebendig,
formen- und farbenreidi, anregend und beseligend.
Wer kennt sie nidit, diese lefditen Wege über
Weiden und kühne Eelsenterrassen, an Burg stallen
vorbei, durdi geheimnisvoll insolicrle WoldstHnde,
Walddxkicht und Waldlichtung! Wer kennt nidit
icnes überreiche Gewirr von Sdimetlerlings- nnd

Bienenvölkern, von den sdiweren und tiefen Oe*

rüchcn einer jurawiese, von wucherhden Schien*
doinparadiesen! Wenn vollends aus irgend em'-m

abendlidicn Dorfe die Betzeilglocke zu den Flühen

hinaufklingt, wenn die Sonne mit unglaublichem
Farbenspiele dem Horizonte sich vermählt, wenn

von ferner Burg das Gelände hcrabwallt wie cm



Die
Bäckerei- u. Conditorei-Fachau?stellung

Baselr12. — 22. Juni 1925.
Von C. Pfistcr - Storek, Bern.

(Sdiluss)

llelbing & Lichtenhahn in Sasel
stellen eine reichhaltige Kollektion Fachliteratur
für Bäcker, Konditoren und verwandte Berufe
aus; die Vereinigung Schweiz. Fachte

tirer für das Bäckereigewerbe in
Bern interessantes Lehrmaterial: Karten,
Tabellen, Bilder, Instrumente, Apparate, Warenmuster,

in Gläsern und Flaschen, Literatur und
Sammlungen Diese Spezialausstellung,
zusammengestellt von der Sektion Schaffhausen,
verdient die volle Aufmerksamkeit der Fachlehrer,
Lehrherrn und Lehrchefs, audi des Köcheslandes.
Es ist überaus lehrreidies Material, das hier
gezeigt wurde.

Fritz Frey & Co. in Basel hat eine

grosse Musterausstellung von Maschinen, Appa-
rajen und Formen für Küdie, Konditorei, Bäckerei,

Kellerei, etc.
Mit einer Kollektivausstellung rücken die

Busler Müllereien auf und zeigen uns
Musler ihrer Mahlprodukte.

Ganz besonderes Interesse verdient die' H i -
storische Abteilung, zusammengestellt
vom Gewerbemuseum Basel. Wir finden als
Dekoration an den Wänden: tlislorisdie Melil- und
I'iudif-Säcke aus den Jahren 1793, 1802, 1853,
1867 mit den Hausmarken und Wappen der Müller,

z. T. in künstlerisdier Ausführung, Steinbock,
Basler Greif, etc., dann Bilder von Landsdiaften
mit Mühlen, alte Bäckerci-Gerätc, Broisdineide-
brcllcr aus Klöstern, etc.

Glosschränkc enthalten hislorisdic Brotsorten:
Dingbrot von Orny, Waadt; Fladenbrot aus dem
Lötsdiental; ßeju-Madiokafladen der Apari
Indianer, Brasilien; Brot der finnisdien Lappen aus
Roggenmehl, Renntierblut, Renntierfett und Fich-
tenrinde; Brot aus Kiefernrinde: Pettuleipa, in
Teuerun.gszeitcn hergestellt; Brot in Rostform von
Orny; liausbrot in uralter Fladenform von
Ormonts, Waadt; Ring - Neujahrsgebäck aus
dem Freiamt; Fongacc, Weihnaditsgebäck mit
Oel gebacken aus Arles, Frankreidi; Geige,
(Staancrgiige) aus Stein n. Rh., Schaffhausen;
Eicrbrotringli, Neujahrsgebäck von Oberägeri;
Fierweggcn von Pfäffikon, Zürich; Ringbrot aus
Athen; Bretzel aus Russland; Ringbrot aus Val-
lelri bei Rom; Midion, Palmsonntagsgebäck vom
Val de Bagnes, Wallis; Fastenwälie, Basel, wegen
Sonnenradform wohl altes Kulturgebäck; Midion
in Herzform oder Vorhängesdiloss; grosse Bretzel

zirka 4 Pfund sdiwer mit Tierfiguren und
Bäckcreicmblemen; Kastanienbrot, auf heisser
Steinplatte gebacken

In andern Glasschränken finden wir die
Anfänge der Konditoreikunst: Mutsdielle oder Hcr-
renkappe, am Agathentag (2. Februar) in der
Kirdie gesegnet (Zug); Vogel (Pfau) aus Moskau;
Kringel mit Kreuz aus Moskau, Züpfe aus d"m
Freiamt, Ringbrot (Brascatcllo) von Posdiiavo;
zusammengefaltetes Fladenbrot (Aumbrö) aus
Nord-)ämtland, Sdnvedcn; 5 Gebildbrote aus
Mainburg, Niederbaycrn; Uhr, Gebäck an den
Weihnachtsbaum gehängt, von der Insel Fölir,
Friesland; Grosses Lebkuchenkreuz aus Rumänien

mit Bildern, Spiegel, Zuckerguss und Spi'z-
werk in lebhaften Farben, (bei uns würde sidi
der Lebensmittelinspektor die grüne Farbe wohl
näher ansehen!). Kolorierte Aeiiisbröth von Zü-
ridi; Gebildbrot, 10 Wickelkinder, sonncns'rah-
lcnförmici zusammngestellt. Altes Symbol
menschlicher und vegetabilisdier Fruditbarke't.
in Alfdorf während der Landsgemeinde verkauft;
Kräpfli. 6 halbmondförmige Brötdien,
zusammengebacken von Einsicdeln; Roggenbrot mit
eingepresstem Stern, Leukerbad; Rosenküdili
von Oberägeri. Zug; Dirggeli und ßöck aus
Einsicdeln; gefüllter Lebkuchen mit Fludif aus
Aegypten, auf Weihnaditen gebacken. Einsiedel;

Aenisbröfli mit Leu und Greift, Ehrenzei-
dien der Gescllsdiaft zum Rebhaus und zum
Greifen Basel; Aenisbrötli mit Urisfier. und mit
St. Niklnus, Basel; Sdiafböckc, Rigibö-kc aus
Einsicdeln: lulbock, Värmland, Sdiweden, wird
um die Wc:hnaditszeit gegessen; Flqgenmann.
von Flqg, Züridi; Tronches. darstellend Mann
und Frau. Weihnaditsgebäck aus I es Brents;
Ratio aus Hammeln. Hannover; Sdilüfküdi'i von
Bern; Brötdien in Hand form von der tsola dei
Pesratori, l.ano Magqiore; Julkuse, Weihnadits-
geb"c.k aus Smatand, Sdiweden; Hirzenh^rnli,
Weihnaditsgebäck aus dem Freiamt, (^est eines
ehemat'nen H;rsdiopfers?): Vönel, Sdinecken
und anderes Getier aus Oberägeri; u. a. m.

7 Druckmodel für Frudit- (Getreide-) Säcke
aus dem bernisdien historisdien Museum ze:gen
uns, dass die Müller in alter Zeit ihre Säcke m:t
künstlerischen Zeidien versahen: Ein Bock mit
Kian/ aus Getreideähren und Zeidien S, ein
Turm mit Baum, der Sdiild wird gehalten von
zwei Löwen, sehr feine Arbeit; ein Sdiild mit
Krone und Glocke; ein Sdiild mit Lorbeerkranz;
ein Steinbock mit Stern; ein Sdiild mit Krone;
ein Bader Stab mit Mühlrad und Initialen S W.
1/87.

Eigentümlidi geformfe Gerate verweisen uns
auf uralte Gebräuche in der Brotbereitung,
Mehlfabrikation, Kontroll- und Vcrredmungs-Systeme,
etc. Sog. Backhaus-Tesseln sind ein Kontroll-
system zur Festsetzung der Reihenfolge, in der
die Bauern das Backhaus benützen durften.
(Museum für Volkskunde, Basel). Zu gleidiem
Zwecke dienten Kerbhölzer aus Pontarlier; weiter

finden wir alte Hohl- und Kornmasse vom 15.,
16., 17. und 18. Jahrhundert, dann alte Bäckerordnungen,

sogar soldie aus dem 13. Jahrhundert,
Meisterbriefe, Taxen und Tabelle, wie das Brot
verkauft werden soll (1797); historische Kuchen-
und Gebäckformen aus Kupfer, Ton, Holz; eine
grosse Kollektion Waffel- und Bretzeleisen aus
dem Kloster Fisdiingen, 1786, mit Wappen, Schritt
und Figuren, aus dem Besitz des Toggenbur-
gisdien Museums in Lichtensteig; aus Basler Besitz

grosse künstlerisch geschnittene Kuciienfor-
men für Dirggel mit alten Basier Motiven.

Wie in der alten Zeit, aber audi heute noch,
in gewissen Gegenden in der Schweiz und in
Italien gebacken wurde, erzählen uns eigentümlidi

geformte Backplatien, Backglocken und
Pfannen. Es sind da solche aus Lehm, Ton,
Eisen. Es ist kaum glaublidi, dass soldie primitive

Einrichtungen heute nodi verwendet werden.
Dieser historische Teil der Ausstellung bietet

viel des Interessanten und Lehrreidien und
verdient entsdiieden vom kulturhistorischen Standpunkt

aus grösste Beaditung.
Wenn diese Bäckerei- und Konditorei-Ausstellung

vom hoteltechnisdien Standpunkt aus
naturgemäss lange nidit das bietet, was unsere
Kodikunstausstelluncjen, so zeigi sie uns bezüql.
Organisation, Durchführung und Beschickung für
zukünftige Kodikunstausstelluncjen dodi neue
Wege. Insbesondere ist bei einer zukünftigen
Sdiwcizerischen Kochkunstausstellunq audi eine
historische Abteilung anzugliedern. Unser

Land hat so viele Fundgruben in dieser
Beziehung, dass gewiss viel lehrreidies und interessantes

Material, das jetzt der Oeffentlidikeit
vorenthalten ist, zutage gefördert werden kann

Schweizerisches Bundesfeierkomitee.
(Mitg.)

Das Sdiweizerisdic Bundesfeierkomitee, das
seinen Statuten gemäss seinen Hauptzweck in der
Ausgestaltung und Vertiefung des Bundesfeier-
gedankens zur vaterländisdicn Tat sieht, hat unter
Zustimmung des Bundesrates besdilossen, das
Erträgnis der diesjährigen Bundesfcieraktion der
Fürsorge für Taubstumme und#Sdiwer-
ii ö r i g e zuzuweisen. Seit dem Jahre *1910 konnten

insgesamt 1,138,000 Franken für gemeinnützige
und wohltätige Zwecke abgeliefert werden und

zwar flössen 1910 den damaligen Wassergeschädigten

29,000 Franken zu. 1911 konnten dem Heim
für Blinde und Sdiwachsäinige in Ecublens und der
Anstalt Balgrist für krüppelhaftc Kinder 21.000
Franken überwiesen werden. 1912 war das Erträgnis

zugunsten des Roten Kreuzes Fr. /0,000. 1913

wurden zur Bekämpfung der Tuberkulose und dem
SchweizerischenFrauenverein 40 000 Fr. Übermacht.
1914 erhielt die Pestalozzi-Neuhof-Stiftung in
Birr 12000 Franken, ein auffallend kleiner Betrag,
der mit den unglückseligen Tagen des
Kriegsausbruches zusammenhängt. 1915 konnten die
durdi den Krieg in Not geratenen Miteid'ienossen
mit 55 000 Franken unterstützt werden. 1916 wurden

für not'eidcnde sdiweizerisdic Wehrmänner
167.000 Franken aufgebradit und 1917 100 000
Franken für das Rote Kreuz 1918 flössen der
Sdiweizerisdien Nationalbank für unsere Soldaten

und ihre Fam'lien 94,000 f ranken zu, 1919 der
Sdiweizerisdien Schiller-Stiftung und dem Unter-
stülzunasfonds für bildende Künstler 54 000 Franken.

1920 wurden zur Förderung der körper'idien
und wirtsdiaftlidien Erziehung 47,000 Franken auf-
nebradit. 1921 zur '"örderunq der liäuslidven
Krankenpflege 70,000 Franken und 1922 konnte der
Stiftung „Schweizerisdie Volksbibliothek" der
Betrag von 50.000 Franken überwiesen werden 1923
ergab die Sammlung zununsten der Blindenfürsorge

eine Summe von 175 000 Franken und 1924
stieg das Erträgnis auf 184,000 Franken, bestimmt
für die notleidenden Schweizer im Auslande. Das
Gesamtergebnis ist ein hodierfreu'idies Zeugnis
für die Woh'fahrtsbetätigunq des Sdiweizerisdien
Bundesfe:crkomitees. dem alljährlich der jeweiliqc
Bundespräsident als Ehrenvorsitzender angehört

Audi dieses lalir werden zwei Bundes-
feie'r Postkarten zum Verkauf gelangen u«d
dazu zum erstenmal ein aus Metall hergestelltes
Festzeidien, ein Produkt der welsdisdiweize-
risdien Industrie, das zweifelsohne, wie die
gestickten Festzeidien der beiden letzten Jahre im
ganzen Lande gute Aufnahme finden wird. Möge
die Hilfsaktion audi dieses Jahr als wohltätiges'
und vaterländisches Unternehmen die
Unterstützung der weitesten Volkskrcise finden

Strassenstaub-Bekämpfung.
Im Ansdiluss an die jüngst abgehaltene

Hauptversammlung der Vereinigung Schweizer. Sbas-
senfadimänner ist in der „Solothurner Zeitunq" ein
Artikel erschienen, in dem von fadimännücher
Seite die Frage der Strasscnstaub-Bekämpfung

erörtert wurde. Dabei fanden audi die
Staubbekämpfungsmittel „Sulfitlauge" der Cellulosefabrik
Atiisholz und die Produkte der Vialitgesellsdiaft
Züridi anerkennende Erwähnung, immerhin mit der
kritisdien Ergänzung, dass „in unserer Zeit des
sich immer steigernden Verkehrs die einfadien
Mittel zur Staubbekämpfung und zur
Fahrbahnbefestigung nicht mehr genügen und der Strassen-
bauer zu festeren und teurem Baustoffen greifen
müsse, und da seien namentlidi die Städte in der
Lage, hiefür in erster Linie einheimische Produkte
zu verwenden "

Diese kritisdie Bemerkung rief einer Entgegnung

aus Laienkreisen, der wir die nadistelienden
Ausführungen entnehmen:

„Versetzen wir uns in Gedanken zurück in die
Zeit nach dem Kriege, wo das Automobil für die
Strasse wieder frei gegeben wurde, wo der
Sonntagsbummler im Strassenstaube förmlich zu
ersticken drohte, wo der Kampf gegen das Automobil

bedrohliche Formen annanm, wo die Behörden
zum Schutze des Publikums gar zu Sonntagsfahrverboten

ihre Zuflucht nehmen mussten. Wurde
damals dieses einfache, billige, in seiner Wirkung
aber um so frappantere Mittel — die Sulfitablauge

von Affisholz — nicht überall freudig be-
grüsst. Was wüide heute das Solothurner Publikum,

was würden Hundertc von Gemeinden
sagen, wenn man ihnen die Sulfitablauge verbieten
würde mit dem Hinweis, das sei nichl das Ideal,
es geben ja Besseres, aber warte nur, bald kommst
audi du? Wir gönnen den Städtern von Herzen die
Gross- und Kleinsteinpflästerungen, die makadami-
sierten, spramexierten Strassen usw., aber vergessen

wir dabei unser liebes Volk vom Lande audi
nidit, denn auch es besitzt Lungen, auch ihm be-
hagt der Strassenstaub so wenig wie dem Städter,
audi es bezahlt sdiliesslidi Steuern, bezahlt seinen
Tribut an den Staat. Endlidi wollen wir audi der
grossen Strecken von Ortschaft zu Ortschaft
gedenken, wollen die Fluren nidit vergessen, die einst
grünen Fluren, weldie heute 30 und mehr Meter
seitwärts wie versteinert aussehen Sollte der
Strassenverkehr sidi im bisherigen progressiven
Tempo weiter entwickeln, so wird vietleidit eines
Tages audi die Landwirtsdiaft vermelirien Kultur-.
schütz verlangen

Sehen wir zu, was„in unserem westlichen Nadi-
barlairde, in Frankreidi, im Werden ist. In der
« Revue mensuelle des Usagers de la Route » ist
zu lesen dass anlässlidi des Bankettes des Automobil

Club de France die Gesetzesvorlage zu dem
neuen „Office des Rqutes", dem le Troquer, Ca-
mille Chautemps und andere gewiditige
Persönlichkeiten zu Gevatter stehen, das Projekt Durand,
weldies das Projekt des A. C. F repräsent ert, be-
reditiqtes Aufsehen erregte. In diesem Projekte
tieisst es unter anderem: „Ist es besser, für
denselben Preis 500 Kilometer gute Strassen zu haben
oder 30 Kilometer einer hervorragend guten
Strasse? Man hat zum Beispiel in letzter Zeit
viel Lärm gemadit mit den speziellen Automobilstrassen,

weldie in der Lombardei gebaut worden
sind. Im übrigen sind die Strassen in Italien aber
sehr sdiledit kotig bei nassem Wetter und
erschreckend staubig bei trockenem Wetter In
Frankreidi wollen wir aber nicht nur ein paar
Kilometer „Super Roads", wir wollen vielmehr
rasdiesteiis die 36,000 Kilometer unserer « Roules
Nationales » in guten Zustand stellen. Die Strassen
müssen staubfrei sein, sowohl für den' Touristen,
als audi für den Anwohner Der Staub ist eine
Landesplage, die n'dif weite geduldet werden
kann ."
r So lieisst es an massgebenden Stellen in
Frankreidi. Bei uns aber werden über die Kraft
des Steuerzahlers hinaus qewa'tiqe Summen
ausgegeben für kurze Strecken, für .Super Roads"
mit der Folge, dass dann kein Geld mehr übrig
bleibt, um audi d;e Anwohner an Verkehrswegen-
vor Staub zu sdiützen, weldie nicht das Glück
haben, gerade an den teuern Chausseen zu
wotmen Die Zahl der ersteren ist wohl qrösser ab'
die der letztem

Endlidi nodi eine Bemerkung zum oben zitier
ten Nadisatz in der „Solothurner Zeitung": „Da
sind es namentlich die Städte, weldie in der Lage
sind, Irefür einheimische Produkte zu verwenden.'
Ist denn die Sulfitabl-auge von Attisholz ein
spezifisch eintieimisdies Produkt? Ist es im Interesse
der Volkswirtsdiaft, ein in Masse anfallendes
Nebenprodukt das mehr als 50 Prozent des in d:eser'
Industrie verarbeiteten Holzes in qelöster Form
enthä't. nutzlos den Flussläufen zu übergeben, aa-'
für aber teuein ausländischen Teer oder längstens

teure Kohlen, amerikanisches Bitumen (Spra-,
mex) usw. zu kaufen? Jedermann, und nidit zuletzt
deren Erzeuger, w issen, dass die Sulfitab'auge
nidit das gewiin«dttc Ideal darstellt, dass sie leider
in Wasser sidi mit der Zeit wieder auflöst. Gerade
darum ist man vor einiqen Jahren in Attisho'.z und
Züridi auf den Gedanken gekommen, noch etwas,
wesentlidi Besseres zu sdiäffen, ein Präparat
herzustellen, das sidi wie Wasser oder Sulfitab'auqe
versprengen lässt, nadi dem Eintrocknen aber
einen in die Tiefe dringenden, genen Wasser so
gut wie unlöstidien Rückstand von Teer und Spra-
mex hinterlässt, der zudem im Sonnenbrande nicht
wie qewöhnlidier Teer erweicht sondern im
Gegenteil härter wird, idi meinf das Vialit. Ich'
sdiliesse. me:ne Ausführungen mit den Worten
der „Solothurner Zeitung": „Der aufmerksame
Beobachter maq die Ausstellung mit der Ueberzeu-

„Zu'm Wilden Mann" wird in der Stadtredi-
nunq von 1514 zum erstenmal genannt. Meine
Gnädigen Herren von Bern bezahlten damals
eine Zedie an den Wirt, dessen Sdiild zum
erstenmal bezeugt ist. und 173? nennt Herr Johann
Rudolf Gruner in seinen „Dcliciae Ibbis Bernae"
un*cr den acht damaligen .Wirtshäusern" audi
den „Wi'den Mann" an der Goldenmattqasse Im
crs'cn bernischen Adressbudi von 1795 ist er
sdiürhtern erwähnt und von der Numerierung
der Heuser weg m Bern von den Besatzunqs-
taoen Anno 17"8 weg stand der aus dem 17
Jahrhundert stammende Bau an der Nummer Rot
Quartier 69. heute Aarberqergasse Nr. 41.

Was sind vier latirhunderte in der Flucht der
Zeiten? Was bedeute! die Wiedereröffnung eines
Wirtshauses in der „Grosstadt" Bern? Gewiss
keine weltbewegende Sodic, aber immerhin den
Anlass zu einer kleinen Betrachtung der Vergangenheit.

die uns auch in den Wirtshäusern
entgegentritt. Lanqe vor den Gasthöfen haben ja
die Klöster Gaste aufgenommen, bis etwa um
1400 audi in der Stadt Bern d;e fromme Pflidit
zur Last wurde, und zu einer Zeit, da sdion lange
die Wirte in der Umgebuna von Bern qoldene
Zeiten hatten, lag die Hauptlast der Beherbergung

auf den Achseln der Häuser der Dominikaner

und der Franziskaner an der Prediger- und
der Herrengasse und etwa noch auf den Stuben
der bernisdien Zunftgesellschaften. Mit dem
Aufkommen eigentlidier Wirtsdiaften wurde das
freilidi anders, und der Wirt trat bald genug als
vollberechtigtes Glied-in den Kreis der städti-

gung verlassen haben, dass unsere Tedinik des
Strassenwesens sich wohl zeigen lassen darf und
dass unseren Strassenfachmännern reidilidi
Möglichkeiten zur Verfügung stehen, um moderne
Strassen herzustellen, welche nidit nur den
Automobilisten Freude madien, sondern auch den An-
stössern und namentlich audi den Fussgängern die
Unannehmlichkeiten des modernen Verkehrs leidi-
ter ertragen lassen." Zu diesen Möglidikeifcn
gehören neben den hervorragenden, aber leider teuren

Belägen audi die billigen Mittel, nämlich Vialit
und, last not least, die Sulfitablauge, weldie nur
als Schrittmacher für ideale Beläge aufgefasst
werden können und müssen.

Kleine Scheidegg: Hotel des Alpes - Touriste,
25. Juni.

Zermail. Die Königin von Holland ist mit
Prinz-Gemahl zum Ferien-Aufenthalt in den
Hotels Seiler Zermatt abgestiegen

Slrassenverbesserung in St. Moritz. Dem
„Bund" wird aus der Metropole des Oberenga-
din geschrieben: Mit der Annahme der
vielumstrittenen Automobil-Initiative um die Freigabe
unseres Kantons für dieses moderne Verkehrsmittel

ist nun manchenorts und speziell in den
Kurorten des Oberengadins die Lösung der
Strassenfrage in den Vordergrund getreten.

Mit dieser wichtigen Angelegenheit hat sich
audi der Vorstand des Kur- und Verkehrsver-
eins St. Moritz in seiner letzter Tage abgehaltenen

Sitzung eingehend beschäftigt. Es wurde
einhellig konstatiert, dass die Strassenverhält-
nisse namentlidi für den zu erwartenden Aufo-
mobilverkehr nidit genügen und hierin das
möglichste zur Besserung zu tun ein dringendes Gebot

sei, wenn St. Moritz seinen Ruf aN erstklassiger
Sport- und Kurort erhalten wolle Wenn

die Beschaffung des geeigneten Materials für
den Strassenunterhalt hier besondere
Schwierigkeiten biete und mit grossen Kosten verbunden

sei, so könne das noch kein Grund sein,
nicht das möglidie zu tun.

Im Dorf und Bad sollen die ebener gelegenen
Sfrassenzüge eine gründlidie Beteerung erhalten,

für die Strasse Bahnhof bis Dorf sieh! man
Holz- oder Steinpflästerung vor Eine Beteerung
für diese Strassenstrecke kann darum nidit in
Frage kommen, weil damit die Gefahr des
Ausgleitens für die Pferde verbunden ist

Die Anschaffung von Automobil-Sprengwagen
ist beschlossen worden, die auch die

umliegenden Gemeinden regelmässig bedienen sollen.
Freilich wurde nidit übersehen, dass die

Ausführung all dieser Projekte gewaltige finanzielle
Mittel erfordert, dodi" werden diese keine uner-
schwinglidien sein, liegt es ja dodi im Ansehen
der ganzen Gegend, gute und möglichst staubfreie

Strassen zu besitzen
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Schweizer. Handels- und Industrie - Verein.
Die diesjährige ordentliche Delcgiertenver-

sammlung findet am Samstag, den 4. Juli 1925,
vormittags 10 % Uhr in der Tonhalle in Zürich
statt zur Behandlung der Jahresgesdiäfte (Bendit
und Redmung), sowie Entgegennahme eines
Referates von Herrn Dr Wetter über „Die Zolltarif-
revision"

Verband Schweizer. Verkehrs-Vereine.
Wie hier bereits angezeigt, findet die

diesjährige Delegiertenversammlung Samstag/Sonntag,
den 4./5. Juli 1925 in Glarus statt. Auf der

Trakfandenlisfe figurieren neben den statutarischen

Jahresgeschäften: Antrag des V. V. Glarus

betr. Revision und Neupublikaiion des
„Verzeichnis der Schweizer Reiscliteratur", „Voyages
en Suisse", sowie die Neuwahl des Vorortes und
Wahl der Rechnungsrevisoren. An die geschäftlichen

Verhandlungen, die Samstag 16 Uhr 30 im
Landratssaal beginnen, sdiliesst sich ein offizielles

Bankett im Schützen- und Gesellschaftshaus
an. Der Sonntag ist reserviert für eine gemeinsame

Autofahrt nach dem Klöntalersee und für
freie Ausflüge nach Elm, Linttal-Braunwald und
Kerenzerberg. An den Tagen vom 5 bis 7 Juli
gewähren die Sernftatbahn und die Braunwaldbahn

den H. H Delegierten und ihren Angehörigen
gegen Vorweisung der gestempelten Festkarte

eine freie Hin- und Rückfahrt. Bezug der
Festkarten und Festzeichen Samstag von 15 Uhr
an im Hotel Glarnerhof Quartiere rechtzeitig, d. lt.
vor dem 4. Juli bestellen)

sehen Beqanqenschaften ein: mit 1426 haben wir
im „Hirschen" den. ersten Gasthof bezeuqt (nicht
etwa den heutigen Gasthof desselben Namens),
und mit 1514 tritt, wie gesagt, der „Wilde Mann"
als Nummer 10 in die Geschichte ein. Sicher hat
der Bauerngasthof an der Goldenmattgasse
während des Bauernkrieqes 1653 und bei Anlass
des bernisdien Aufmarsches 1656 bewegte Tage
gesehen, sogut wie Anno 1712, da die Berner sich
zum Sieg bei Villmerqen rüsteten, und auch 1749
treffen wir den „Wilden Mann" unter den
Wirtschaften. welche die in die Stadt befohlenen
Auszüger speisten und tränkten, und ich denke, dass
auch 1798 der „Wilde Mann" von den Franzosen
nicht wird geschont worden sein, wenigstens nicht
was den Keller anbetrifft, obsdion der Teutsche
Beobachter Heinzmann 1794 etwas verächtlich
bemerkt „Die gewöhnliche Taxe ist ein Repas
(wobey freilidi 8—10 Schüsseln aufgestellt werden

und eine Bouteille Wein serviert wird), kostet
15 Batzen S Table d'Hötel.

Selbstverständlich haben die Zeiten der 15
alten Batzen (immerhin ungefähr 3 Franken neuer
Währung) ihr Ende gefunden mit der neuen Zeit
der Eisenbahnen und der Automobile: der alte
„Wilde Mann" hat sidi modernisieren müssen und
und hat das auch mutig getan: Seine 50 Betten
sind heute nodi kein Grand Hotel, aber immerhin

noch der selbstbewusste Nachfolger von
einer Jahrhunderte langenUeberlieferung an
demselben Platz an der Goldenmatt-, heute
Aarbergergasse.

schimmernder Königsmantcl, dann haben wir eine
Naturst mmung von unvergleidilidiem und köstli-
diem Werte. Dodi wer jetzt ganz zu Häupten
dieser hineilenden Bergzüge sidi befindet, der
wird eine kühle, würzige und reine Luft einatmen
wie nur je im Hochgebirge.

Wenn uns der Diditer Carl Spitteier bekennt,
dass er seine Farben, seine Stimmungen, die ganze
visionäre Well von .Prometheus und Ep:metheus"
und \on „Olympisdier Frühling" aus dem Jura und
ivdit aus den Alpen gesdiöpft habe, so bezw eifeln
wir das nicht einen Augenblick und freuen uns
doppelt ob soldiem crlauditcm Zeugnis. Wir
verteilen, dass der wesensverwandte Böcklin d:e
Laiben fur seine Bildwclt aus der reidien und innigen

Palette des Jura bezog. Irgendwo gesteht
der Meister, dass er den Jura den Alpen vorziehe,
wo d.is Leben sobald versdiwüide und zuletzt
r-ehts als eine grauenvolle, ängstigende Einöde
den Menschen umfange. Die Gegend um Arlesheim
(Dnse'lreteriuroL und um Sdiloss Wildenstein (So-
lolluirner Jura) gehöre landsdiaftlidi zum reizendsten.

was er auf seinen vielen und weiten Fahrten
gesehen habe. So Arnold Böcklin. der gewiss ein
Alme halle für landsdiaftlidie Schönheit.

Wer ober, bequemeren Temperamentes, das
An jenehnie mit deni Sdiönen verbinden will, audi
der sei unbesorgt. Ein jedes Dorf hat seine
behob ge Wu tschaft. Heilbäder und gute Gastortc
linden sidi reidilidi bis in den Waadtländer Jura
hinein, darunter soldie, die klassisdi sind an Lage
und l.inriditung. Der allgemein gute Besudi zeigt
audi. dass sie nidit umsonst da sind

Wer es also mit dem Verfasser hält, auf in den
Jura! Fr ist allüberall königlidi und von besondere*
Schönheit: ob im Aargau mit den m'tden. re'ch-
besiedelten Talschaften, ob im Mittelstück längs
seiner wundersam hellen Randseen, ob aegen Genf
hin, wo er mit einem vvuditigen Finale in das
fremde Land übertritt. In den Jura Irnauf,
Wanderer, auf dass deine Seele genese!

Dr Siegfried Strcidier, Dornadi

„Zum Wilden Mann" in Bern.
Aus Anlass der Betriebseröffnung des in

sdimuckem modernem Neubau wieder erstandenen
Hotels „Wilden Mann" an der Aarbergergasse

in Bern publiziert der „Bund" folgende
historische Reminiszenzen aus der Feder von Dr.
A. Zesigcr, die wir mit Vergnügen hier
festhalten:

„Allliic zum Wilden Mann" mag das erste
Sdiild geheissen haben, das um das Jahr 1512
ausgehängt worden ist; zum erstenmal erscheint
es 1514 in den Akten und ist von Anfang an
aufgeführt an der Aarbergergasse, wo es neuerdings

ausgehängt worden ist. Die vierhundert
und ungerad Jahr rcdiifertigen wohl einen kleinen

Rückblick in die lange Zeit wirtschaftlicher
Entwicklung, die auf dem gleichen Grund und
Boden vor sich gegangen ist und heute eine neue
Blüte treibt.
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WÄSCHEREI-
MASCHINEN

solidester und wirt>chaftlichster
Ausführung. Referenten der
besseren Wäschereien in Frankreich,

England und Holland. 179

ONLIWON-

Klosetpapier
empfiehlt
Fritz Danuser

vormals Schopf & Cie.,
Zürich 6

AHsIr. Verkaaf für die Schweix.

Eine ausgezeichnete

fertige

FLEISCHBRUEHE
die jederzeit zur Hand ist, welche

nicht sauer und ungeniessbarwird,

ist

Viandox
der flüssige Fleisch-Extrakt der

CIE. LIEBIG
Zur Verbesserung aller Platten, zum

Strecken von Consomme untj von Suppen,

leistet Viandox jedem Hote'ier

ausgezeichnete Dienste.

Fisch »asten.

FEUMER
fabriziert als Spezialität

60 Cm. 17 mm Masch. Fr. 4 50

Abteilung Ftfldierei - Gerate
KKmlatriise 3

b. Bellevue, Zürich

Für

Buchhaltungen
Einrichten und Bilanzen

Revisionen
ueilderi Sie sich vcrtrniiens\o!I
an C. BUOLLi Bücher-Revisor»
Clausiusstrassc 40, Zürich 6.

Komme auch' ausuürts.
(PC3154Z) 6534

Zu verkaufen, besseres

in erstklassige: Geschäfts- und Passantetilage in inüustnereicher
Stadt der Nordschweir. Offerten unter Chiffre i. H. 8700 F.

an die Schweizer Annoncen A.-G., Zürich.

la.
Allt feinstem Blutenhonig
gemischt. aromatisch u. ergiebig
IS kg BUchse Fr. 18.80

% kg Buchse Fr. 10.28
2.8 kg BUChse Fr. 5.30

öftereren gegen Nachnahme

Auls Postfach 2003
liannedörfZA.

Hotol iL Restaurant-

Buchfuhrung

Antefik.
System Frisch

Ulis hderikin. Ilufcfafiihnln,
nach meinem bewahrten System
dftrdi Unterrichtsbriefe. Honderte
von AtofericeMaBjfflchreibeo. Garantiere

für den Erfolg, Verlaufen
Sie Gratisprospekt. Primat fteferea-
ttv, Rithte Mtb selbst in Hotels
afed Reetaurabts Buchführung ein.
Ordne veniajehlla«ifte Bücher.
Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

M. Frisch, Zürich I
BQcherexperte

älteste* Speziatburcau der Schweis
trecr 1809 ' 56

Hotels und
Restaurants
in allen Grössen and Preislagen
vermittelt diskret und vorteilhaft

die altbekannte Firma
MACEK - KÖSSLER Liegen-
schaftsbureau in Ölten. Schweiz.
Verbandsmitched Beständ 500
bis 600 Auftrüge zur Auswahl
und \ve\l ledern Käufer sjwie
Verkäufe* korrekte Behandlung
zugesichert. Auswahlliste gratis

Aufnahmen von allen
Liegenschaften werden f»roir.pt be
sorgt und versäume niemand
oei An- nnd Verkauf sich
direkt an unsere Firma zu wenden

MACEK-KÖSSLER. Ölten.
Ziecelfcidstr 5 Tel 361 79k

tüchtige Kraft, /u sofortigem Eintritt gesucht, Offerten mit
Angabe der Gelialtsansprüche und Referenden an die Direktion

des Hotel Beau-Rivage, Interlakett.

(III! 1 Kil! tili! lü

üh magitifique Plätio - Violine
dlectftque, neuf. tranuuille et
agnlable ä vendre pour cause
salle trop petite, rcconimandä
pour hotels de montagne pour

remplacur un orchestre.
(88099 X) 5543

Prof.
de danse

Demoiselle, jeune. de figure
öl^g&nte, chercho engagement
dads hotel 1. ordre, stir d^sir
avec partenaire. Mite. H. Nitz,
Engelberg, Hotel Hess. 2923 s

Zu verkaufen:
Zwei selir gut erhaltene

1 (S\ stem Sarina, Freiburg),
passend für Restaurant oder
kleineres Hotel. 1 (S>st. Buch-
hoter) für Pension oder Privathaus

geeignet. Daselbst eine
Rasenmähmaschine. A. B.ich-
told. Wabern b. Bern. Qncllen-
weg 7. Teleph. 5668 Christoph.

2931s

la. engl. % size Billard, Marke
B. & \V\. in tadell. Zustande,
inkl. Snooker ivory balls, komplett

mit allem Zubehör. Tuch
wie neu. günstige Gelegenheit
für Hotel mit angeisächs.
Kundschaft. Anfragen unter B. N.
2935 an die Schweizer Hotel-

Revue. Basel 2.

134 Filialen

Akademiker!», rcr. pol.. 21

fahre alt, mit Kenntnissen der
franz., engl., spanischen u.
russischen Sprache, sucht per
sofort Engagement als Hotelsckre-
Tarm. Angebote unter.I. R. 2938
an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

IhrGewinn
mehrt sich, wenn Sie die
Hotel-Revue" als Insertions

-Organ benutzen II

Buffet
roulant

für grösseren Restaurations-
betneb zu kauien gesucht.
Offerten erbeten mit Preisangabc
unter Chiffre B. T. 2921 an die
Schweizer Hotel - Revue.
Basel 2. 2921 k

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH
Akti en-Gese II s cha ft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hötel »era toujourt
au complet

si des lavabos avec eau courante et tem-

peree sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

Ausrottung der

Wanzen
durch Verna
wirkt sofort

Matthen,
ktl. — Keine

Schmiererei. — Amtlich empfohlen.
Verlangen Sie Prospekte.

Matthey-Meler A Cle.
Basel

Zu verkaufen:

Hotel
an ctster Lage. Durchschnittliche

Tageseinnahme über Fr.
500.— Anzahlung Fr. 60,000.—.
Offerten unter Chiffre \V. F.
2SS3 an die Schweizer Hotel-

Revue. Basel 2.

12 Hotel-
Betten

weisse, eiserne, hübsche
Modelle sind complet ä Fr. 130.—
und 165.— zu verkaufen.
Offerten unter Chiffre M 3145 Z
an Pubhcitas Zürich. 5536

Rideaux et etoffes
tapis et couvre-lits

Emil Eigenmann
Telephone 4067

St-GiOl.

Albert Barth, Zürich
Hotel- und Konditorei-Eiruichtungen

Bleicherweg 50 — Telephon Selnau 38.3^

Spezialhaus für Cafe-, Tee- und Milchkannen,
Plateaux, sowie Bestecke in Silber, Atpacca und
Nickel, rostfreie Messer in jeder Preislage. Neu¬

versilberungen. — Billigste Bezugsquelle.

Sekretär • Volontär
Schweizer, 28 Jahre, gut preseotierend, langjähriger Hotelangestellter
4 Sprachen, Maschinenschreiben, Korrespondent, wünscht Stelle als
Volontär, um sich im Bureaufach so vervollkommnen. Eintritt Anfang
September. Tessln oder Italien bevorzugt. — Offerten an J. F. Gd.

Hotel Miramare Santa Margherita (Ugure). 2936

zu baldmoglicfastem Eintritt In Hau« von 50 Betten gesucht. —
Offerten mit Gehsltsaasprüchcn und Zeugnissen unter Chiffre M. R.

2937 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Der Gast
ist entzückt über

Rinsli N2111
gleich vorzüglich zu Wein, Lioueur,
Kaffee, Tee, feines Zitronen-Geback,
hooiggicith, knusperig nnd ergiebiger
im Gewicht als andere Rtngii, weil
handgearbeitet. - Monatelang haltbar.
Probesendung von 100 Dutcn 4 4 Stück
zu Fr. 13.- netto, franko, p. Nachnahme

Zwahlen & Co., Ringlistube
Willi sau (Kant Luzern)

Unsere verehrten Leser
sind gebeten, die Inserenten unseres Blattes zu berücksidi-

tigen und sieb bei Anfragen u. Bestellungen stets auf die

Schweizer Hotel-Revue"f*
zu beziehen.
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tide de cuisine. I.. in Jalircsstclle per sofort gesucht. Of-
* fürten mit Zeugnisabschriften un Kcstaurant Corso.

Aide de culsino, patisserlcktindig, per sofort 111 Juhresstelle
gesucht. Offerten an'Transit Postfach 440. Bern. (1549)

Aldo d'dconomat. energisch, seriös, im Alter von 25-40 Jah¬

ren, per sofort gesucht. Offerten mit Photo, Zeugniskopicn
nnil Angabe von Rt feren/cn .in die Direktion des Motel Baur
au Lac, Zurich.

Buchhalter, (.e-suelit .mt Anfang bepiember in Kurhaus im
'lessm: Üuchhalter-Kassier, bilanzsicher, Sprachkcnntnissc

Fi&nz.. iial., etwas Englisch erwünscht. Vertrauensstelle.
Offerten mit Zeugniskopicn. Bild und Angabe der Gehalts-
lasprüche erbeten. Chiffre 1525

Cbcf de rang, Icr. est demande pour saison. doit parier
couramment l'unglais. francais et allemnnd. Hotel de la

Pan, Gctidve. 1 536)

Che! de rdceptlon, thchtige Kraft, /u sofoi tigern Eintritt ge¬
sucht. Offerten mit Angabe der Cehaltsanspruche und

Kcforcn/cn im die Direktion des Hotel Benu-Klvngc. Intcr-
lakon.

Chef de rdccption-Dlrectciir. thchtige, erfahrene Kraft, per¬
fekt in Empfang, Sprachen, Korrespondenz gute Erscheinung,

für erstklassiges Holet in Rom besucht. Eintritt
September. Jahressteile. Chiffre 1464

Fommls de Cuisine pci sofort gesucht. Offerten an Restaurant
^ llugucniu in Luzern. (1542)

ptagcn-Gouvernantc. tüchtige, routinierte Tochter» zum so-
fortigeu Eintritt gesucht. Jahrcsstclle. Offerten mit Bild

and Kopien an Bahnpostfach 20967. Zürich. (1547)

gesucht nach Lugano: Jüngerer Hotel-Sekretär, 3 Sprachen
in Wort und Schrift, vertraut mit dem Hotel-Jonrnal.

Daselbst I Oberkellner oder thchtige Obersaaltochter. Eintritt
sofort oder nach Uubereinkunft. Offerten an Bahnpostfach
1079, Lugano. (1551)

Gesucht: 1 Untcrktti'hlu oder Kochlchrtochtcr, 1 Küchcn-
bur&che oder -Mädchen, 1 Stutze, welche schon im Hotel

tflbg. Offerten nn Hotel du Pont, lnterlaken. (1545)

gesucht per sofort erfahrener Oberkellner, Sekretär, engl.
sprechend. Journallührer. Gefl. Offerten mit Bild, Zeug-

alskopieii und Ansprüchen nn Postfach 3157. Luzern. (1546)

Gesucht: Kaffee- und Personalköchlu in Jahrcsstclle nach^ der franz. Schwei/. Daselbst tüchtige Olflce-Ecouomat-
Gouvcrnante für 15. Juli. Offerten mit Angabc der Gehalts-
ansprüchc erbeten. Chiffre 153S

Gesucht in Ho'cl ersten langes nach Lugano auf 1. Septem-
bet' I Elngengoiiseruante, I Bureausolnntärin. Deutsch

and Fran/.. I Saillclirto'hter, I Lingerlenudchen. im Weiss-
nähen hew ändert, I tüchtige Katfeckö^hln, 1 Maschinenwä-
Seherin; meist Juhressielleu. Offerten mit Photo, Zeugniskopicn
nnd l.oiniansprllchen. Retour marke erbeten. Chiffre 1539

gesucht per sofort hei gutem Lohn bis Ende September einen
Koch-VülontÜr oJer einen jüngeren Küchenchef. Offerten

mit Photographie und Zengmskopien erbeten. ('Innre 1540

Gesucht: Ins Börner Oberland eine geübte Saaltochter, eine
Saalluhrtochtcr und ein Mädchen für Zimmer und Lingerie.

Offerten mit Photo und Zeiigttfskopien erbeten. Chiffre 1534

Gouvernaote, bonne, s6rieuse et capable, est demandee pour
hötel de luxe. Fare offres avec prdtentions. copie de

certn'icats et photo au Directcur Hotel Rdgence, 6 Rue
Demours. Paris 17 e. (4752 L.) [boöj

lournallührer. Gesucht tüchtiger Journalführer und Kontrol-* leur. Stütze des Patrons für erstklassiges grosses Haus.
Zeugnisabschriften. Photo und Gehaltsanspruche erbeten.

Chiffre 1531

^affceköchln gesucht zu baldigem Eintritt. Offerten geO. an^ Hotel Elite. Zürich. (152«)

l/öchln, selbständige oder angehende, für sofort gesucht. Of-^ ferten mit Zeugnissen und Lohnanspriichen an Hotel Schiller.
Brunnen. (1529)

l/öchln. Gesucht für Anfang Juli in kleines Hotel eine Kü-^ ehm. die gut bürgerlich kochen kann. Lohn Fr. 200.—
per Monat. Offerten an Hotel Hirschen. Grindelwald. (1522)

If ochlebrilng in erstklassiges Hotel der fran/. Schweiz für^ sofort gesucht. Offerten mit Photo und Schulzeugnissen
erbeten. Chiffre 1537

IfochlehrHng gesucht, intelligenter, williger Jüngling, der^ Pdtissenelehre durchgemacht hat, in Kurhaus mit
Jahresbetrieb. Chiffre 1535

|£ochvolontär. Gesjcht nach Ragaz per sofort jüngerer Patis-^ sier als Kochvolontär. Offertm mit Ansprüchen an Postfach

12 735. Ragaz. (1541)

1 Ingfcre. Gesucht auf Anfang August in ein Kurhaus im Tes-
sin eine tüchtige Littghrc, die auch bügeln kann. Jahres-

stelic. Offerten mit Zeugnissen und Bild, sowie Lohitanspru-
ehen erbeten. Chiffre 1526

Maschinenwäscher, tüchtiger, selbständiger, gesucht fürs
1 1 Hotel Seiniraniis. Kairo, für nächste Winter-Saison (event.
Jahresstelle. Offerten mit Ansprüchen an Dir. C. A. Girardet.
Menu House Pjranndes. Cairo. (1530)

Dortlcr, sprachenkundig, zuverlässig und tüchtig, für gut-
geilendes Haus \on 60 Betten gesucht. Zeugnisabschriften

und Photo erbeten. Chiffre 1532

Border. Fur Hotel un I essui /um 15. August Alleiu-Portier
gesucht, tüchtiger, solider Mann. Gehaltsanspruche

stellen, da fester Gehalt. Chiffre 1544

Portier-Chauffeur, tüchtiger, gesucht für Ende Juli. Offerten
an Direktion Kurhaus Bad Lostorf. (1499)

Ccbretär-Chef de reception gesucht für Hotel in Lugano.
90 Jahresstellc. Durchaus vertraut mit Korrespondenz, -drei
Hauptsprachen. Bureauarbeiten. Offerten mit Zeugnisabschriften,

Photo und Lohnanspriichen erbeten. Chiffre 1533

Cekretärln. englisch sprechend, zum sofortigen Eintritt,
Jahresstelle, in 2 -klass. Hotel einer grössern Stadt ge-

sucht. Chiffre 1543

Sekretärin I. oder Sekretäi-Chef de reception wird gesucht
90 m Hotel ersten Ranges nach Lugano auf 25. August.
Jahrcsstclle. Durchaus vertraut nut der deutschen, franz. u.
englischen Korrespondenz, Maschinenschreiben und Burcauarbei-
ten Offerten mit Zeugnisabschriften. Photo und Lohnansprü-
chen erbeten. Chiffre 1519

Timmcrinädchen, seriöses, flcissigcs, das auch im Service•* bewandert ist und franz. spricht, per sofort gesucht in
gutgehende* Passantenhotel. Gutbezahlte Jalircsstclle. Offerten
nur nut Photo und Zeugniskopicn nimmt entgegen Hotel Oclt-
sen. Zug. (1527)

Blrektor. Leiter eines grösseren Berghotels, sucht Engage-
90 merit auf den Winter, event, mit fachkundiger Frau.

Chiffre 169

Birekior, Besitzer eines Hotels am Thunersee, sucht für den
90 Winter Direktorstelle oder pachtweise Uebernahme eines
Hauses von ca. 30—40 Betten. Chiffre 199

Bmpfangssekrctär-Journalführer, in erstem Hause Süddeutsch-
lands tätig, sucht sich zu verändern Offerten an Heinrich

Föckicr, Hotel Messmer. Baden-Baden. (182)

C ecrötaire-Calssier. corresp. allemand-francais,, notions an-
•*glais et hollandais, chcrche place pour le 15 juillct ou ä
convenir. Bonnes references. Pnere öftres sous case postnle
No. 21145, Montana s. Slerre. (168)

Cckretär. Kaufmännisch gebildeter Jungling, deutsch und
90 ordentlich französisch sprechend, sucht Stelle in Hotel als
Hilfssekretär oder für allg. Burcauarbeiten. Gefl. Offerten unter

O. F. 4459 Z an Orell Fussli-Annoncen. Zürich. Zürcherhot.
(OF c 53392 Z) [637]

Cckretär, 22 Jahre (Schwarzwälder) 5 Jahre Bankpraxis,
90 noch in leitender Stellung, sucht per 25. Juli Sekretär-
Posten in Saison-Hotel. Besorzugt wird Steile mit Engagement

im Süden, nach Schluss dei Sommers.nson. Würde bei
nicht ausreichender Beschäftigung im Bureau überall wo nötig
mithelfen. Offerten an Hotel-Bureau, Basel. (187)

Cekretär-Vulontär. Junger, tüchtiger Kaufmann, \crkelirs-** gewandt, Auslandpraxts, perfekt in Buchhaltung, Deutsch
und Italienisch. Kenntnisse im Franzosischen, sticht passende
Stelle. Geil. Lohn angeben. Ofierten an Werner Hagenbtichcr,
Limlbergstrasse. Ober-Wlnterthur. (148)

Volontärin. Fräulein, 24 Jahre (Deutsche), sucht Stelle in
gutes Hotel als Volontarin oder Stütze der Frau. Selbe

\\ar bisher im elterlichen Geschäft tätig und wünscht, sich
im Hotelfach zu vervollkommnen. Gehalt nicht erforderlich.
Es wird nur auf gute Behandlung reflektiert. Offerten unter
Chiffre 0 10754 Lz. an die Publicitas, Luzern. [867]

«Achtung Briefportos
zur Weiterbeförderung der
eingegangenen Offerten gefl. nicht

versessen. Bei Nichtbeachtung
treten In der Weiterleitung der
Offerten oft unliebsame
Verzögerungen ein. Die Expedition. II

• •

• •

Bis zu 4 Zeilen tede Mebrzeile 50 Cts. Zuschlag.
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Postmarken werden an Zahlunzsstatt nicht angenommen.
Vorausbezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung
In der Schweiz an Postcheckbureau V Konto aS. Ausland
Oer MandaL — Nachbestellungen Ist die Inserat-Chilfre
beizufügen. — Belegnummern werden nicht versandt.

Bureau & Reception
ftIichhaltcr-Koiitrollcur (Chef), Schweizer, 30 Jahre, mit lang-
90 jähriger Praxis in Hotels Ranges, bilanzsicher, selbständig.

sprachcukundig. auch 111 Reception und Kassa gewandt,
sucht Vertrauensposten. Chiffre 131

ftuchhalter-Korrcspondent-Kassicr, Französisch und Englisch
in Wort und Schritt perfekt, bereits eine Saison als Ho-

tclsekrctär in Stellung gewesen, sucht Stelle. Chiffre 191

ftiircaufräuleln. das die deutsche und franz. Sprache bc-90 herrscht, sucht Juhresstelle auf Bureau oder Confiserie
etc.. event. Saisonstelle. Chiffre 194

ft urcaustelle. Sehr tüchtige Kraft, gross, icprfisentabcf, sucht90 sofort Stelle in. Büro zur weiteren Ausbildung. Franz..
Engl., Deutsch. Chiffre 149

fontröleiir-comptuble, 30 ans, trois langues. cherchc engage¬
ment. place ä l'annee ou saison, preference. Suisse ro-

niande. entree f» convenir. Bonnes references. Chiffre 184

Bircctrlce. Dame (Suissesse). capable, energique. ayant
dirige Hotel. 5 langnes. cherchc place directnce. E\cnt.

acceptcrait poste secretaire dans bou hotel, a l'anncc.
Chiffres 189

ftuffetdaine. seriöse, selbständige, tüchtige, sucht Jahres-90 stelle in erstklassigen Grossbetrieb, la. Zeugnisse.
Chiffre 172

Gargon de salle. Jeune hontme, Suisse Romand, 22 ans,
ayant bonnes connaissances dans U langue alleniande,

cherchc place comme volontaire gargon de salle, etc. dans
dtablissement serietiv. Photo et certificat. Chiffre 138

IfeHner, junger Tessiner, fliessend Deutsch. Französisch und
Italienisch, sucht Engagement als Commis für die Sommermonate.

Gute Referenzen. Offerten an ßarini Ettore, Posta
vecchia, Lugano.

Maitrc d'üötel, Chef de service, Elsässer. 39 Jahre, 4 Haupt-' sprachen, seit Jahren in gleichet Winterstellung, prima
Rcferenzcti. sucht kurzes Sonimerengagctnent oder Vertretung.

Chiffre 165

Qberkellner, aniangs 40er, deutsch, franz., engl, und ital.
sprechend, sucht per sofort passendes Engagement. Prima

Zeugnisse und Referenzen. Gefl. Offerten unter V. C.. postc
restante, Luzern.

_ (igi)
^^berkellner-Maitre d'hötel. gesetzten Alters, gut präsentie-^0 rend, geschäftsgewandter, zuverlässiger und nüchterner
Fachmann mit internal. Erfahrungen, sucht ab September
Saison- oder Jahresposten Offerten an A. Winum, „Schweizer-
hoi", Vulpera. (192)

^\bers?altochtcr, tüchtig, erfahren, sucht Engagement für 15.w Juli oder später. Prima Referenzen. Chiffre 175

fbc! de Cuisiuc, Ex-Reslaurateur, 4 Sprachen, sucht Ver-^ trauensstclie. Wärde eventuell auch Gerautposten
annehmen. auf I. oder 15. Juli. Kondiitonen erbitte an Hear*'.
chef de cuisine Hotel Anker. Rorschach. (150)

|/üchcnchef, Schweizer. 35 Jahre, pr. Arbeiter mit erstkl.** Zeugnissen. In Regime. Diät. Patisserie bewandert, sucht
nach Uebereinkunft dauernde Existenz. Bevorzugt Zcnlral-,
Ostschweiz oder Tessin. Sanatorium, Anstalt nicht
ausgeschlossen. Salär Fr. 450.— monatl. Cl'.fi'e 1^6

Loge, Lift & OmnibusLo<

fonclcrge, Mitte 40er Jahre, ledig, rüstig und sol.ff. st j.u-^ ten Zeugnissen, sucht Saison- od. Iahrc>stc!le. D.me.-s.clle
bevorzugt. Eintritt nacli Uebereinkunft. rmffre 17^

Mausbursche, tüchtiger, arbeitsamer, 20 Jahre, ln-vsch-
11 schweizer. Anfanger. sucht sofort Stelle in Hotel ua<.L der
Westschweiz zur Erlernung der franz. Sprache. Chiffre 175

Machtv,achter. Tüchtiger, solider, älterer Mutiatzcnmachct' sucht Stelle in Hotel als Wächter oder ähnlichen Posten
Clniirc 1«3

portlcr, sprachenkundig, sucht Stelle. Eintritt sofort
111 i i e l'i5

portlcr, 22 Jahre, mit guten Zeugnissen, sucht ncr 15. Jul
Engagement. Offerten an Ch. K,t postlagernd Raga/. (lv>)

portlcr. Junger tüchtiger Mann. 4 Sprachen, mit guterr Zeugnissen, sucht für sofort Stelle als Portier oder Kel-
termeister-Kontroileur. Chiffre IS!

Portier. Junger Mann sucht per Anfang Juli uber die Som-r mersaison Stelle als Portier nach der franz. Schweiz
Geil. Offerten unter Chiffre OF 1726 Ch. an Orell Fässii-An-
nonccn, Chur. [(,3s)

M

Bains, Cave & Jardin
asseur-Bademefstcr. dipL, vier Hauptsprachen. sucht

Engagement. Chiffre 177

Divers

Dcstauranttochter. eewandte. der vier Hauptsprachen mächtig,
sucht Stelle au! zirka 15, September, Tessin bevorzugt,

Event, als I. Saaltochter. Chiffre 176

Caallehrtochfer. Suche ftlr meine 17jahrige Tochter Stelle
als Saallehrtochter oder liir Office. Chiffre 180

Jlaal- und Restauranttochter, sprachenkundige, mit guten** Zeugnissen, sticht Engagement für Herbstsaison nach dem
Tessin. Chiffre 164

Caaltochter, nette, fr dl.. 24 Jahre, deutsch, franz. und ein
wenig englisch sprechend, sucht Stelle ftir Herbstsaison,

event, Jahresstellc. Tessin bevorzugt, Chiffre 174

Caaltochter, 20 fahre. Deutsch und Frau/., die sciton in** Servicrstcllen war, sucht Posten als Aniängerin.'
; Chiffre 198

Caaltöchter, zwei tüchtige Schwestern, suchen Steilen auf*- kommende Herbstsaison in mittleres Haus. Chiffre 193

<crvfertochter, junge, seriöse, sucht Stelle in Saal oder Tea¬
room; deutsch, trau/, und clwras englisch sprechend. Zeugnisse

stehen zu Diensten. Offerten geil, an Berta Locher,
Käppelistrasse 2. Ölten, (173)

Jerviertochtcr. Tochter, tüchtig im Restaurant- und Saal-
service, sowie durchaus bewandert im Zimmerdienst,

prima Zeugnisse, sucht passendes Engagement, Chiffre 186

Cerviertochfer. Gebildete, tüchtige Tochter sucht für HerbsS
saison gute Stelle als Restaurant-, event. Saaltochter.

Jcssin bevorzugt. Offerten erbeten an F. Stainpili. Dufour-
Mr.isse 171, Zürich S. (190)rCuisine & Office
A pprenll-culslnlcr. On cherchc ä placer dans un hotel jeune

honinie de 16 aus comme apprenti-cuisinier. Offres s. v. p. ä
Mme Brand. Gurtengassc 4. Berne. (171)

Cbgnlste-Polisseur, cherchc place dans hotel on pension.
Röförences a disposition. Adr. offres sous: K. 4S46 L.

Publicitas, Lausanne. [S63i

präulein, in allen Teilen der Hotellerie versiert, sucht per
sofort oder später dauernde Existenz. Chiffre 162

Gouvernante, zuverlässiges, im Hotelwesen bewandertes,
sprachenkundiges Fräulein gesetzten Alters, in angekündigter

Stellung, sucht VeuraueBapostcn {n gutem Hause,
Chiffre 166

Gouvernante, gesetzten Alters, spracheukundig, mit prima
Referenzen sucht Stelle: würde auch Stelle in frnucnloscn

Haushalt annehmen. - Chiffre 170

Gouvernante, seneuse et capable, detnandc place pour
I'etage. office ou economat, eventuellement contröleusc

dans maison premier ordre, dans le midi de la France ou cn
Italic. Chiffre 185

Motelschreiner, tüchtiger, sucht Jahresstellc in einem grosse-Bi ren Hotel. Wenn nötig Werkzeug zur Verfügung. Zeugnisse

zu Diensten. Offerten unter V. 4S79 L. Publicitas.
Lausanne. [869]

Ctütze. Tochter gesetzten Aiteis. im Hotelfach bewandert.
sprachenkundig, gew. Etagen-Gouvernante, sucht auf 1.

oder 15, September Engagement in mittelgrosses Hotel. Jahrcs-
stelle bevorzugt. Prima Referenzen. Chiffre 139

HOTEL-BUREAU
BASELAeschengroben 35 Tel.: Safran 2731

Ofüz. Plazierungsbureau de«

Schweizer Hotelier-Vereins

sucht für die Saison nach der Zentralschweiz,
roman. Schweiz, Engadin und Berner Oberland:

24 Chtts de reception, Kassiere, Sekretäre
87 Oberkellner. Chefs de rang, Zimmerkellner, Commis und

Saalkellner.
155 Chefs de cuisine. Aleiuköche. Chefs de partic. Aides,

Patissiers. Commis
59 Concierges Allcinportiers. Etagenportiers. Linters.

Chasseurs, Nachtportiers.
57 Casseroliers, Küchen-, Office-, Hausburschen.
9 Wäscher. Caviste, Gärtner. Kellermeister.

33 Sekretärinnen. Buchhalterinnen. Kassiererinnen.
56 Gouvernanten ßuffetdamen. Barmaids.

107. Obersaaltöchter, Saal- und Saallehrtöchter.
15 Serviertöchter.

128 Zimmermädchen, Ling£ren, Glätterinnen, Lingericmäckhcn.
73 Ghefköbhinnen, Köchinnen. Kaffeeköchiunen, Korhlehr-

töchter.
15 Wäscherinnen, Badnieisterinncs.

41 Küchen-, Office-, Hausmädchen.

— Keine Plazlerungsgebühr. —

Restaurations- u.Hotel-Herde
jeder Grösse mit und ohne
Warmwasserbereitung'
Grösste Leistung garantiert.
Höchste Auszeichnung
Schweiz. Landesausstellung

in Bern

SARINA-WERKE A.-G., FREIBURG (Schweiz)

w GESUCHT
voa fr*;klMti<rcm Ho'el in Grauböndeo tüchtiger, zuverlittigcr

Chef de reception
der 3 H*upUprachcn in Wort und Schrift mächtig. Jahreestellr,
eventl. jedoch kurte Sommcrta tonilelle gestattet Offerten mit
Angaben >on Refereoieo. Lohnaasprüdien, Alter und Photo
eibctcn uoler Chiffre G. D. 3884 an die Schweizer Hotel*

Revue, Buol 3

Zu mieten gesucht!
Erfahrene Hotelierafamilie mit erwjchseDcn Kindern, sucht auf Herbst
{?.,* <ms beaicre. kleinere Frcmdcnpension zu paditen, bevorzugt
MoheoUgc, oder an einem See. Jahresbetrieb. Gefi. Offerteo erbeten^eter Chiffre F. R. 3912 an die SÄwelxer Hotel-Row», Basel 3.

Dorner & Co., Basel
vormals Kaufmann & Dorner — Gegründet 1882

Weine, Spirituosen
Olivenöl
Telephon 4026 89

Hochfeine

ZÜRI
SCHÜBLIG
SpaülitstiuDajf.i
luSaitd 10 TW

(Juahlats-V'ffgitidie
überreifen!

RUFF ZÜRICH
TUtfJwnSfbtTiiO

In Me.neni Städtchen der
OxtNthuet' ist direkt beim
Bahnhof bekannte*. in
pr.iua Zistind bcMidhchc*

unter guu>ttccn Bedingungen
zu \erkaufen. Atunh-

lang Fr. —. Aiis\nnft
unter No. 47o Theophll Zoi-
tikofer Ä Tie.. St. Gallen.

5540

; HOTEL SYSTEM EHRENBERG
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Gesucht tüchtiger

Chef de service
in Gross-Restaurant am Platz Zürich.
Kii -henkenntnisse erforderlich —
Offerten nnter Chiffre P. Y. 2916 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

4

tern la Revue Mm dei

Höfels oi! toiiioors da mil

2 «1an* Cu« e« >J6*r » 4 i» rt if(f
«Cordon Bleu* cojiiac avaat 35 aas (tage garaatu.

sollten in keinen grösseren Rc-
siaurationsl itricben fehlen, s^e

gewährleisten stets automatisch
sichere Kontrolle. Un\crbindl.

Offerten durch

Erste Schweizer
Blocksfabrik
Lichtensteis

WOHNUCH*S

MOBEL-POLITUR

RADIKAL
da« beste sor Reinigung, Auffrischung und
Erhaltung aller polierten, lackierten und gebeizten

UobeL
Preis bei 1—2 Liter per Liter Fr. 12.—
bei minimal 3 Uter per Liter Fr. 10.—
Musterflasche 200 Gramm Fr. 3.50

Erhältlich in Drogerien u. Farbwarenhandluogen
oder direkt durch Cbem. tedin. Laboratonum G* Wohalicfc, ZQrldi 6.

J. H. 4510 Z.

Se brüder Bayer, Fll. Luzern
Tel. 2208 • Industriestr. 5

POLARIS
automatisch» ohne Motor,
ohne E<«. Sehr niedrige
Betriebskosten. Mehr als
1500 Apparate im Betrieb.

Goldene Medaille der
I« Sthweizer. Koch-

Inmstaueatelliiny
Lasern« 102



Mahlen Sie Ihren Kaffee selbst
mit der

285

Elektromotor-Kaffeemühle

PERL«i
VV

lieferbar in allen Stromarten und Spannungen.
Auf Wunsch zur Probe.

ZELLWEGER A.-G., USTER

Junger Testifier
möchte zur Erlernung der deutschen Sprache über die

Sommermonate

Bureau -Volontärstelle
annehmen. — Besitzt bereits gute Vorkenntnisse der

Sprachen und Bureauarbeiten. Zuschriften gefl. an
Postfach 78, Locarno.

ZU VERKAUFEN
1 amerikanische, elektrische
WASCHMASCHINE
mit rotierender Trommel und gekuppeltem Auswinder

A Fr. 400.—

1 amerikanische, elektrische
GLXTTEMASCHINE

mit elektrisch geheizter Walze A Fr. 420,—

Beide Maschinen sind vollständig neu und können an
jede Lichtleitung für 110 oder 125 Volt angeschlossen
werden. Eignen sich speziell für Hotels oder Pensionen.

SKIP WORTH & Cie.
Gutenbergstrasse — 1 BERN — Teleph. Bollw. 44.67

Chef de cuisine
avec bonne Brigade^ premiere force, Alsacien, 39 ans, ayant travaille

dans premieres maisons du Continent et de l'Egypte, actnellement en

saison dans une des premieres maisons de la Hol ande, cherche place

pour la saison d'hiver. Of/res sous S L 2924 a la Revue sulsse
de- HAtels, BAI« 2.

piiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiniig

" In deutsche Industrie-Stadt wird tüchtiger '222

1 Schweizer- 1
g Hotelfachmann • |—2 und Restau ateur gesucht für den Betrieb eines SS
2S Hotes von 80—100 Betten mit g<ossem Wein-Restau- ZSZ

SS o'. Allfällige Interessenten wollen sich meiden unter SS,
— Chiffre ts. N* 2926 an die Schweizer Hotel- —
— Revue, Basel 2, ZSZ

Für rasdaentscfalosseae, kaufkraftige deutsche Kaufer suche i(h

Hotels u. Pensionen
(Kauf odor- Pacht) in allen Teilen der Schweiz. — Gefl. Angebote an

Heinrich K. Pfaff. Hotel-Vera ittlunz Frankfurt a M. (Deut.ch.
land), Herb.ii.lia».. II, Te eph. Taunus 77i. 5-39

Genöve
Bureau international pojr

Hol et la Veote

d'hötels

Expertises
Adresser offres et Jemandes

Hotel La Roserafe.

Zu verkaufen in der Nahe von
Basel ein

Hotel-
Restaurant
Erstes Geschäft am Platze mit
jährlich 160,000-170,000 Fr.
Geschäftseinnahmen. Im Besitze
der gleichen Familie seit vielen

Jahren. Kapitalkräftige
Interessenten erhalten nähere
Auskunft durch das
Notariatsbureau Wyss, Oltcn.

(1845 On) 5541

r-
Kaufm. Angestellter. 21 Jahre,
spricht deutsch und französisch,
sucht Stelle in Hotelbetrieb.
W. Rüedi, Kräzern. Wlnkeln-
St. Gallen. (C 4R53) 2928

A CEDER
ENSEMBLE OU
SEPAREMENT

Affaire d'ete:
PREMIER HOTEL de grande

Plage OcSan. 40 Nos. Tout
contort. Pare privß 6.000
M. en bordure de mer. Avec
400.000 compt.

Affaire d'hiver:
HOTEL tont neui. Cöte d'Aztir,

18 Nos. Tout confort. Träs
belle situation. Avec
200.000.- comptant

Excluslvlte UNION des HOTELS
et CAFfiS de FRANCE, 13 rue
de l'Eglise. ENGHIEN (S. O.).

2929s

Zu verkaufen
an prächtiger Lage am Langen-
see 5537

Fremdenpension
mit Saal-Restaurant 11. schönem
Garten. Offerten sub Chiffre
Kc. 7399 O. an Publicitas
Lugano. P. 7399 O.

Zu verkaufen:
Aul erstem Fremdenplatze des Berner Oberlandes kleines

Hotel mit [ontiserie und asmIhm
Sommer- und Wintersaison. Sichere Existenz für tüchtige
junge Fachleute. — Auskunft erteilt Notariatsbureau

Schneider, Interlaken.

Hotelsekretär-Kurse
Gründliche und praktische Ausbildung in allen kommerz.
Fächern (Bureau- und Verwaltungsd enst) der modernen
Hotel- u. Restaurantbetriebe. Alle Fremdsprachen. Freie
Wahl der Father. Man verlange Prospekt H. — 110

Gademanns Fachschule, Zürich, Gessnerallee 32.

KUhlmaschinen
hochwertige, KohleniSure- und Ammoniak-System

für Metzgerelen, Hotels. Molkerelen
und Lebensmittel-Industrie

L. A. RIEDINGER
A.-G. für Kühlmaschinen
ZURICH, Sihlquai 65

1
yMunde/i&asi

JBcßttBfb

AHUjIKVCOUL

Lieferanten fast sämtlicher
Schweiz. Einkaufsgenos¬

senschatten.
Alleinfabrikanten

J. ftrni & Söhne Lyss

- In grösser Ortschaft des Kls.
Zürich zu verkaufen gut
gelegener 5535

Gasthof
mit Bad

Dazu gehören freistehende
Oekonomiegebäude, 10 Juch
Wiesland und kl. Tannenwald,
alles beim Hause. Umsatz ie
nach Betrieb bis Fr 100.000.—.
Nötige Anzahlung Fr;25—30,000.
Nähere Auskunft erteilt unter
No. 133, gegen Rückporto: W.
Wyss. Notar, Oltcn. P 1788 On

Unentbehrlich
fur%rUlstRcsUßTantX
nnsionen tsndfurjedm
ViiuhiH sind unsere

hochfeinsten
WIENERLI

IN DOSEN
äölbar

Qualitäb'Vfe^fichf
übeizeugen!

RUFF ZÜRICH
Telephon SelnffliO

Englisch in30 Mu den

geläufig sprechen lernt man nach
interessanter und Ictchtfasslicher

Methode durch brieflichen
Fernunterricht

Erlolz earant 500 Referenzen
Spezialschule lür Englisch

..Rapid" In Luzero SO

Prospekt gegen Rückporto.

Die Blinden h
bitten dringend

um Abnahme ihrer Handarbeiten:

Bürsten- und Korbwaren
Türvorlagen und Sesselgeflechte

Bestellungen sind zu richten:
Aui der Oatsdl«reiz (den K»ntonen St. Gallen, Appenzell, Thurau, Schaffhauzen, Gl.rus und

Graubünden) an die Oitschwcizeri.chcn Blindenanstalten, St. Gallen;
Au. der Nordediwelz (den Kantonen Zürich und Basel) Kt. ZBrlchi Blindenheim (firMSnner In ZBrldi 4. Kt. Baad, Blindenheim Basel.
Aus der Zeatf.lld,Welz (den Kantonen Luzern, Zug, Sdiwyz, Uri, Unterwald en und Freiamti

an das Luzernu che Blindenheim Jn Horw;
Aus der Mlttelidiwelz (den Kantonen Bern, Freiburg, Solothum, Aargau und Oberwallis I

an die Blindenanstalt in Spiez und an das Blindenheim Bern.

Chalet-Käse
Erste Weltmarke wegen der hochleinen
Qualität, der idealen Packung und der
bewährten grossen Haltbarkeit.

Alpina Käse A.-G.
Burgdorf

Feinste

Saft-Schinken
in Dosen

Grossmetzgerei

Th. Bircher, Zürich 1

Schweizer Hotelier
versiert, seriös, mit internationalen Verbindungen bester Hotels
und Kundschaft, sucht per sofort Direktion, Hotel eventuell
Balnihofbuffet. ..Offerten unter Chiffre F. K. 2933 au die Schwei¬

zer Hotel-Revue, Basel 2, erbeten.

Directeur
Suisse fractals, 37 ans energiaue et trei capable, cod-
naissance de» laogues et comptabilUe, cherche engagement
pour le midi ou l'etranger, dans maison de ler ordre*
Bonnes references a disposition. Otfres sous R. Y. 2909
a la Rerae sulsse den H6tels, Bfilo 2.

Gesucht
in grosses nach Egypten energische und gewandte

mint
eine kleine

Pension
mit 18 bis 25 Fremdenbetten an
einem gut frequentierten Kurort

auf kommenden Herbst oder
spätestens aut Frühjahr 1926.

Offerten unter Z. N. 2919 an
die Schweizer Hotel - Revue,
Basel. 2919 k.

Eintritt 1. Oktober. Saison- oder Jahresstelle. Offerten
mit nut erstklassigen Referenzen und Photo unter Chiffre
H. R. 2932 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklassige

Hoielwäsche

StunthchßcfCmtshcdhuiqsiimsdts
Cl EFEftT Ol RS AT fA&Zift

LEINENWEBEREI H0RGEN
Paul MatthysHoröen

Concierge
Erste Kraft, mit Zeugnissen nur allererster Hauser, sucht Stelle.
Schweiz oder Ausland, sofort oder später. Gefl. Offerten sub

Chiffre Mc. 7580 O. au Publicitas, Zürich.
(P 75S0 0> 5543

Gesucht ffir sofort in erstkl. Familienhotel am Genfersec

Chef de reception-Sekretär
als Stütze des Prinzipals, gesetzten Alters, perfekt in Korrespondenz
der 3 Sprachen und gewandt im Arrangements-Abschliessen. Jahres-
und Vertrauensposten. — Offerten mit Bild, Altersangabe und Ge-

haltsansprüdien unter Chiffre R. L. 2930 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

iDSßrate haben in dieser Zeitig stets guteo Erfolg

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horgen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle tu

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc.
52

Zu verkaufen

Eiskasten
wie neu. Eis' oben. 4

Türen Höhe 230 cm.
Breite 140 cm. Tiefe
70 cm. Geeignet für
Küche oder Flaschenwein

-;"25 k
Baltnhofhuiiet Biel.

Zu verkaufen:
preisw iirdig bereits neue

mit Anuu'rigor.
Katuermaiin. Mctzgc. Frn-

tlgcn (Bern). 291S $.

Heirat
Sympathische, geb.. 39jährige

Frau mit ISjähr. Tochter, fach-
tiiehtig, sucht sich mit Hotelier,
Diiecteur oder besserem
Angestellten zu verehelichen. Herren

von 35—50 Jahren mit
gediegener Herzensbildung, die
eine treue Lebcnskameradin
wünschen, wollen vertrauensvoll

schreiben, wenn möglich
mit Photo - Beilage. unter
Chiffre H. K. 2927 an die
Schweizer Hotel-Revue. Basel
2 — Diskretion Ehrensache.
Anonymes zwecklos. 2927 s

•Suter-Sireh ler
Sökne G>. ZüricK

für Restaurations-T -rrassen

Schatten-Schirme
Mustr. Gartenmobel-Preialiste U zu Diensten

Geschäftliche Besuche bereitwilligst.

BeiArbeitiüböliäufu^
Entlastung io der Küche, bei den Gasten: stets hoch willkommen,

das sind »Schaffhuuser Mandeladmltton", die alte
Spezialität der Conditorei Rohr-Habtcfet in Scfctffhausea 6.
Schachteln von 12 und 24 Stüde ä Fr. 2.49 und 4-flO; Ernsthaften

^^^^^^ntc«sseivtei^tche(^jra4«mu«te^^u^Vcrfügunj^^^^^^

Pasteur Anglais
regoit jeuoes gens. Vie de fa-
mille. Bopnes legons, Beau quartier

de Loodres. 73

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

9 W .7 London

1
sehr vorteilhaft be

Maison Wap
Lausanne

I

Lorbeer
ausnehmend schön in Laub

i|i'> und Wuchs

Palmen
sowie übrige Dekorationspflanzen liefern ru

vorteilhaften Preisen

Dürsteier & Werffeli
Zürich - Qrougärtnerel - AlMarleden

Zu verkaufen:
1 Omnibus, 4plätzig; 1 Viktoria, 3>4plätzlgout e r Ii a t en,
Hotel Schützen, Rheinfelden

Erstkl. Wiener Salon-
Kapelle

(Quartett oder Quintett) Brüder Reumont, derzeit in Luzero, andht
Engagement in erstkl. Etablissement ab 1, August 1925, Reichhaltiges,

klassisches und Stimmungs-Repertoire. Sofort, Offerten erbeten
unter Chiffre R. T. 2934 an die Schweizer Hotel-R* vno Baeelt«

Gesucht Hotel
zu kaufen oder padzten von tüchtigem Hotelicr-Restauraieur.
Nur feines Gesdiätt mit gediegener Clientele kommt in Betracht uni
in bester Lage in grosser ötadt oder grossem Fremdenzentrum, event
auch als beteiligter Direktor oder in Association. Anmeldungen unt«
Chiffre M, N, 2905 an die Schweizer Hotel-Revue Basel 2

WEINE
Direkter Import

C.VASSALLI delu GADA zC

.i



Aus andern Vereinen
?®s»3©si®e

Verkehrsverein Biel und Umgebung. Wie wir
dem Jahresbericht pro 1924 entnehmen, veranstaltete

der Verein im letzten )ahre zum ersten Mal
eine eigentliche Frequenzstatistik nach den
Angaben von 6 Kurhotels der nähern Umgebung.
Von den total 1751 gezählten Gasten dieser
Etablissements waren 1204 Schweizer, 253..Englän¬
der, 120 Franzosen, 61 Deutsche, 52 Hollander, 28

Amerikaner, etc. Die Schweizer bildeten 68 A
der Besucher; im gleichen Verhältnis ungefähr
stand die Gesamtzahl der Logiernachte von total
17 613, wobei sich die interessante Tatsache
ergab dass die Franzosen (kaum 7 % der Ge-
samtgästezahl) doch 14% der Logiernachte
ausmachten, dass also die Franzosen durchschnittlich

am längsten in den Ferienorten verweilen. -
Im engen Kortakt mit dem Verbände schweizerischer

Verkehrsvereine, dem Schweizerischen
luravercin, der Federation des Soc.etes du Pied
du Iura und der Schweizerischen Verkehrszen-
tralc beschäftigte sich der Verein ferner mit

wichtigen Verkehrsfragen, so des Fahrplanwesens,

der Reklame, Neuausgabe von
Exkursionskorten und des neuen „Jurafuhrers » etc.

Dos Verkehrsbureau verzeichnete eine Besucherzahl

von 8710 Personen. Die Jahresrechnung

bilanziert mit Fr. 25,450.- in Einnahmen und Aus-
gaben, das Vercinsvermogen betragt rund I r.

5000.—'

Kleine Chronik
DCSiSOOS©®®®®®©®®©®®®®®©®®©©©®®©®«

Genf. Das Blumenfest in Genf vom letzten
Samsiag/Sonntog nahm trotz unsicheren Wetters
einen glänzenden Verlauf bei starker Beteiligung

aus der gesamten Schweiz Extrazuge brachten

-grosse Besucherscharen namentlich aus Basel.

.Neuenburg, 7.ürich und Bern.

Basel. Dos Hrn. Emil Haring-Strub gehörende
Hotel Metropole & Monopol ist durch Kauf in den

Besitz der Schlächtereifirma Bell A.-G., ubergegangen

und wird vom 1. Juli an der Leitung des

Hrn Alb. Schilling als Geranien unterstehen. Wie

man hört, sollen Hotel und Restaurant
weitergeführt werden, doch sind einige bauliche Aen-
dcTungen in Aussicht genommen. Bekanntlich i;>t

die Bell A.-G. Eigentümerin der neben dem Hotel
Metropole gelegenen Zentralhallen, mit "er-
kanlsstellen für Fleisch, Charcuterien, Gemüsen,
Früchten, Kolonialwaren, etc., und einem gut tre-
queniierten Konditorei-Restaurant.

Bekämpfung der Tuberkulose. Herr Dr. Spali-
hngcT in Genf, der Sohn unseres Ehrenmitgliedes
Herrn H. Spalinger, ist bekanntlich Entdecker
eines Heilverfahrens gegen die Tuberkulose. Wie
das Journal de Geneve" meldet, hat sich eine
Kommission der Aerztegruppe des engl.
Unterhauses kürzlich in Spezialmission zum Studium
des Heilmittels nach Genf begeben und. vog
ihren Untersuchungen vollste Befriedigung erhallen.

Die Gruppe wird nächster Tage dem Unterhaus

ihren Bericht vorlegen.
Unterschlagung eines Hote'portiers. Ein erst

kurze Zeit in einem Hotel in Rapperswil
angestellter Portier wurde am 22. Juni, nachmittags,
von seinem Prinzipal beauftragt, einem in der
Nähe wohnenden Baumeister eine Summe von
1055 Fr. zur ' Ausgleichung einer Rechnung zu
überbringen. Statt dem Auftrage nachzuleben,
verduftete der ungetreue Angestellte mit dem
Geld. Er begab sich, wie die „N. Z. Ztg." meldet,
zu Fuss über den Seedamm nach dem Kanton
ScliWYZ, hielt sich im Bezirk Höfe in verschie-

- denen Wirtschaften auf, um dann schliesslich von
der Station Sdiindcllegi nach Goldau zu fahren.
Der geschädigte Hotelier erhielt Kenntnis von
dem Vorgehen. Die dortige Polizei wurde
telephonisch in Kenntnis gesetzt und es gelang noch

am gleichen Abend, den ungetreuen Portier in
Goldau zu verhaften. Die unterschlagene
Geldsumme war beim Inhaftierten noch im vollen
Betrage vorhanden.

„All about Swilzerland". Mit einem
ansprechenden Bilde des Schlosses Chillon auf dem
Umschlag" hat die Juninummer der von der Agentur

der S. B. B. in New York herausgegebenen
Zeitschrift „All about Switzerland" ihre Reise in
die Welt hinaus angetreten. Ihr Hauptartikel zu
Beginn des Heftes beschreibt Genf, die-Völker-
bundsstadt. Kürzere Beiträge befassen sich mit
Finsiedeln, mit der Stickerei-Industrie, mit dem
eidg. Turnfest usw. Eine Seite hübscher Bilder
ist dem'Golfspiel gewidmet. Den Schluss bildet
die Fortsetzung der Artikelserie über die Kult-
staüen der Schweiz.

• Organisation für gegenseitige Hilfeleistung der
Strossenfahrer. Der Generalsekretär des Tou-

j ring-Club Suisse' in Genf ruft allen Strassen-
•. befahren* (Automobilisten, Motorradfahrer, Rad-

fiihrei 1 das Bestehen dieser Organisation in Er-
1

iimeruuci und ladet sie im Interesse des schweize-
i ischen Tourismus zum Ansjiluss ein. Die
Organisation verfolgt den Zweck gegenseitiger
Hilfeleistung bei Unfällen, Pannen, etc. An Beiträgen
wild nur ein Eintrittsgeld von Fr. 1.80 bezogen
eis Gegenwert des den Mitgliedern auszuhändigenden

Fähnchens zur Befestigung an den bc-
nulzten Fahrzeugen. Der Organisation können
Sirnscenbcfahrer aller Länder, Stände, etc. an-

r gehören. .Beitrittserklärungen sind z,u richten an
' den Touring-Club Suisse, 3 Place des Bergucs,

Genf.
Ein Jubiläum. Am 30. Juni leierte zu Luzcrn,

in seinem sonnigen Flein* auf Musegg, Herr A. Th.
Pesch seinen 75. Geburtstag. Am 1. Janitar 1919
trat Herr Pcsdi nach 50 lohren im Eisenbahn-
dicnst, wovon 46 als Sekretär und Bureauchef
Fei der Göflhardbalin und S. B. B., in den reichlich

verdienten Ruhestand. In einer langen Reihe
von Jahren hut sidi Flcrr Pesdi durdi seine
äusserst praktisch veranlagte Arbeitskraft im lokalen
und Schweizer Hotelier-Verein grosse Verdienste
erworben und sich gelegcntlidi audi schriftstel-
lerisch betätigt, u a. als Mitarbeiter' unseres
Blntlcs

Heu Pcsdi funktioniert seil vielen Jahren m
nuistei galliger Weise audi als Sekretär des Ver-
kchi s-\ erein Zcntralschwciz. In Anerkennung
seiner vielseitigen Verdienste um diese Organischen

lud dessen Präsident, Herr H. Haefeh,
Luzcrn. denn audi nidit unterlassen, dem Jubilar zu
seinem 1 lirenfagc die besten Glückvv iinsdie
darzubringen, nebst dem uneingesdiränkten Dank
für die in sellener Hingabe der Hotellerie und
dem Ei emdenverkehr gcleisfeten vverfvollen
Dienste, die" namentlich dem" Aufschwung, der

- Entwicklung des Verkehrsverein Zcntralschwciz
l\__ Zu:;ui>;,,:r,!en Mit letzterem hoffen audi wir.

Herr Pesdi möge sich noch viele Jahre der
bisherigen geistigen Frische und körperlichen
Gesundheit erfreuen und wir begrüssen ihn als
verehrten lieben Kollegen im Zeichen des Verkehrs,
unter dessen Banner wir uns so manches Mal zu
gemeinsamer Arbeit begegneten
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Spielsaal in Thonon. Der Gemeinderat der

Stadt Thonon (Hochsavoyeri) beschloss
einstimmig, den Betrieb der Glücksspiele auf ein
Jahr versuchsweise zu gestatten Von der Stadt
werden 2 % erhoben werden.

Aegypten. Die unier diesem Stichwort in
No. 25 erschienene Mitteilung bedarf insofern
einer Berichtigung, als das im Shepheard's Hotel
in Kairo installierte „Enquiry Office for Travel
in .Switzerland" eine Vertretung der Schweizer.

Bundesbahnen und nicht der
Schweizer. Verkehrszentrale ist. Wir bitten
unsere Leser, die Notiz in diesem Sinne zu korrigieren

und das „Enquiry Office" mit Werbematerial
in ausgiebiger Weise zu bedienen.

Fremdenstafisfik in Deutschland. Das
statistische Reichsamt hat laut Berliner Presse
sämtliche Kurverwaltungen und Badedirektionen
Deutschlands aufgefordert, alljährlich genaue
statistische Bcridite über die Fremdenfreguenz
dem Statistischen Rcidisamt zut Verfügung zu
stellen. Diese zusammenfassenden, mif zahlen-
mossigen Unierlagen illustrierten Berichte geben
den in Betracht kommenden Stellen wertvolle
Aufsdiliisse und sind auch von grossem prak-
tisdven Nutzen für das Fremdengewerbe selbst.

Sevilla (Spanien). Wie uns mitgeteilt wird, hat
.das Komitee der Ausstellung Ibero-Americaine
in Sevilla kürzlich ihr Grand Hotel Alfonso XIII.
zur Verpachtung ausgesdirieben. Die Anmeldefrist
läuft bis 15. August. Allfällige Interessenten
erhalten jede gewünsdite Auskunft beim Sekretariat

der Ausstellungskommission (Hotel Alfonso
XIII.) Sevilla. In den Anmeldungen ist audi mitzuteilen,

ob die Bewerber in der Lage und
prinzipiell gewillt-sind, das Hotel auf ihre Kosfen zu
möblieren.

Kongress der Prohibitionsgegner. Der 6. Ini
ternationale Kongress der Prohibitionsgegner
vereinigte kürzlich in Paris 16 Nationen.
Professor Dr. Doleris, Präsident der medizinischen
Akademie in Paris hielt einen interessanten Vortrag

über die Rolle des Weines in der menschlichen

Ernährung, der Hygiene und der Medizin.
Seine Schlussfolgerung war, dass der Wein im
mensdilidien Leben eine wichtige Rolle spiele
und als Heilmittel grosse Dienste leiste. Die
Prohibition sei deshalb unbedingt zu verwerfen.
— Dos Resultat der übrigen Vorträge und
Diskussionen wurde in folgender einstimmig ge-
fasster Resolution zusammengefasst: 1. Der. 6.
Internationale Kongress der Prohibitionsgegner-'
erklärt sich erneut gegen jede Einschränkung
der persönlichen Freiheit. 2 Der Kongress be- >

-zeichnet die schlecht abgestufte, übermässige
fiskalische Belastung der alkoholischen Getränke
als ungeredit Diese kommt in der Praxis einer
Prohibition gleich und föidert den Betrug. 3. Der
Kongress lenkt die Aufmerksamkeit der interessierten

Regierungen auf die Wichtigkeit einer
energischen Unterdrückung der Fabrikation und
des Handels aller einer gesunden
Lebensmittelgesetzgebung nicht entsprechenden Getränke?;,
Am Schlussakt der Tagung spradien nodi der
Handelsministcr von Frankreich und der Lord
Mayor von London. Die Sdiwciz war durdi ihren
Handelsattache offiziell vertreten Am Kongress
nahm selbstredend auch eine Vertretung der
Vereinigung Schweizer. Prohibitionsgegner feil
(Sekretär: Dr Fred Neumann, Seilerstrasse 7,
Bern).
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Eine Radio-Sendeslalion in Bern? Binnen
zwei Stunden hat sidi kürzlich in Bern ein
Initiativkomitee gebildet, das eine Radio-Sendestation
in Bern erridiien will. Im Kursaal Sdiänzli fand
die Versammlung statt. Das berühmt gewordene
Kursnalordiester Cülligari müsstc nämlich durdi
das Eingehen des Spielbankbetriebes auf näch
sten Herbst entlassen werden. Nun kam dem
Präsidenten des Aktionskomitees, Dr. W. Merz,
der Gedanke, dieses Ordiester als Radio-Orchester

in Aussidit zu nehmen und es auf diese
Weise dem Schänzli zu erhalten. Die finanzielle
Seite, die natürlidi ausschlaggebend ist, sdieint
nidit so sdiwere Rätsel aufzugeben, da Bern in
Miindicnbuchsec sdion eine Radiotelegraphie-
station besitzt und der Rodioscnder-ihr lediglidi
angegliedert werden könnte. — Die Station
Zürich-Höngg hat rund 26,000 Radiokonzessionäre
und nimmt Fr. 170,000.— cjn, was il|ren gesamten
musikalischen, literarischen und wissenschaftlichen
Betrieb sichert. Bern müsste allermindestens
20,000 Konzessionäre haben, um auszukommen,
dem Prozentsatz Züridis entsprechend könnte
Bern aber 38,000 Empfänger aufbringen. Doch
genügton die technischen Anlagen Züridis für
Bern nidit; denn hier liegen die Dinge anders,
indem Bern audi das Oberland bedienen müssle,
Wetterberichte in Klubhütten senden sollte usw.
Die Nähe der Marconistation in Münchenbuchsee
aber ist äusserst günstig. Als Sendertyp.käme
eine Station wie Rom oder Brüssel in Frage;
dann aber könnten die letzten Bergwinkel
erreicht werden. Eine Genossensdiaft auf gemein
nüt7.igcr Grundlage müsste Anteilscheine auf
legen und das Unternehmen finanzieren. Doch
würde dann, zufolge dem Finanzierungsplan von
Dr. Merz, die Möglidikcit bestehen, dass mit
einem Apparat im Preise von Fr. 250.— alle
widifigen Stationen gehöif werden könnten
während bisher ein Apparat unter gleichen
Bedingungen heute nodi auf nahezu 1000 Franken
zu stehen kommt. Da die Regierung des Kantons

Bern, die Kursaalgcsellsdiaft und der Berner
Gemeinderat ihre zum Teil audi klingende
Sympathie bezeugten, darf heute gesagt werden,
dass sidi die Sdiatfung der Radiosendestation
Bern auf gutem Wege befindet.

(„Berncr Wochen-Blatt".)

Schweizerische Alpenposten. (S. V. Z.) Mil
dem 20 Juni wurden die Alpcn-Postautomobil-
Kurse über Grims'el, Furka, Oberalp, Gotthard,
luknianier. Klausen und )ulier, sowie über den
Grossen»Si Bernhard wieder aufgenommen

Elekfrifikation Olien-Bern. Die Elekirifika-
tionsarbeiten auf der Strecke Olfen-Bern schreiten

derart vorwärts, dassi mit der Aufnahme des
elektrischen Betriebes schon auf Oktober dieses
ahres gerechnet werden kann. Nach Programm

war die Elektrifizierung dieser Strecke auf den
Winter 1925/26 vorgesehen.

Thunerseeschiffahrt. Nach einer Einweihüngs-
feier, verbunden mit einer Extrafahrt auf dem
Thunersee, wurde Sonntag, den 28. Juni, die neue
Dampfschiffstation des Kurortes Hilterfingen
eröffnet; sie wird von diesem Tage an durdi die
Dampfschiffe falirplanmässig bedient werden.
Für Oberhofen dient bis zur Erstellung einer
neuen Station vor dem Dorfe selbst die
bisherige Gemeinsdiaftsstafion.

Internationale Telephonlinien. Die' stete
Zunahme der telephonischen Beziehungen mit dem
Ausland ermöglidit die schrittweise Vermehrung
der direkten Leitungen von verschiedenen
Hauptzentralen der Schweiz nach allen umliegenden
Ländern. So hat zum Beispiel Bern, letzter Tage
eine direkte Leitung mit Mailand erhalten, die
sofort in befriedigender Weise benutzt wird.
Weitere internationale Leitungen werden
voraussichtlich noch im Laufe des Jahres eröffnet werden

können.
Verkehrssicherheit. Um die Betriebssidier-

heit auf elektrisch betriebenen Bahnstrecken zu
erhöhen, resp. Verkehrsstörungen — durch
Berührung der Stromleitung— zu vermeiden, bean-,
tragt die Generaldirekiion der Kommerz.
Konferenz der Transportuniernehmungen eine
Ergänzung von Ziffer 34 der Anlage A des
Transportreglements im folgenden Sinne: „Gegenstände,

wie Eisenspäne, Stahlspäne, Metallspäne
anderer Art, Blechabfälle und dergleichen, die
sich infolge des Luftzuges leicht verschieben und
auf Geleisen mit Fahrleitungen Ueberschläge
(Kurzschlüsse) verursachen können, werden in
unverpacktem Zustand bei Verladung in offenen
'Wagen Ohne Decke nur unter der Bedingung zum
Transport zugelassen, dass die Höhe der Ladung
4 Meter über Schienenoberkante nidit übersteigt.
Bei Verladung über 4 Meter hinaus, bis zur Höhe
des normalen Lademasses, hat .der Absender die
Ladung zu bedecken und die Decken hiefür selbst
zu stellen."
' Sianssfad-Engelberg-Bahn. Im jahresbericht
1924 dieses Unternehmens sind die Betriebseinnahmen

mit Fr. 561,376.— ausgewiesen gegenüber
Fr. 508,822.— im Vorjahre Das entspricht

einer Erhöhung von über 15 Prozent. Die
Steigerung wird im Bericht auf die gute Besetzung
der Kurorte im Engelbergertale in den Saison-
monaien Juli und August, sowie auf die Verbesserung

der Wintersaison zurückgeführt. Die Zahl
der beförderten' Personen stieg um 12,500 auf
291,186 und nähert sidi wieder der Vorkriegsfre--
quenz. Der Güterverkehr erreidite, nachdem er
in den Kriegsjahren von 13,000 auf 9400 Tonneri
gesunken, im jähre 1918 wieder 19,244 Tonnen.
Mit dem Jahre 1919 begann jedoch die Konkur-
jrenzierung durdi die Lastautomob'le, wodurdi
die Gütertransportmengen allmählich auf 8530
Tonnen im Berichtsjahre zurücksanken Dadurch

1 gingen zirka '30 Prozent des Güterverkehrs an
die Konkurrenz der Lastautos verloren. Immerhin
handelt es sich dabei um Transporte auf der
.Talsirecke, wodurch die finanzielle Einbusse
nicht den gleichen Prozentsatz erreicht wie die-
icniqe der Transportmengen.

Pullmanwagen der S. B. B. Die Schwcizeri-
sclien Bundesbahnen haben, um einzelne

Kompositionen des Expresszugdienstes besser aus-
statten zuJcönnen und gleichzeitig aus Entgegenkommen

gegenüber dem Fremdenverkehr eine
neue Wagentype 1. Klasse bauen lassen, die als
Salonwagen mit loser Bestuhlung konstruiert ist
und die Bezeichnung Pullman-Wagen nach
schweizerischen Normalien trägt. Für die
Benützung dieser Wagen, die demnächst dem
Betriebe übergeben werden und die abwechslungsweise

auf den Linien Basel-Zürich-Chur und
Uasel-Gotthard-ChiaSso verkehren werden, wird
ausser dem tarifgemässen Schnellzugsfahrpreis
1. Klasse eine Zuschlagstaxe von 2 Fr. für ie
100 Tarifkilometer und pro Platz erhoben;
angefangene 100 Km. werden dabei als volle 100 Km.
bercdinet.

Schnellzugszuschläge der Bundesbahnen. (M.)
Die Einnahmen der Bundesbahnen aus den
Schnellzugszusdilägen beliefen sidi im Jahre 1924

insgesamt auf Fr. 9,809,691, die sich wie folgt
verteilen: Schnellzugszuschlägsbilleite Fr. 8.599,003.—
(gegen Fr. 7,038 498.— im Vorjahre), wovön
1 Klasse Fr. 700,125.-, II. Klasse 2,359,299.-, III.
Klasse 5.539,649.—; Sdinellzugszuschläge • für
Streckenabonnemente Fr. 132,285.—; Sdinell-
zugszusdiläge für Generalabonnements 1,078,403
Franken, wovon Fr. 3,765.— aus I. Klasse;
461,724— aus II. Klasse und 612,914.— aus III.
Klasse. |

Spezialtarif zur Beförderung von Quitten
Angesichts der Bedeutung der Quitte als Roh-

•'Produkt zur Herstellung billiger Konfitüre '

beantragt die Generaldirektion der Bundesbahnen,
auf Gesudi der' schweizerischen Primeurs-
Grossisten hin, der Kommerziellen Konferenz der
Transportanstalten Einräumung des reduzierten
(Spezial-) tarifes für die Beförderung dieser
volkswirtsdiäftlidi ^wichtigen Frucht.

Neüe schweizerische Posttaxen.
Die Oberposidirektion gibt unterm 20. |uni be

.kannt: Auf den 1. Juli 1925 treten das Postver-
kehrsgeseiz vom 2. Oktober 1924 und die
Postordnung vom 8. Juni 1925 "in Kraft Die hauptsächlichsten,

auf diesen Zeitpunkt im Pösfverkehr
eintretenden Neuerungen sind folgende:

Un verse Ii lossene-Briefe, Unterstellung
Unter das Postregal für die Beförderung

ausserhalb des Ortsverkehrs. — Ausgabe von
Hin- und Rückfahrls-, Abonnement s-
und Kilometer - Reisebilletten zu er.
mässigter Taxe (bereits auf 5. Juni 1925 einge
führt). — Uneingeschriebene Päckchen

über 250 Gr bis 1 Kg. ohne Haftpflicht der
Post mit ermässigter Taxe von 30 Rp. — G e -
wohnliche Drucksachen. Täxermässi-
gung für 250— 500 Gr. auf 15 Rp. — Unadres-
sierte Drucksachen zur Verlragung in
alle Haushaltungen zu ermässigter Taxe und
zwar bis 50 Gr. 3 Rp., über 50 bis 100 Gr. 5 Rp.
(über 100 Gr gewöhnliche Drucksachentaxe). —

Drucksachen zur Ansicht. Zuschlag von
5 Rp. zur gewöhnlichen Drucksachenfaxe,
unbefristete taxfreie Rücksendung an den Absender;
Erhöhung des Höchstgewichts für Le i h s e n -
düngen von Zeitschriften und Bücherleihsen-
dungen öffentlicher Bibliotheken auf 4 Kg., Taxen
bis 50 Gr 10 Rp., über 50—250 Gr. 15 Rp., über
250-500 Gr. 20 Rp., über 500 Gr. bis 2'A Kg
30 Rp!, über 2%-4 Kg. 50 Rp.. - Zeitungs
taxel bis 50 Gr. Ermässigung auf 1% Rp. —

Stüc'lcsendungen, neue Gewichtsstufen von
1 und-7% Kg. und zwar betragen die Taxen:
bis 230 Gr. 30 Rp.. iibci .250 Gr. bis 1 Kg. 40 Rp

über 1—2% Kg. 60 Rp., über 2%—5 Kg. 90 Rp.,
über 5—7% Kg. t Fr. 20, über 7%—10 Kg. 1 Fr.
50, über 10-15 Kg. 2 Fr. - Werttaxe bis
300 Fr. 20 Rp., über 300-500 Fr. 30 Rp., über 500
Fr. für je weitere 500 Fr. 10 Rp. Nachnahmen.

Erhöhung des Höchsibefrages von 1000
Fr. auf 2000 Fr. Taxe bis 5 Fr. 15 Rp., von 5—20
Fr. 20 Rp., über 20—100 10 Rp. für je 10 Fr., über
100—1000 Fr. für je weitere 100 Fr. 20 Rp. mehr,
über 1000—2000 Fr. 3 Fr. — Einzugsaufträge.

Erhöhung des Höchstbetrages von 1000
Fr. auf 10,000 Fr. Taxe 50 Rp. im Ortsverkehr.
60 Rp. im Fernverkehr. — Postanweisung.
Erhöhung des Höchstbetrages von 1000 Fr njf
10,000 Fr Taxe über 20—100 Fr. 30 Rp., iibci 100
bis 500 Fr. für je weitere 100 Fr 10 Rp., iibci 500
Fr. für je weitere 500 Fr. 10 Rp.

Telegraph ische Postanweisungen.
Erhöhung des Höchsfbetrages von 1000

Fr. auf 2000 Fr. — Scheckverkehr. Einführung

telegraphischer Anweisungen bis 20( 0 Fr
und .telegraphischer Ueberweisungen bis 10,000
Fr. Einzahlungstaxe für Beträge über 200—500
Fr. für je weitere 100 Fr. 5 Rp., über 500 für je
weitere 500 Fr. 10 Rp. Auszahlungstaxe für
Beträge über 100—500 Fr. 10 Rp. und für Beträge
über 500 Fr. je weitere 500 Fr. 5 Rp Nebenkonto

1 Fr. monatlich. — Sperrgutsend un-
g e n (zerbrechliche Gegenstände usw.) mit voller
Haftpflicht der Post und Zuschlagstaxe von 30
Prozent der ordentlichen Stücktäxe. —
Haftpflicht. Erhöhung der Entschädigungen für
Stückgutsendungen bei Verlust und Besdiädigung
von 15 Fr. auf 25 Fr., bei Verspätung von 15 Fr
auf 25 Fr Einführung einer Entschädigung von
höchstens 25 Fr. für Verspätungen. —.Nach¬
ahmung von Posfuniformen und -fuhrwerken
und Verwendung von Uniformen und Fuhrwerken,
die mit solchen der Post leicht verwechselt werden

können, werden mit Busse bestraft
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Turin. In der Hauptstadt des Piemont wird von
der „Societä Anonima Esercizio Stadium" in den
Monaten September-Oktober eine Weltausstellung

für touristische und sportliche
Propaganda veranstaltet. Die

Ausstellung, die im Stadion zu Turin stattfindet, zerfällt
in sieben Gruppen: 1. Sektion Tourismus;

2. Schiffahrt und Luftschiffahrt, 3. Sport, 4.
Gasthäuser, 5. Industrien, 6. Sektion Varia (Wintersport,

Modeartikel' für Sport, etc.), 7. Künstlerische

Wandplakate für Tourismus und Sport.
Nähere Informationen erteilt der Ausschuss des
Organisationskomitees, Corso Vinzaglio 38 A,
Turin.

Schweizerische Ausstellung für Landwirtschaft.
Die. Anmeldungen für die Beschickung der
Schweizerischen Ausstellung für Landwirtschaft,
Forstwirtschaft und Gartenbau sind mit wenig
Ausnahmen sehr zahlreich eingelaufen. In den
meislen Gruppen sind die Anmeldetermine
abgelaufen. Bereits sind für verschiedene Gruppen
die Installationspläne fertig und die Zulassungsscheine

zugestellt. Nodi nicht abgelaufen sind
die Anmeldefristen für die Gruppen Obstbau,
Weine, Milchwirtschaft, Geflügel und( Kaninchen
und Hunde. — Sehr zahlreich eingegangen sind
die Anmeldungen für die Tiergruppen, mit
Ausnahme der Gruppe Sdiweine, bei welcher sich die
gegenwärtige Krisis berrierkbar mächt"

Als Neuheiten sind eine Silberfuchsfarm und
eine Halle der Elektrizitätswerke der Sdiweiz,
worin alle der Landwirtschaft dienenden Apparate

aufgestellt werden, zu nennen.
Das Ausstellungsplakat ist in der Schweiz in

10,000 Exemplaren angeschlagen. Die Bundesbahnen

gewähren Bahnvergünsfigungen, indem
Billette einfacher Taxe, die in der Ausstellung
abgestempelt werden, zur freien Rückfahrt
berechtigen.

ßrsmdenfrequenz
Wallis. Nad* den Erhebungen der Walliser

Handelskammer in Sitten logierten während der
Nacht vom 14/15. Juni in den. Fremdenetablis-
semenfen des Kantons 1551 Gäste gegenüber
1190 am 15. Juni letzten Jahres. Die Ausscheidung

nach Nationalitäten ergibt folgendes Bild:
626 Schweizer,'414-Engländer, 66 Franzosen, 92
Belgier, 147 Deutsche, 54 Italiener, 46 Holländei
etc. Das Schweizer Element repräsentiert 40,36
Proz., England 26,69 Proz. der Gesamfbesucher-
zahl. Von den 11,965 Fremdenbetten der durdi
die Statistik erfassten 266 Hotels waren 1348
besetzt, d. h. 12,25 Proz. im Oberwallis, 24,53
Proz. im mittleren Wallis und 5,20 Proz. im
Unterwalli?.

Die Schweiz. Führer für Automobilfahrer.
Offizielle Ausgabe des Schweizer. Touring-Club.
Verlag Automobil-Revue. Bern. Preis Fr. 12.—.
Die auf die Reisesaison erschienene Ausgabe
1925/26 präsentiert sich wiederum sehr vorteilhaft.
Aus dem reichhaltigen Inhalte seien herausgegriffen:

die vollständige Schweizerkarie im Massstabe

1 :200,000, die in 15 Teilkarten zerlegt das
Strassennetz unseres Landes wiedergibt und
zugleich die Entfernungen zwischen den Ortschaften
vermerkt. Weitere 24 kleinere Umgebungskarten
im Masstabe 1 :100,000 erfassen die wichtigsten
Verkehrsgegenden, die Ausflugsziele der Städte
und die Alpenstrassen. Eine Gesamtkarte ermöglidit

das leichte Auffinden aller gewünschten
Strecken auf den Spezialkarten Auf diesen
Grundlinien bauen über hundert weitete Spezial-
routenbeschreibungen auf, die, mit Sonderkarten
versehen, alles Wissenswerte im Rahmen des
betreffenden Sfrassenzuges zusammenzufassen.
Anschliessend folgt ein alphabetisch geordnetes
Ortsregister von über tausend Ortschaften der
ganzen Schweiz. Erwähnt seien auch noch die
Stadtpläne, die jedem Besucher eine leichte
Orientierung ermöglichen. — Die Anschaffung
dieses Führers darf jedem Automobilisten
empfohlen werden.

Redaktion — Redaction:
A. Kurer

A. Matti Ch. Magne

TAUE. LAC MAJEUR, Llgne,
Loetachberg-SlmplonSTRESA

Grand Hotel et des lies Borromees
Hotel de Luxe. 300 cbambrea avec eau coor.» 100 sallea de
Ba'u« priv. Golf (9 hole») 3 Tennis. Skatin; rink. Grand
jvdia et pare. Saiaoo 15 Mars—15 Nov.

Prop. Cic> ItaL des Grands Hotels. Dir«: A« Heranzonf
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Süddeutsche Telephonfabrik A.-G., Mannheim
Rej erenzen

Biennei> btcplumic 1 lotcl. Bilden Bilden

Brennen KuilioJ. Beiden Bilden,

i lollünd Holel, Boden Boden.

Europäisier Hof, Boden Boden.

Hotel Regino. Boden Boden

Hotel Messmer. Boden Boden,

(jcrmonio Hotel. KoiBinlie.

Sdiloss Hotel. Korlsrulie.

Hotel Viktorio. Sluttgort.

vorm. J. Berliner
Speziafaßteifung fw%tetrßicktsignatu.^etepKon-^ntagerf

I I / c\' A

Sdilossqortcn Hotel Stuttgort, u. o. 111.

i
i

sb Hotelzimmer-
Tresor $

der

Schweiz. Tretor-Getelltchaft, Zürich
zur Bequemlichkeit für den Gast und zur Beruhigung
und Arbeitsentlastung für das Hotelbureau selbst.

Vermietung gegen jahrL Pauschalsumme unter Eiaichlui» einer Einbruch-Diebstahl-
Veraicherung des Tresorinhaltes von Fr. 5000.' bis 50.000.' pro Tresor und hoher.

Seit 10 3ahren in ersten Häusern bestens eingeführt.

Referenzen und Auskunft, sowie ausführlichen Prospekt durch

$ die Direktion in
Zürich

Stockerstrasse 37 — Telephon S. 44.40

Champagne Ayala
Chateau d'Ay

>- OURNISSEURS

de >a COUR D'ANGLETERRE et de la COUR D'ESPAGNE

Otto Bächler, Zürich ISÄKKa«
Generalagcn» * ü r die Schwei«

Office Fiduciaire Cft. Lögeret
Montreux

Grand Rue 73 Tel. 9.61

Bureau special de comptabilite pour l'hötellerie.
Installation, revision periodique, bilan, Assainisse-

ment. Priz moderes.

APAGEI
für Parkett-, Linoleum-,

Inlaid- und Terrazzo¬
böden

hat nur Dauerkunden.

E. GRONIG, ZÜRICH
We nbergstrasse 25. - Telephon Hott. 44.36

VEIIIINER
In Fässern und

in Flaschen

*
Preisliste
verlangen

Feine, alte
Flaschenweine

*
Gegründet

1875

135

SANDtÄlgl, CIrfUlä

Heisses Wasser zu jeder Tageszeit

bietet Ihnen der mit billigem Nachtstrom aufgeheizte

Elektrische Heittwaiter-Boiler
„Cumulus"

In jeder Grösse ab Lager lieferbar. Ueber 7500 Boiler im Betrieb

Verlangen Sie bitte unsere Kataloge

Fabrik elektrischer Apparate
Fr. Sauter A.-G., Basel 2801

VORHALS SCH/VUWcCKER, REICHART ft CIE. A.-O.

WEINHANDEL
SCHAFFHAUSEN
Telepho,n Nr. 293

119Spezialität:
FEINE LANDWEINE
offen und in F/ascfien. — Tiroler Qualitäismeme

l f
J. Scholl - Riggenbach

vorm J. Riggenbach's Erben. fOftuna 2SS8 26, Zürch,
Tc ephon Selnau No. 6807 — — Postchccklconlo Vili 1319

Spezialität: Hotelfahnen
io la. Wolle, Baumwolle und Barch OL Sorgfältigste Auaführung,
billigste Preise, lede Grösse auf Bestellung, sow e such eile Arteo

Fahnen, Flaggeo etc., in- und ausläodiacbe.

Somen Sie fUr die Bequemllcnkelt Ihrer Gflste

Die beliebten

Ueberall zu haben

Conservenfabrik Bischofszell,Toblera Co. (A.G.)
r * '•

Alle frischen

Gemüse undFrüchte
bezieht der Hotelier duidi das Spriiilhaat
Bühler A Co., Zürich I

Urnnlaetr. 14. Telephon S. 5843. Telegramm-A«lr.
B».hle>co.

Peddijrmöbel in naturweii» oder
ede Nuance geräuchert \ wetterfeste

Gerten- und Terrasteamobel
«India* liefern su Fabrikpreisen

nach Katalog oder gegebenen
Modellen 117

Sohr-imtDitrte. Bfieiafelilei

SPEZIALKARTEN

FÜR AUTO
VELO UND

TOURISTEN

KUMMERLY
A FREY BERN

Hl

Gut gepflegte, weisse und rote

Ostschweizer
Weine

empfiehlt höflich in Fässern und Flaschen

Verband ostschweis. landwlrtschaftl.
Genossenschaften (Y. D. L C.) Winterthur

Kreuzpia tz/Zollikerstrasje
offeriert zur prompten Lieferung

Zuverlässig
bequem und reinlich
•ind die Präparate.

im Gebrauch'

BUue- und Rnttanterror, bewahrt gegen alle Nager.
Blatta-Pulver, das Bette gegen Schwaben, Küssen, Ameisen,
Wanzen. — Mottenterror, sicher tötend. — Prell für fede«
Mittel Pak. Fr» 8.—, von 3 Pak. an franko, 1 Kg. Fr. V.—.

Nachnahme.

Terror Institut Luzera 3,

Fleisch
Wurstwaren

Modell-Schinken
gekocht

Ochsenzungen
mild im Salz

in nur guten Qualitäten
zu Vorzugspreisen

iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimmmiimiiiiiiiimiiiiimimii

Miigl k litieieie k MHiir
llllllllllimillllllMIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHI

Ein guter Koch

verwendet 333

Saxon-Konserven



REVUE SUISSE OES HOTELS • SCHWEIZEH HOTEL-REVUE

Numeros de telephone
du Bureau central.

Bureau central (secretariat de la S. S. H.),
redaction et administration de la « Revue
suisse des hoteis» Safran 11.52

Direction Safran 11.42

Service de placement (Hotel-Bureau)
Safran 27.38

Les

peuvent etre obtenus par nos societaires au
Bureau central au prix de deux francs l'e-
xemplaire.

Quelques reflexions
ä propos d'une lettre.

It Y a encore certaines regions en Suisse
oü l'hötellerie, en retard d'un bon quart de
siecle sur celle des regions, voisines, continue

a pratiquer la methode egoiste du « cha-
cun pour soi». Ou bien l'hötelier y ignore
simplement les collegues de la meme locality

ou du voisinage, — et c'est la le cas le
plus benin — ou bien il cherche a leur sou-
tirer de la clientele, ordinairement en avilis-
sant les prix. On sait vaguement qu'il y a de
par le monde une Societe suisse des hoteliers,
mais on se dit que si cette societe travaille
vraimenl pour le bien general de la profes-
sion, on beneficiera aussi des avantages
obtenus et que Ton peut, par consequent, sans
dommagc aueun, faire Teconomie de la coti-
sation annuelle.

Que l'un ou Lautre hotel, dans une sia-
lion, refuse de faire partie de la section
locale, ccla est comprehensible apres tout, car
il s'agil presque toujours dans ce cas de
considerations personnelles, d'animosites parti-
culicres qui existeront tant que le monde sera
monde. Chaque parlement n'a-t-il pas ses
« sauvages »? Mais que toute une region se
tienne ainsi en dehors de .la vie corporative
et des progres realises grace ä Taction
commune, ceci est beaueoup plus grave.

II arrive alors que Tun ou Tauire de ces
hoteliers qui ne veulenl rien savoir de l'or-
ganisalion professionnelle finil par s'aperce-
voir qu'il ne jouit pas de certains avantages
dont profilent des confreres d'autres regions
et en manifeste son mecontenfcment. Tel est
Ic cas par exemple en ce qui concerne
Tinscription dans le Guide suisse des hotels.

Derniercment, un membre d'une Socieie
de developpemenl recemment creee dans une
de ces regions oü notre Societe n'a pas
encore pris pied ecrivait ä noire Bureau central

en se plaignant amerement du fait qu'un
seul hotel de cette contree figure dans notre
Guide. II ne comprenait pas pourquoi d'autres

hotels et d'autres localites de la region
n'y sont pas mentionnes.

11 est certain qu'il n'est pas indifferent
pour un hotel d'etre inscrit ou non dans le
Guide. Notre brochure, repandue dans lous
les pays d'oü nous viennenl des visiteurs,
eonstitue un instrument de propagande de
tout premier ordre. Le tirage du Guide prend
chaquc annee des proporiions plus imposantes,

la demande etant toujours plus forte, ä
Tetranger surtout. Cette annee, nous croyions
elre larges en commandant un tirage de
200.000 exemplaires. Au bout de quelques
s naines dejä, bien que la repartition dans
nos depots de distribution ait ete organisee
aussi methodiquement que possible, les edi-
lions francaise et ailemande se trouvaient
eprisees.- Actuellement, nous en sommes au
ehiffre de 250 000 exemplaires. Quel est le
lournal ou la revue, dans le monde entier,
qui pourrait offrir Toccasion d'une publrcite
de cette envergure? II ne faut pas oublier
en outre que le Guide est consulle toule l'an-
nee et que chaque exemplaire sert ordinai-
lcmcnt ä plusieurs personnes, ce qui triple,
quadruple, decuple l'effet de cette propagande.

L'avantage ainsi procure ä ses mem-
bres par notre Societe est d'une importance
capitale.

Naturcllement, les hotels qui vculent epar-
gner en restant en dehors de Torganisation
professionnelle s'aperpoivent tot ou tard que
cette economie se traduit finalement par une
perte Its s'etonnent tout d'abord que des
regions peut-etre moins favorisees sous le
rapport des beautes naturelles regoivent de
nombreux visiteurs des pays etrangers, tan-
dis qu'eux-memes en sont reduits ä une petite

clientele d'habitues qui nq se renouvelle

guere et n'augmente jamais. Par hasard ils
finissent par apprendre que les nouveaux ve-
nus dans les autres regions y ont ete amenes
tout simplement par les indications du Guide
suisse des hotels. Alors ce sont des
recriminations. «Nous sommes nous aussi des
hoteliers suisses; pourquoi ne nous men-
tionne-l-on pas dans le Guide? » Et patati et

patata...
On ne recolte jamais sans avoir plante

ou seme. La semaille, ici, c'est Tentree dans
la Societe suisse des hoteliers; c'est la
participation aux charges et aux travaux de la
Societe. Ceux qui estiment que la semence
est trop chere et qui laissent les herbes tolles

envahir leur champ ne doivent pas s'in-
digner si le voisin plus intelligent, qui a fait
le sacrifice d'adieter de bonne semence,
fasse une belle recolte alors qu'eux-memes
se lamentent devant un champ ä peu pres
sterile.

D'oü vient le mal?
II vient de ce que Tesprit de corps, Tes-

prit de solidarite fait encore defaut parmi les
hoteliers de cette region. Iis ne voient dans
leurs collegues que des concurrents, au lieu
de les considerer comme des confreres, avec
lesquels il faut s'entendre en vue de l'avantage

commun.
Que Ton reussise ä inspirer ä ces hoteliers

Tesprit de solidarite, ils s'organiseront,
ils iravailleront ensemble el beneficieront
bien vite des avantages de Tassociation et
de la cohesion. Non seulement ils pourront
jouir alors de la publicity enorme du Guide
suisse des hotels, mais ils pourront faire pour
leur propre compfe une publicity collective
qui sera profitable ä tous. Leurs demarches
aupres des autorites communales ou canto-
nales, n'etant plus isolees, auront evidemment
beaucoup plus de poids et de chances d'a-
boulir. Une sage reglementation des prix as-
surera ä leurs entreprises en rendement bien
meilleur. Ils s'apercevront rapidement que
tout marche mieux dans les affaires quand
on agit en corps au lieu de s'epuiser dans
de vains efforts individuels.

II suffirait de la presence de quelques
hommes d'initiative, de quelques hommes
devours, dans ces regions ä Tesprit arriere,
pour transformer heureusement le regrettable
etat de choses actuel. En groupant les
forces, en fondant une societe hoteliere äffi-
liee comme section ä la Societe centrale, le
resultat espere ne se ferait pas atlendre long-
temps. Evidemment, si les entraineurs man-
quent, si la troupe n'a pas de chefs pour la
conduire ä la victoire par une tactique
intelligente, Tavenir ne pourra jamais etre meilleur

que le present, non seulement pour
l'hötellerie elle-meme, mais pour toutes les
autres classes de la contree qui peuvent tirer
profit, directement ou indireetement, de l'in-
dustrie hoteliere. Mg.

Les autos rentrent aux Grisons.
Le 21 juin, les journaux ont publie

Tinformation de presse suivante, datee de Coire:
«L'initiative soumise au peuple aulorisant
partiellement la circulation des automobiles
dans le canton des Grisons a ete adoptee,
apres une vive campagne de propagande, par
10.639 voix contre 9388. It manque encore le
resultat de 25 communes, qui ne modifiera
pas toutefois le resultat final. La nouvelle loi
sur les automobiles entre immediatement en
vigueur. »

Le lendemain, le « Freie Raeiier » de Coire
annonpait Tacceptation par 12.282 oui contre
10.244 non, le resultat d'une seule commune
manquant encore. La majorite acceptante esl
done d'environ 2.000 voix sur 22.500 volants.

Celle decision populaire est de haute
importance, non seulement pour l'hötelleyie grj-
sonne, mais pour toule l'hötellerie suisse. En
effet, une nouvelle defaite des partisans de la
circulation automobile dans les Grisons
aurait eu ä n'en pas douter des repercussions
dans d'autres cantons. II ne faut pas se le
dissimuler, les diauffards, dont le nombre
ne diminue pas malgre les avertissements,
les contraventions et les accidents, font par-
'tout un tort enorme ä la cause de l'auto-
mobilisme, aussi bien dans les villes qu'ä la
campagne. Au fur et a mesure de Taggrava-
tion des abus, I'aulomobilisme doit s'attendre
a une reaction de plus en plus forte chez les
autres usagers de la route. II suffirait d'un
cxemple un peu frappant venu d'un canton
oueleonque pour declancher un mouvement
qui pourrait avoir les suites les plus fächeu-
ses pour la cause du tourisme automobile en
Suisse. Le peuple ne s'aperpoit pas directement

des grands avantages de Tautomobile
et son raisonnement simpliste ne iient gene-
ralement compte que des inconvenients
öprovves ä chaque instant. Ce jugement in-
complet, par consequent faux, est renforce
constamment par des imprudences inquali-
fiables, par un manque de tact et de savoir-

vivre qu'on s'etonne vraiment de renconlrer
chez des automobilistes. En presence de eel
etat de dioses, la journee du 21 juin dans les
Grisons est done reconfortante et le peuple
grison doit etre felicite pour son vote
intelligent ; mais la majorite a ete bien faible et
ce fait doit nous donner ä reflediir.

Le jour meme de la votation, le « Bund »

de Berne, apres avoir fail Thistorique du pro-
jet, ecrivait:

« La loi est acceptee par le peuple. Ainsi
tombe le dernier rempart qui arretait
Tautomobile ä la frontiere des Grisons. Ce canton
a assez souffert de la durete de 1'interdiction
absolue de la circulation automobile ; ii peul
respirer enfin, maintenant que cette derniere
forteresse s'est ecroulee. La nouvelle loi
enlre immediatement en vigueur et Ton peut
compter sur une affluence nombreuse d'aulo-

'mobilistes du pays et de l'etranger. Des ce
jour, toutes les routes principales des
Grisons, et notamment toutes les grandes arteres
de transit et de communications, sont ouver-
tes au trafic automobile. Rarement le resultat
d'une votation a ete atfendu avec autant d'an-
xiete. C'est que Tenjeu etait considerable. Le
maintien de 1'interdiction absolue aurait
cause les plus graves prejudices aux
industries touristiques grisonnes. L'hötellerie
surtout etait soucieuse du verdict populaire.
Maintenant la joie el la confiance renaissent
dans ces milieux. La saison d'ete debute riche
de promesses et sa continuation ne trompera
pas les esperances, puisque le trafic
automobile est retabli. »

Le « Freie Raetier » attribue le succes du
21 juin ä diverses causes. D'abord le projet
de loi faisant Tobjet de la votation etait court
et clair. Ensuite les auleurs de l'initiative
avaient presente un projet tout elabore, ce
qui permettait d'eviter des retouches dange-
reuses et de gagner un temps considerable.
Des personnalites marquantes, tres aimees
du peuple, ont travaille aVec devouement au
succes de la loi. Le gouvernement a publie
Tordonnance d'execution dejä avant la
votation,de sorle que le peuple n'avait devant lui
aucune inconnue pouvant faire le jeu d'adver-
saires peu loyaux. La propagande a garde
toujours et partout un caractere de calme
el de stricte objectivity qui en a impose forte-
ment aux citoyens.' Le comite d'initiative s'est
pluföt tenu ä l'ecart, Iaissant la parole aux in-
genieurs, aux specialties {le la roule et aux
eeonomistes. Enfin, beaucoup d'anciens ad-
versaires de Tautomobile, devenu des indecis,
se sont abstenus.

Le meme journal ajoute, et Ton ne saurait
assez Tapprouver:

«Ce resultat nous permet d'esperer
qu'avec le temps toutes les classes de la
population grisonne finiront pas se reconcilier
avec le trafic automobile, devenu absolument
indispensable et qu'il est maintenant impossible

de vouloir ignorer. Puissent les organes
execulifs mainlenir le bon ordre dans la
circulation et faire respecter avec la plus
grande severite les prescriptions de police,
afin que notre peuple n'ait pas de nouvelles
recriminations ä formuler et ne prenne pas,
encore une fois, l'initiative de mesures dra-
coniennes. Les autorites sont en mesure de
gagner ä Tautomobile les sympathies qu'elle
merite par ses avantages considerables. Mais
nous devons dire bien haul aux autorites et
avant tout aux automobilistes : « Songez au
grand nombre de votants que compte la mi-
norite! » On peut donner satisfaction ä cette
minorite en faisant disparaitre dans la
mesure du possible les inconvenients du trafic
automobile, qui resultent souvent d'une
application trop large de la loi ou des abus
commis par les automobilistes eux-memes.
Le bon.ordre dans la circulation ne rendra
pas seulement ä nos populations la Sympathie
pour Tautomobile ; il servira de recomman-
dation aux voyageurs en faveur des Grisons ».

Plus loin, le « Freie Raetier » ecrit;
« Maintenant que le peuple, malgre tous

les arguments contraires, a manifeste sa
solidarite avec l'hötellerie et avec la capitale du
canton, nous devons lui etre reconnaissants
des sacrifices qu'il s'est ainsi imposes II ap-
parlient desormais aux hoteliers de repondre
ä ce geste. « Vivre el laisser vivre >\ tel doit
elre le principe superieur d'une democratic
dans les queslions economiques. Tout fait
prevoir que noire hötellerie va au devanl de
temps favorables, tandis que noire agriculture

doit lutter toujours plus äprement pour
son existence. Que le fort protege done le
faible! Que Ton s'entr'aide mutueliement,
afin que tous puissent vivre sur le sol de la
patrie! L'Etat lui-meme ne peut prosperer
que si ses membres sont sains et si 1'orga-
nisme economique est preserve de troubles
graves. Puisse le trafic automobile s'orga-
niser de telle sorte dans les Grisons qu'il profile

ä tous les citoyens! »

L'Intercontinentale.
On sail que cette compagnie avait aeu.x

directions en Suisse, Tune ä Fribourg pour
lassurance des bagages, l'autre ä Lugano
pour 1'assurance transDorfs el les
reassurances. La presidence du conseil d'adminis-
tration nous informe que depuis le ler juillet
M. A. Trincano, de ta direction de Fribourg,
a cesse de faire partie de la compagnie Inter-
eontinentale, tant comme-administrateur de-
legue et directeur que comme membre du
conseil d'administration. Les affaires de la
direction de Fribourg (assurance des
bagages) sont gerees depuis le ler juillet par
la direction de Lugano.

En consequence, nous prions nos societaires

d'adresser des maintenant toute la
correspondence et autres envois concernant
1'assurance des bagages aupres de Tlnler-
continentale non plus ä Fribourg, mais ä
Lugano, case postale 16.110. La branche
bagages est geree maintenant par M. le directeur

J. B. A. Kaden, administrateur-delegue ä
Lugano.

Entreprise hoteliere.
Le Comite de TExposition Ibero-Ameri-

caine ä Seville (Espagne) ouvre un concours
enlre les entrepreneurs de tous les pays pour
Texploitation du Grand Hotel Alfonso XIII. Les
propositions doivent etre soumises, dans un
delai de trois mois ä partir du 15 mai, au
Secretariat de la Commission permanente du
Comite de TExposition (Hotel Alfonso XIII,
Sevilla, Espagne), lequel fournit aussi tous
renseignements. Les interesses sont pries de
joindre aux propositions ou demandes de
renseignements des references sur les hotels
qu'ils auraient dejä exploites et declarer s'ils
seraient disposes, en principe, ä faire pour
leur compte Tinstallation de ThöleL

Attention aux coupons d'agences
inconnues.

Sous ce litre nous avons reproduit dans
notre numero 23 un rapport tire de la revue
« Das Hotel », de Cologne, et concernant le
bureau de voyages • Clarks Tours, 21 West-
bourne Grove, London W. 2 On nous prie
d'aftirer 1'attention sur le fait que ce bureau
n'a absolument rien d'identique et n'entretient
aucune espece de relations avec la maison
de Mr. Frank C. Clark, connue sous le nom
de Clark's Cruises, Times Building Broadway-
42nd Street, ä New York. Cette derniere
agence n'a au'—ne succursale en Europe.

Le plus grand hotel du monde.
Le Pennsylvania de New-York.

(Conference faite par M. Maurice Wiser aux
membres de l'Association des Hoteliers de LiegeJ

« Qu'est-ce qu'un hotel de premier ordre?
C'est l'hötel dans lequel on trouve ä la fois
la cordialite, Taimosphäre de son home et
une organisation commerciale parfaite. Pour
la femme, c'est le contort du home sans les
soucis, pour l'homme c'est ce meme contort
avec en plus Torganisation, les methodes,
Tordre qu'il applique dans ses propres
affaires.

L'hötel Pennsylvania est devenu le plus
grand hotel du monde parce que son pro-
prieiaire, M. Statler, a dtudie mieux que tout
autre la Psychologie du voyageur et a su
appliquer ä ses entreprises, dans tous les
domaines, la science de Torganisation
industrielle.

L'hötel Pennsylvania occupe dans le plein
centre de New-York une superficie de 1 hectare

environ et ses 27 etages dont 3 en sous-
sol, comportenl 2,200 charnbres et 2,200 Salles

de bains privees.
Quelques chiffres typiques tout d'abord.

Un de ses restaurants mesure 45 metres sur
17 de largeur; la tuyauterie de plomb com-
porie une longueur de 178 kilometres; 36 as-
censeurs assurent le transport des voyageurs;
les services frigorifiques qui se Irouvent dans
le troisieme sous-sol produisent 130 tonnes
de refrigerant loumellement. < Pour les
cuisines, on emploie plus de 15,000 metres
cubes de gaz par jour; la blanchisserie recoil
plus de 20 tonnes de linge ä laver et ä re-
passer journellement; le service interieur des
telephones comporte environ 3.000 posies
et 70 Operateurs.

Ces proportions formidables sonl evidemment

ce qui trappe et etonne en premier
lieu; mais, nous le verrons tout ä l'heure,
elles ne son! que d'inleret secondaire pour
un observaleur averti, el nous y reviendrons.

Quoi qu'il en soit, on ne peut se faire une
idee plus precise de celte institution co' s-
sale qu'en s'imaginant une ville de 10 ö
12,000 habitants.



En moyenne, on consomme par jour, au
Pennsylvania, 1,700 litres de lait et creme,
6,500 ceufs, 1,600 litres de creme glacee, car
les Americains en sont Ires friands, 20*000
petits pains, 700 pains, 600 gateaux, 400
kilos de sucre, 100 kilos de cafe, \ % tonne de
viande, une tonne de volaille.

On sert en moyenne 11,000 repas par jour
au Pennsylvania, et l'hötel recoil journelle-
ment de 2,800 ä 3,300 voyageurs.

L'ensemble du personnel se monte ä 2,250
employes.

Et cependant ce n'est pas, je vous le di-
sais, ces diiffres fabuleux, ces proportions
fantastigues, pas plus que la splendeur, la
magnificence qui frappe au premier coup
d'oeil que, Ton doit surtout retenir; ce qui
a fait la popularity des Hotels Statler, c'est
t'organisation exemplaire de ses services;
ce sont les details, guile riens qui sont tout
pour le voyageur et dont cet homme de ge-
gie a su saisir tqute l'importance. Son code
des services, dont j'espere pouvoir vous parier

un jour, est ä cet egard line merveiJle de
Psychologie de l'employe ej du voyageur.

Dans son organisation, it met toujours
au premier plan le souci du bien-etre, de la
facilite, de la commodity de la clientele. Un
exemple. Toutes les serrdres des chambres
qui sont du type «Vale» se frouvent pla-
cyes au-dessus de la clindie, de maniere que
celle-ci soit bien visible et facilement
accessible.

Dans chaque drambre, les prix sont af-
fiches. Dans chague salle de bain, 3 robi-
peis, eap chaude, froide et eau glacee. Le
mobilier d'une chambre comporte 2 lits ju-
meaux, separes par une table verre d'eau,
portant le telephone. A celui-ci un petit
bloc-note est attache, On y lit « Si vous avez
une suggestion ä faire pour ameliorer nos
services, ecrivez-la ici, nous vous en serons
reconnaissants ».

Dans la chambre se trouvent encore 2
fauteuils confortables, 3 chaises, une vaste
garde-robe psyche dans le mur, une
commode lingere, une coiffeuse, un bureau
toujours pourvu de plumes neuves, de papier
a volonte, de buvard, d'un calendrier. A
chaque lit, une liseuse permet la lecture ai-
see. Sur la coiffeuse, une pelote avec des
aiguilles enfilees, des boutons de plusieurs
especes, etc,

Partout, des tapis de haute laine, mais
les murs sont peints ä l'huile en teinte neu-
tre; peu de decoration: une ou deux jolies
gravures dans un cadre sobre, quelques mou-
lures: c'est tout.

La salle de bain aux murs de faience et
au earrelage de ceramique est de proportion

reduite; juste ce qu'il fauf pour y loger
ta baignoire de faience, le lavabo, le W. C.
Des serviettes de toilette et des draps de
bains ä volonte.

Une chambre comporte une dizaine de
lampes electriques, mais nulle part de l'e-
clairage direct. Les ampoules sont toujours
enfermees dans des globes mats.

La chambre que j'occupais etait cotee 10

dollars.
Une innovation, c'est le «servidor» ou

porte de service. La porte de chaque drambre

est bombee en forme de fonneau et
comporte deux panneaux mobiles qui s'ouvrent
soit du cöle drambre, soit du cote corridor
(mais ici au moyen d'une petite cle speciale).
Le voyageur dypose dans cette porte les
vetements qu'il veut faire nettoyer, le linge
qu'it veut faire blandrir, etc. Un coup de
telephone, et immediatement sans bruit un
propose a ce service vient enlever les objeig.
Des qu'il les rapporte, el cela dure quelques
minutes seulement, une petite lampe vous en
averlit. Pas de contact done avec le valet
de .chambre ou la femme de drambre. Cette
porte sert en meme temps de ventilgteur.

Chaque matin, l'hötel distribue graiuite-
ment dans chaque chambre un journal de
15 a 20 pages.

Je ne vous decrirai pas le rez-de-draus-
see de cet immense earavanserail; son hall
d'entröe qui impressionne par ses dimensions,

avec ses fauteuils de soierie, ses fau-
teuils-club, ses tapis d'Orient, et oü s'agite
nuit et jour une foule affairee; son restaurant

avec son ordrestre permanent et ses
orgues imposantes; son grill-room, son
dancing, ses salons de the, et que sais-je
encore. Pas un coin de perdu; plus de 50
bureau^ et magasins differents: fleuriste, librai-
rie, debit de tabac, pharmacien, orfevre, con-
fiseur, magasin de nouveaulds pour hom-
mes et pour dames, bureau de telegraphe,
bureau de telephone, banque, drangeur,
bureau des compagnics de chemin de fer et
de navigation, sans compter les salons de
coiffure pour hommes et pour dames. Ce-
lui des hommes ne comporte pas moins de
42 coiffeurs et de 22 manucures.

Vous ai-jc dit qu'un höpital est installe
dans l'hötel, ainsi que des piscines de natation

et des bains turcs. Mais il faudrait un
volume pour vous decrire tout cela, par le
detr.^ (a suivre.)

Au banquet de Geneve.
Discours de M. Boissonnas, vice-president dü

Conseil d'Eiai.
C'est avec une profonde satisfaction que je

prends la parole ici au nom du gouvernement
genevois et au nom de la ville de Geneve.
Mesdames et Messieurs, votre president central
et le president du Syndicat des hoteliers de
Geneve ont prononce tout ä l'heure des
paroles extrememeni aimables et meme, permei-
lez-moi de le dire en ioute franchise, un peu
hop elogieuses, ä l'egard de noire autorite
cantonale. Non, Messieurs, nous n'avons pas
assez compris jusqu'ici ä Geneve toute l'importance

de voire Industrie; nous n'en avons pas
compris ioute la poriee morale. Je puis vous
donner ['assurance que la journee d'aujourd'hui
ne sera pas perdue, que nous ferons tout noire

possible pour repondre desormais ä voire
confiancc.

Mesdames et Messieurs, personne ne songe-
rait plus ä contester le röle de l'industrie
höteliere dans l'economie nationale, un röle de
tout premier plan. L'hötellerie passe en Suisse
avant toutes les industries, meme avant la me-
tatlurgie; elle vient immediatement apres l'.a-
griculture. C'est assez dire si ce role est d'im-
portance economigue primordiale. Mais vous
jouez aussi un role d'une importance morale
considerable. Vous avez tous constate que les
souvenirs agreables ou mauvais des voyageurs
dependent des villes et des stations oü its ont
sejourne. Par consequent nous voyons que ce
sont surtout les hotels, par l'opinion qu'ils don-
nent, suivant l'impression qu'ils produisent, qui
laissent ä leurs holes une idee generale du
pays. Les neuf dixiemes des eirangers qui vien-
nent en Suisse, de ceux surtout qui ne coji-
naisseni pas noire langue, n'ont presque au-
cun .contact avec la population locale Les
hoteliers sont en .quelque sorte les intermediaires
.entre le pays et les etrangers. Je ne voudrais
rien dire ici de desagreable pour personne,
mais vous jouez dans ce domaine un röle plus
important que nos consuls et les membres de
nos legations, par.ee que vous avez un contact

permanent, des relations continuelles avec
Jes etrangers. II depend done de vous-memes
que vous leur donniez une impression durable
et favorable de nos institutions et de noire
pays. )e le repete, vous pouvez jouer un röle
de premier plan, non seulement au point de
vue economique, mais encore au point de
vue moral. Vous pouvez egalemeni contribuer
au developpement de nos industries et de no-
fre commerce, en en parlant a votre clientele
et en en faisant l'eloge.

Mesdames et Messieurs, Iq reunion d'aujourd'hui
et les paroles que j'ai entendues m'ont

suggere une haute idee de l'hötellerie suisse.
Vous etes une association puissante; vous avez
su la creer ei la maintenir, la rendre florissante
et prospere. II n'y a qu'ä vous voir ici pour
s'en rendre compte. Vous avez montre ce que
peul l'esprit de solidarity. Je ne sais pas si ce
principe a eie formuiy d'une fapon explicite,
mais j'en ai constate l'existence et c'est le
suivant: Jamais un hotelier suisse ne dit du mal
d'un autre hotelier; jamais un hotelier suisse
ne dit du mal de localites oü il ne reside pas
(applaud.! Voilä ce qui doit ehe ä la base de
la solidarity dans une corporation. Si vous
continuez ä developper cet esprit dc solidarity,
par voire exemple, vous rendez un service
immense, inappreciable au pays.

Mesdames et .Messieurs, ä Geneve, le
gouvernement passe par une crise cxtremement
grave. Nous avons des difficultes, des jours
amers. Plus que toutes nos autres cites, nous
avons besoin de la solidarity. Je me permets
de faire appel a vous. Vous pouvez nous aider
ä surmonter la crise actuelle. Voire esprit de
solidarity vous cngagera a le faire.

J'ai voulu profiter de l'occasion qui m'eiait
Offerte, Mesdames et Messieurs, pour voiis
adresser cet appel. Mais je ne veux pas al-
longer, car la liste des orateurs n'est pas pres
d'etre epuisye. Je vous remercie cordialement
d'avoir invite le gouvernement qenevois ä prendre

part 6 la reunion d'aujourd'hui. Je forme les
vceux les plus chaleureux pour le developpement

de l'industrie höteliere suisse et tout spe-
cialemerrt pour le developpement de votre
association forte et prospere. Qu'elle vive! (Lon-
gues salves d'applaudissements).

Toast ä Geneve
porte par M. Angst, de l'Hötel Suisse, ä St-Moritz.

Mesdames et Messieurs,
C'est en ma qualite de president du syndicat

des Höteliers de St-Moriiz en Engadine que je
me permets de vous adresser la parole en cette
occasion. Si j'ai le vif desir de vous dire, aussi
au nom de mes cotlegues de la Suisse orientate,
combjen nous avons ete sensibles ä i'accueil
flatteur que la section de la ville de Geneve a bien
voulu nous faire, et dont nous avons yte tous pro-
fondement touches, je ne desire pas moins me
faire aupres d'elte et aupres des representanfs
des autorites municipales et eantonales l'inier-
prytc des sentiments d'estime et d'amitie de la
part de St-Moritz, ct vous appqrter en meme
temps, messager fortune, les temoignages de -vive
Sympathie ei Jes hommages sinceres de vos com-
pahiofes habilanf la fronticre opposee de noire
Confederation.

t Lorsque, empresses ä nous rendre ä voire
invitation, nous sommes descendus de notre haute
valiye, avec Geneve pour but devani nous, comme
ce petit mot nous sembleit magique et irre-
sistiblel Car il en est des noms comme des
visages : ils vous attircnt sans que vous puissiez
definir pourquol En dehors de tout souvenir lit—
tyraire et de toute description evocatrice, il y
a un appel mysterieux quand on parle de cer-
taines villes et de certains pays : c'est peut-ehe
une consonnance etrange qui eionne, e'est pcut-
etre une harmonic qui diarme, pcut-etrc aussi
n'est-ce rien. Geneve, cependant, cette perle
magnifique dan3 le diademe eclatant de notre
pahie dont la beaute souvcraine a de tons temps
excite 1'admiration universelle, Geneve est parmi
ces noms-lä

]c viens de parier dc descriptions evocahices:
en effet, qui esi-ce-qui, se trouvant sur voire ier-
ritoire, saurait eviter les souvenirs historiques et
titteraires, saurait oublier les noms illustres evo-
cateurs de tant de grandes et belles dioses? Qui,
en face de tous .ces tresors de beaute divine et
herolgue, ne sentirait passer le grand souffle de
1'histoire et n'associerait a la nature, au pay-
sage l'homme, et le drame humain? Et si parmi
les Calvin, les Voltaire, les Necker et les Saus-

sure, iles iGibbon, les Byron el les Shelloy, les i
•Benjamin Constant et Mme de Staei, nous ap.er-
cevons la solitaire figure de Jean-Jacques, ;

l'homme qui a souleve un monde d'idecs et qui
par un idealisme incroyablc est parvenu ü saper
les fondemcnts el ä bouleverscr les institutions
d'une societe pourrie et surannee, — c'est que
Rousseau, malgre son langage francais, auquei
par la puissance de son genie il sut inspirer une
majeste, une harmonic, une richcssc, un coloris
et des sentiments inconnus iusqu'alors, fut, tout
en elant citoyen de Geneve, dans sa fiertc et son
orgueil, Suisse et ires Suisse, .comme plus tard
Sainte-Beuve, en parlant d'un celebre Vaudois,
aimait ä s'exprimer sur le caraciere du General
Jomini.

N'ou-bliez pas ceci, Mesdames et Messieurs,
que Jean-Jacques a ete Suisse et ires Suisse,
aussi bien que nous de notre cöte, dans la Suisse
alemanique et Orientale, malgre noire allcmqnd
que nous lisons et ecrivons, et qui aussi est un
hes noble langage, nous sommes Suisses et tres
Suisses de mentality et de coeur. La preuve
incontestable, Sprtteler nous l'a fournie, le grand
homme et le grand poeie auquel les Genevois
firent un si chaleureux accue.il, el qu'il m'a plu
d'appeler, avant d'avoir connu les pages si
eloquentes de Romain Rolland, noire tlomere. I'Ho-
raere des temps modernes.

Ne soyez pas surpris, ei n'en deplaise ä
Messieurs mes Cotlegues, si un simple Hotelier et
montagnard vous parle de la sorte. Mais j'es-
time que si nous voulons ehe du nombre des
pionniers de la civilisation, nous devons havailler
avec zele au developpement non seulement d'une
ceuvre si bien commencee et enheprise qu'est
l'Hötellerie Suisse, mais aussi au developpement
de nous-memes, qui apres tout sommes appeles
ä faire la dignite de la foneiion. Puissent tous
nos efforts reunis iendre ä ce que rHötellerie
Suisse ne soit pas la vanife, mais au contraire,
une des gloires verilables de la pahie commune.

Mais il me tarde de voir se terminer ma fache
en un discours si long et si peu eloquent. 11 ne me
reste qu'ä vous reiferer ious nos remerciemenis
pour la cordialite de voire accueil, aecueil qui
laissera ceriainement un profond souvenir, et ä
lever en signe d'amitie irebrnnlablr mon verre
en voire honneur.

Au banquet ue Geneve.
Les toasts ä M. A. R. Armleder.

Toasi de M. Perreard, de Geneve.

J'ai le grand privilege, Mesdames et
Messieurs, de porter un toast ä M. Rodolphe Armleder

.membre honoraire du Syndicat des hoteliers

de Geneve ef membre d'honneur de la
Society suisse des höteliers.

Si ce matin, Messieurs les delegues, vous
avez examine et eiudie patiemment differents
problemes ef les avez resolus avec le serieux
que nous connaissons, vous pouvez mainfenant
jouir d'un repos merite et feter Tun des enfants
les plus meritants de noire societe ei de notre
grande famille höteliere, M. Armleder pere, qui
celebre le cinquantieme anniversaire de son
entree dans l'hötel Richemond, qu'il dirige encore
aujourd'hui avec la collaboration cle son tils, M.
Victor Armeder

Si dans le domaine pnv; l'aclivite de M.
Rodolphe Armleder a efe grande, cela ne l'a pas
empeche de devenir l'une des personnaliies mar-
quantes de notre societe. l'un des pionniers de
l'hötellerie suisse. En effet, on reirouve dans
nos archives de Bale les documents qui nous
rappellent que M. Rodolphe Armleder a ete l'un
des membres fondateurs, en 1882, de la Societe
suisse des höteliers. Au bout de quelques an-
nees, il faisail partie du conseil d'adminisha-
tion de la Societe, puis il eiaif nomine bienföt
apres membre du conseil de surveillance ei
membre de la Commission de l'Ecole profes-
sionnelle de Lausanne. Dans touies ces fonc-
tions, il a toujours fait preuve du plus grand
devouement ä la cause de l'hötellerie et de notre

organisation. Vous pouvez done consfaier
avec moi qu'il a bien merile le titre de membre
d'honneur de la Societe centrale. En ce qui con-
cerne notre Societe höteliere genevoise, il a
merite aussi notre plus profonde reconnaissance
pour ses beaux exemples d'ardeur au travail, de
probiie, Ale perseverance vers l'amelioration
constanle, de courage dans la lutte contre Jes
difficultes aui cerlainemeni se sont presentees
sur sa route,. pour ses precieux exemples de
toutes les qualites qui font le bon hotelier. Vous
tous, jeunes gens ici presents, represerrtez-vous
ce que signifient les labeurs d'une aussi tongue
carriere. Efforcez-vous d'imiter l'homme que
nous honorons aujourd'hui. Vous fcrez ainsi
honneur aux hommes qui vous ont precedes et
qui ont fait monier l'hötellerie suisse au niveau
oü elle se irouve actuellemeni. Et souvenez-
vous que l'un des secrets qui ont permis h M.
Rodolphe Armleder de ne jamais se relädier
dans son activity tut celui de rester ieune. Hier
encore, au Kursaal, j'ai entendu de nombreux
amis du jubilaire declarer qu'il n'avait pas diange
depuis vingt ans

Mesdames et Messieurs, je leve mon verre ä
M. Rodolphe Armleder, ä sa digne epouse qui a
connu les meines travaux et qui elle aussi a su
rester vaillanle et forte, ainsi qu'ä ieur tils. M.
Victor Armleder. Permettez-moi d'englober dans
ce toast deux autres Genevois membres d'honneur

de la Societe suisse des hoteliers, MM. Weber

et Spahlinger, en y ajoutant tous les veterans,

les presents et les absents, qui avec tant
de devouement ont fait de notre hötellerie l'une
des plus belles institutions de notre pahie suisse.

Toast de M. Burkard-Spillmann, de Lucerne.
Nous sommes aujourd'hui les invites du

Benjamin de la Confederation, ä la limitc extreme
de la Suisse. Nous avons ete invites par I'ac-
cueillanfe Geneve qui depuis longfemps, au dc-
lä dc ses frontieres, a acquis lo reputation de
ville hospifaliere et a manifeste ses aspirations
vers tout ce qui est noble et beau. Nous avons
repondu avec d'autant plus d'empresscment ä
cctle invitation que des souvenirs anciens ct fa-
miliers nous lient ü cclte cite.

I a grandc estime que la Geneve intellec-
iuelle nous a toujours inspircc fut aussi, pour
noire pelerinagc, un point d'attraction. Aucune
ville de la Suisse n'a jamais ete l'objet d'une
confiancc internationale aussi grande que celle
qui est le parfage de la delicicuse Geneve. La
Croix-Rouge sur fond blanc illumine actuelle-
menf toute la terre; elle a brille bien haut, au-
dessus des flots de la lüfte des peuples, et a
etendu son manteau d'amour sur les milliers de
malheureux qui regardaient ä elle dans un der¬

nier espoir. .La noble Geneve a vouvert toutes
grandes ses paries .ü ces'hommes d'une ier,e nau-velle. A combten vde gi:at.-^s xhoses n'a-t-on
P?s deiü aspire dans son sein? ^Combien-se sunt
l-yalisees oil se sont approchees de leur reali-
saiion? Avcc une intelligenre et un talenl d'or-
ganisahon rcmurqunbles. Geneve a celebre ^es
fetes .nationales et internationales et ses
Grandioses mamiestahons. Et ä quel deqre de
developpement n'a-t-cllc pas porle son uiduslric
höteliere, travail dont une bonne part est due ä
notre venere M. Rodolphe Armleder

C'est avec une joie sincere que ic nie
Boliviens avec quel respect j'ai debarque, comme
apprenli hotelier, dqns cettc belle ville du Lern in,
de laquelle sont issues tant de celebrites, el c'esl
av.ee les meillcurs sentiments et une fieite bien
legitime que ie me Irouve aujourd'hui ä Geneve.
N'ai-je pas l'honneur, en cet instartt, de valuer
et d'honorer. au nom de l'Association internationale

des höteliers, un homme qui merite de
figurer un jour dans la galcrie des portraits des
Genevois celebres? II s'ggit de mon patemei
ami, notre tres venere collegue, M. Rodolphe
Armleder, qui fete aujourd'hui son cinquante-
naire d'activite patronale höteliere. Ce serait
verscr de 1'eau dons le Rhone que d'essayer d'e-
riumercr les hauts merit es que noire ami s'est
acquis dans l'industrie höteliere et dans la vallc
devenue sa sccondc patrie. Nous savons bien
que M. Armleder n'altache aucune importance
aux cloges d'auirui; sa conscience seule lui
reserve des joiiissances bien plus grandes 11 se
souvient des jours de sa jeunesse, alors que le
« petit Fniz » iaillait lui-meme son baton de ma-
rediall. II sc voit, la pique au bras, luttant pour se
flayer un passage; il pensc aux periodes penibles

de son activity de jeune homme el aux suc-
ces de son äge mür. Devant son esprit defilent
tous ceux — et ils sont tres nombreux — qu'il a
aides alors que la fortune lui souriait et que sa
gauche ignorait ce que faisait sa droiie. Sa
generosity et sa noblesse de sentiments n'ont eie
depassees que par sa modestie. Des foules d'a-
mis se pressent autour de lui, ici et ailleurs, amis
pour lesquels il a ete de tout temps un conseil-
ler paternel et un exemple remarquable de fidelity

et d'accomplissement du devoir. De tels
souvenirs ont plus de valeur pour notre tres venere
jubilaire que les plus belles paroles, dussent-
etles venir du plus profond du coeur.

Tres chers collegues, ne considerez pas comme
un manque de modestie de ma part si ie sors

quelque peu de voire milieu en presenlant ä M.
Rodolphe Armleder, au nom de sa.famille, au
nom de sa ville natale de Rotweil, au nom de ses
camarades de jeunesse, comme aussi en mon
nom personnel, nos plus sinceres felicitations,
en les accompagnant de paroles de remerciemenis

bien senties pour tout ce qu'il a fait pour
nous. Ma mission honorifique va encore plus loin;
je suis charge d'offrir au jubilaire de l'indusbie
höteliere, M. Armleder. au nom de l'Association
internationale des hoteliers, qui m'a designe comme

son porte-parole, ses hommages et ses voeux,
en le* priant d'accepter de chacun de ses membres

l'expression de leur affection et de leur
veneration profonde. Puisse une fin de vie heu-
reuse couronner l'oeuvie que nohe ami a
commencee avec beaucoup de courage et a accom-
plie avec tant d'intelligence et de sagesse. Que
ce cadeau soit regerde par M. Armleder comme
un temoignage modesie de tout notre attachc-
ment.
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I Sodetes diverses 1

L'Union Suisse du commerce el de l'industrie
liendra son assemblee ordinaire des delegues
le 4 juillei 1925, ä 10y, precises du matin, ä la
salle des repetitions de la Tonhalle, ä Zurich
(entree par ia Gotihardstrasse). A l'ordre du'
iour: Rapport annuel, comptes annuels,
modifications dans l'eiat des sections, rapport de
M. E. Wetter sur la revision du tarif des doua-
nes. Ii y a deux sections sorfantes: l'Llnion
suisse des industriels du tabac, dissoute ä la
fin de 1924, el TUnion suisse des representanls
en gros de vins et spiriiueux, qui sera aussi
probablement chssouie ä cause dc la forte
diminution du nombre de ses membres. L'assem-
blee sera suivie d'un banquet ä la Tonhalle,
auquel les delegues sont cordialement invites.

Les confiseurs ä Sf-Gall. L'Assemblee annuelle
de l'Association des confiseurs a ete ires frequen-
tee. Des delegations de Paris, Strasbourg, Cot-
mar, Munich et de Pologne y participaieni L'as-
semblee des delegues de la cooperative d'achais
a constate que sa fortune est de 56.000 fr. Le
president sortanf, M. Speiser, de Bale, a ete l'objet
d'une distinction honorifique. M. Schmid. de Bale,
ä ete nomme president. L'assemblee generale de
1'Association. presklee par M. Metzger, de Zurich,
a decide que les membres etrangers qui desirent
que leurs apprentis fassent leurs examens

_
en

Suisse doiverrt se servir du formulate de ccr.irsi
de l'Association suisse; elle a fixe la duree de
l'apprentissaqe ä 3 ans. Ceux des membres qui
ont 30 ans de socieiariai et ont rcmpli leurs
engagements ont ete nommes veterans. L'assemblee
a approuve l'inhoduction d'un tableau profession-
nel en couleur et sous verre, constatant que l'cta-
blissement est une patisserie specialisee se dis-
tinguant des boulangeries-pätisseries. La pro-
diaine assemblee aura lieu ä Neuchätel. Au banquet

qui a s.uivi, le canton et la ville de St-Gall
etoient represenies.

Union Suisse des societes de dyv'eloppement.
l'assemblee annuelle des dötegues pour 1925

aura lieu les 4 et 5 iuillet ä Glaris. Apres avoir
liquide l'ordre du jour siahitaire, l'assemblee aura
ä examiner une proposition de la Societe de
developpement de Glaris, concernani la revision
et la reeditiorr de l'ouvrage: «Verzeichnis der
sdrweizer. Reiseliteratur », « Voyages en Suisse »,
ä proceder au dioix d'un nouveau vorort_ et _ä

nommer les reviseurs des comptes. Les deliberations

commenceront le samedi 4 juillei ä 16

Ii. 30 dans la salle du Grand Conseil Cette
sconce sera suivie du banquet offieiel au Sdiuf-
zen- und Gesellsdiaftshaus. Le dimandie est

reserve ä une excursion en commun, en
automobiles. au lac de Klcental et ä des promenades

facullatives ä Elm, ä Linthal-Braunwald
et au Kerenzeiberg. Pendant les journees des
5, 6 ct 7 iuillet, les diemins de fer de la vallec
de la Sernft et du Braunwald accordent une

course gratuite, aller ct retour, aux delegues ei

aux membres de leur parente. moyennant
presentation de la carle de fete munie du timbre.
Les cartes ct les insignes de feto seront dis-
tribues le samedi ä partir de 15 heures ü l'hötel
Glarnerhof. On est prie de re.enir les chambres

ovanf le 4 juillct.



I Questions protesslonnelles |
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Les ccufs au restaurant. Un restaurant de
New-England a irouve un moyen Ires simple d'e-
viter les erreurs dans les commandes d'ceufs en
cuisine. Les oeufs servis sont tons marques au
crayon. Si par example un oeuf poite I'inscrip-
fion 12/3, ccla signific que Ie gargon No. 12 a
commande des oeufs ä cuire pendant trois
minutes. Ce svsteme a l'avantage d'eviter les
discussions entre les gargons et de donner au client
la certitude que les oeufs qu'il a commandes
ont bien ete cuds pendant le temps qu'il a in-
dique.

Ingdnteuse reclame. Le jeu de « mots croises »,

qui fait rage actudlement dans l'ancien et le nou-
venu monde, merite aussi l'attention de l'hötel-
lerie. Le directeur d'hötel ou de restaurant sera
bien inspire en faisant imprimer un « mot croise »

sur Ie menu pour le divertissement des convives
pendant le changement des plats. 11 fera aussi
annonccr que la solution apparaitra le lende-
main sur le menu du jour. Le client est ainsi
engage a rcvemr pour s'assurer de l'exactitude de
sa propre solution et il contractera peu ä peu
l'habitude dc prendre ses repas dans Ie meme
hotel ou Ie meine restaurant.

Tenir parole. Au milieu des fracfafions com-
mcrciaies multiples que l'hotclier est journelle-
menf appclc ä resoudre, il faul qu'il se confgrme
soigncusemenf aux anciens usages de fidelite ä
I'engagement verbal. On ne peut pas toujours
lout passer par ecrit. Le seul emploi du
telephone montre bien la necessite de respecter la
promesse donnee, si on tient ö favoriser les
affaires. Le telephone est done en quelque sorte
un instrument de haute moralite commerciale.
Autrefois une poignee de main valait toutes les
signatures. II doit en etre de meme aujourd'hui
pour un « oui» prononce au telephone ou dans
une entrevue verbale Parole d'hotelicr doit etre
parole d'honneur.

Une innovation. L'hotel Hayfair, qui va s'ou-
vrir ö St-Louis (Amerique) ä la fin de l'ete of-
frira quelque chose de tout a fait nouvcau dans
Itequipement d'un hotel. Au 18me etage, le Hay-
fair aura des salles de bain et des cabinets
de toilette destines aux clients qui, arrivant de
bonne heure a l'hotel, ne trouvent pas encore
libre l'apparlement qu'ils ont retenu pour la nuit.
Ici on pourra se baigner, se coiffer, se faire la
barbe, changer de vetements, en un mot jouir
de tous les avantages dont on profiterait dans
son propre appartement. C'est une innovation
fräs pratique qui sera sons doute bien occueill'e
par la clientele cf vite imitee dans tout le monde
hotelier

I Informations tconomlques |
Prix du miel. [Comm.) La recolte en plaine

est presque nulle. Dans son ensemble, I'annee
apitole restera en dessous de la moyenne. Tou-
tefois le prix du miel controle ne subira pas
d'augmentation pour le consommateur Le Co-
mile de la Socieie Romande d'apiculture propose
de fixer le prix de vente au deta.l ä 5 fr le kg.

Höfels de St-Cergue. La Societe du Grand
Hotel de l'Observaloire et de l'hotel Auberson,
ä St-Cergue, a realise, au cours de l'exercice
du ler avril 1924 au 31 mars 1925, un benefice
d'exploitation de 115.537 fr. 10 qui, ajoute au
solde reporte au 31 mars 1924 de 16.665 fr. 27,
forme un total de benefices de 132.202 fr. 37
L'exercice se solde avec un benefice net de
36.124 fr. 30. L'assemblee des aciionnaires a
decide de repartir comme suit le solde disponible:

15.853 fr. ä l'amortissement des immeu-
bles, 16.527 fr. ä l'amortissement du mobilier,
250 fr. ä l'amortissement du chedoil et 3594 fr.
25 ä compte nouveau.

Fruits de table frais. La Cooperative agri-
cole de Sempacli a decide la construction d'un
depot de fruits frais. Le local le plus important

sera la grande cave froide, oil les fruits,
tries soigneuscment ä la machine, pourront etre
conserves intacts jusqu'en ete. Ainsi il sera
possible de livrer des fruits frais aux hotels
meme pendant la haute saison. On ne conser-
vera pas seulement la marchandise mise ordi-
nairement dans lc commerce, mais speciale-
ment les fines cspeces de fruits de table, Les
fournitures ne seront du reste pas limitees aux
stations d'etrangers; elles seront etendues ega-
lement aux marches des villes et 1'on espere ainsi
faire au oranges une concurrence efficace

Exportation de fromage. Acluellement des
automations d'exporter du fromage d'Emmen-
fal ne sont accordees en general qu'aux mem-
bres de l'Umon suisse du fromage, qui a
assume, de concert avec le comite central des
producteurs de lait, des obligations speciales pour
le ravitaillement du pays en fromage et en lad
de consommation. Le Conseil federal a decide
que cct etat de choses sera supprime le 31 juil-
let 1926. A partir de cette date, l'exportatten de
fromage ä päte dure pourra etre effectuee par
diacun. On sait que l'exportation du fromage
ä päte molle est deiä libre. La perception d'une
taxe d'exportation destinee au remboursement
des subsides accordes, pour venir en aide aux
producteurs suisses de lait. par la Confederation,

demeure reservee
L'exporfalion de la viande argentine. On sail

que durant les annecs qui suivirent la guerre il

Y eui une telle mevente des boeufs argenfins que
Ie prix d'un boeuf, aux lieux d'abatage, etait
tombe presque ä la valeur de la peau, ce qui
veut dire que la viande ne valait presque plus
rien. A la suite de eel etat de dioscs le gou-
vernement argeniin intervint pour reconquerir ä

ses agriculteurs des debouches. A en juger par
les chiffres qui suivent, cette politique n'a pas
ete sans succes. En effet. depuls cette epoque
nous voyons l'exportation remonter, au point
qu'elle a atteint, en 1924, des diiffres de record,
e'est-a-dire depassant meme ceux de 1918 et
1919 oü les packers argenhns pouvaient livrer
ä l'Europe auiant qu'ils voulaient. Alors qu'en
1913 1'Argentine a exporte, en congelee, 1,597.097
moutons, 451,069 agneaux et 1,565,3770 quartiers
de boeufs, les diiffres correspondents se montent
en 1924 ä 2,319,815 moutons, 1,709,639 agneaux
et 5,539,370 quartiers de boeufs A ces chiffres
il faut ajouter 5.176,366 quartiers de boeufs non-
congeles et transportes en diambres froides. Ce
dernier contingent allait exclusivement en Angle-
ierre en raison des installations specialemenf
amenagees dans ce but (la viande ainsi conser-
vee gardant absolument le goüt de la viande
fraiche). Cela explique aussi pourquoi le
consommateur anglais peut se meftre d'excellenies
tranches de roastbeef sous la dent pour un prix
relativcmeni modique.
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Medecins americains. Une delegation de 400
medecins americains vient d'arriver en Europe.
Elle a ete regue ä Paris par la Faculte de me-
decine

Incendie d'hötel. Suivant une information de
presse de Chambery, l'hötel des Touristes de
Venn, tenu par M. Gaillard, a ete detruit par un
incendie dans la soiree du dimanche 21 juin. Une
personne a ete blessee au cours des operations
de sauvetage.

Exposition el höfellerie. L'Exposition de I'Em-
pire britannique. ä Wembley, I'annee derniere,
a valu des profits considerables ä la corporation

höteliere. C'est ainsi que la compagnie «

Savoy-Hotel », qui comprend trois des meilleurs
hotels de Londres. Claridge, Savoy et Berkeley,
a pu payer un dividende de \2% % a ses ac-
tionnaires, au lieu de 10 % I'annee precedente.

Bonne capture. La gendarmerie de Vevey a
procede Ie 23 juin ä l'arrestation de trois mdi-
vidus qui ont ete aussitöt conduits ä Lausanne
pour etre mis ä la disposition du juge informa-
teur. II s'agit des nommes Salsed Charles, ne
en 1900, Autricliien; Segl Charles, ne en 1901,
Allemand; Piler Edouard, ne en 1904, Hollandais,
qui sont poursuivis pour dettes alimentaires. Ha-

billes avec une rare elegance, les individus en
question descendaient dans les hotels de la
region, se faisaient passer pour journalistes ou
dessinateurs, logeaient dans les meilleures diambres

et negligeaient de payer pension.
Cartes el insignes du ler aofll. Les carles du

1er aoüt 1925 viennent de sortir de presse. Le
public qui pourra les acheter pendant le mo s de
juillef leur fera sans doule lion accucil Elles
plairont par le sujet: un ecolier assis pencile s;:r
son ardoise. des enfanfs nutour d'une fillclte, qui
coud un drapeau suisse. Pas « d'art moderne»,
un dessin net, des couleurs froidies Les me-
dailles remplaccnt avaniageuscmcnt les cocardes
diverses qu'on nous demande periodiquement
d'adietcr Elles represented un jeune homme de-
bout, lc bras tendu pour'preter serment, et
constituent un ioli souvenir que chacun voudrn pos-
seder

Va-f-on jouer ä Rouen? L'ancien paiais des
archevequcs, ä Rouen, devenu, apres la
confiscation des biens d'Eglise, maison centrale de
detention, puis caserne, et enfin, pendant la
guerre, camp de concentrafion pour prisonniers
ollemands, a ete vendu par l'administrahon des
domaines de l'Eiat. Mis ä prix un million, puis
700.000 francs, it a ete enfin adjuge pour 301.000
francs L'acquereur aurait ('intention d'y installer

d'abord un vaste hotel, puis un casino de
jeu. On sait qu'en France Kauterisation des ieux
peut etre accordee dans toute commune clas-
see comme station climatique ou balneaire et
se trouvant ä plus de cent kilometres de Paris.

Le debut de la saison en Valais. D'apres le
premier recensement des personnes descendues
dans les hotels et les pensions du Valais.
organise par la Chambre valaisanne de commerce,
il y avait dans ces etablissements, pendant la
nuit du 14 au 15 juin: 626 Suisses, 414 Anglais,
147 Allemands. 92 Beiges et Luxemböurgeois, 66

Frangais, 54 Italiens, 46 Hollandais; 30 Americains

du centre, 27 Autrichiens, 13 Americains
du nord et Canadiens, 11 Grecs ei 25 ressor-
tissants d'autres pays, soit au total 1551

personnes, au lieu de 1190 le 15 juin 1924. La clientele

suisse represente le 40,36 % et la clientele
britannique le 26,69 % du total. Sur les 11.965 lits
disponibles des 266 hotels contröles, 1348 etaient
occupes au moment du recensement, ce qui
equivaut ä une proportion de 11,27 %. Cette
proportion etait de 12,25 % dans le Haut-Valais. de
24,53 % dans Ie Centre et de 5.20 % dans le
Bas-Valais.

Cinema el propagande. Le metteur en scene
suisse ] Robert, tournait dernierement « La che-
vre aux pieds d'or », dont quelques episodes se
passent ä Montreux. Un groupe suisse confieraii
ä cet artiste la mise en scene d'un grand film
suisse. — Max Linder ei sa troupe ont tourne a
Sion quelques scenes du «Chevalier Barkas».

I INSTALLATIONS SANITAIRES MODERNES
|

MAISON DANIEL PERRET
1 PERRET FRERES
| Fondee cn 183S

Telephone 90,85

LAUSANNE
Bureau technique \
Ateliers \ Av. de Bethusy, 6—8
Reparations 1

MEUBLES
Pour tout achat ou reparation

adreucz»voui eher

RENE LEDERT LAUSANNE
1 cs Grands Magasins de meubte«

•hi Boulevard de Grancv

L N VERMOUTH.,. C'EST.
QUELCONQUE. UN

CINZANO
C'EST BIEN PLUS SUR

DEZALEY
A. MASSY EPESSES

(SUISSE) SUCC. DE
G. FONJALLAZ & CIE.

VINS EN BOUTEILLES

PAPETERIE EN GROS
aSr l&jzk papiers de luxe

^1 POUR HOTELS

m JX CH. VIREDAZ LAUSANNE
23AV.DE LA GARE
TELEPHONE 26 63

Papiers gauhes, dentelles, d'office, serviettes

sacs ä lunch, reticules, papier W. C. etc. etc

DEMANDEZ NOTRE

PRIX COURANT
SPECIAL POUR HOTELS

WINANDY & LAUSANNE

CREME RICHE EPAISSE

NESIIE
en boites soudees
Remplace la creme fraiche
:: dans tous ses usages .:

DEMANDEZ PRIX BUREAUX NESTLE, VEVEY

DEVIS SPECIAUX SUR DEMANDE POUR INSTALLATIONS
D'HOTELS ET RESTAURANTS

ARGENTERIE, COUTELLERIE, PORCELAINE
FAIENCE. LINGE DE TABLE LAUSANNE

GALERIE St. FRANCOIS

„PRINCE'S PLATE"
LE METAL ARGENTE AINSI NOMME A UNE REPUTATION
UNIVERSELLE: SA SOLIDITE EST INCOMPARABLE, SON

APPARENCE SANS PAREILLE

COUTELLERIE 1NOXYDABLE

• '«raiots de jnrdiQ avec Maatiio .a «eno^terc pertficttap
I'inciaaisoa a volonte. Toiler txtra*fortes.

P»amitrea 213 cl 244 cm. ptii courant

E- Mlautor. & Co., Montreux

E. & Ch. SUTER • MONTREUX
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii.

VIANDES & CHARCUTER1E
1« CHOIX EXCLUSIVEMENT

JAMBONS EN BOITE
EXTRAF1N MARQUES „SUNI"

LANGUES EN BOITE

VINS FINS VAUDOIS
rlN BOUTEILLES El EN FUT-,

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllflllllllllliuillllllllllllllllllll

HSi CONTESSE CULLY
lllllllllllllllllllllllillllllllllllllllilllllillillllllllllllllllllllll

DEZALEY
ETOILE DE LAVAUX
MOUSQUETAIRES

AIQLE - YVORNE VILLENEUVE

CLUS HAU1ES RECOM
PENSES AUX
EXPOSITIONS



•— La aRevue suisse du Cinema» apprend qu'ün
nouveau film, « La Dame des neiges », sera tour-
ne en Suisse, cef eie ou l'hiver prochain. — M.
Lips a iournä un film documenlaire de 720 me-
ires, ires reussi, de la recente Exposition canine
de Bale. — La prise d'un film des ballets de
l'Opera, ä la Fete des narcisses, n'avait pas etd
autorisee par le directeur, M. Rouche. Ne pou-
vant fonetionner ä proximiie, les Operateurs de
l'Office cinematographique de Lausanne ont ce-
pendant reussi ä tourner un beau film des ballets,
grace ä leurs appareils avec objectifs ulira-mo-
dernes qui permettent de rapprocher les sujets,
meme lorsque l'operateur est situee ä 200 metres
de distance. Le film, pris entre 14 et 18 heures, a
eie projete le meme soir ä 22 h. 45. Voilä des
Operateurs qui tournent ä la fois des films et des
dif ficultesl

Le Club hollandais de Montreux, dont nous
avons annonce en son temps la fondation, a
procede au Golf-Hotel, oü il a ses locaux, ä son
inauguration officielle. Ce fut une ceremonie
charmante, pleine ä la fois de bonhomie, de
« Gründlichkeit» et de courtoisie, qui rapprocha
durant deux heures pres de 80 participants. D'ai-
mables paroles furent prononeees par MM van
Atfelen van Saemsfoort, president du Club
hollandais qui, en trois langues, souhaita la bien-
venue ä ses hötes suisses, anglais et hollandais;
I. Lomas qui, au nom du Montreux-Club salue
le nouveau ne qu'il est fort heureux, sinon de
tenir sur les fonts baptismaux, du moins, de sa-
luer ä son entree dans le monde; enfin, par M. le
syndic Robert Maron qui, au nom des autorites,
ires finement, avec beaueoup d'ä propos, salue
le nouvel adminisfre et se felicite de l'occasion
qui Iui est Offerte de presenter ses hommages
ä la Colonie hollandaise que tant d'affinites rat-
tadient ä notre population. 11 termine en formant
les meilleurs voeux pour le Club hollandais. Une
collation aussi abondante que variee fut ensuite
Offerte aux invites sous la direction personnelle
de M. Steiner, proprietaire du Golf-Hotel. Cette
ogreable journee marquera dans les annales
montreusiennes.

Traffic

Responsabilite postale. La nouvelie loi pos-
tale autorise l'envoi d'objets encombrants (ob-
jets fragiles, etc.! avec garantie entiere de
responsabilite de la part de la poste, moyennant
une taxe supplementaire de 30 % de la taxe
ordinaire des colis. Les indemnites pour colis
sont elevees de 15 ä 25 fr. en cas de perte et
d'avarie et de 15 ä 25 francs en cas de
retard. Dans le service des voyageurs, une in-
demnite de 25 francs au maximum est intro-
duite en cas de retard.

Telegrammes en chemin de fer. Pendant qu'ils
voyagent sur le reseau des C. F. F„ les voyageurs

ont maintenant la possibilite d'envoyer des
telegrammes prives ä destination de stations
telegraphiques suisses. Le personnel des trains
a regu des instructions pour prendre livraison
de ces depeches, pour autant que son service
le permet, afin de les expedier au' plus pro-
chain bureau de ielegraphe. Le secret des
telegrammes est strictement respecte. Ces depeches
sont soumises ä une taxe fixe de 60 centimes,
plus 5 centimes par mot.

Wagons-salons. Pour l'utilisation des wagons-
salons (voitures Pullmann conformes aux nor-
mes suisses), qui seront prochainement mis en
service et circuleront alternativement sur les li-
gnes Bdle-Zuridi-Coiie et Bäle-Gothard-Chiasso,
il est perqu, outre le prix d'ün billet de 1re classe
pour train express, une taxe de 2 francs par
100 kilometres de tarif. — Pour l'utilisation du
wagon-lits circulant depuis le 5 juin entre Munich

et Zurich et vice-versa, \ia Lindau-Sf Mar-
garethen-St. Gall, les taxes supplementaires sui-
vantes sont per^ues jusqu'ä nouvel ordre;
Munich-Zurich, Ire classe: 28 marks, 2me classe:
14 marks; Zurich-Munich: Ire classe: 35 francs,
2me classe: 17 fr. 50
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L'aulomobilisme dans les Grisons. En com-
paraison avec le projet repousse en janvier,
la loi aeeeptee le 21 juin ouvre 600 km. de route
au trafic automobile au lieu-de 1000 km. Vis-
ä-vis de l'essai tente en 1923, il y a des adjonc-
tions considerables, telles que toute la route de
l'Engadine, la route dite d'Italie, la route Rei-
chenau-Splugen-Bernardin, la route de l'Ober-
land grison-Oberalp-Lukmanier, la route Thu-
sis-Tiefencastel, la route du Praettigau avec
la Fluela, la route de l'Ofenberg et de l'Um-
brail. Les mofocyclettes ne sont permises qu'aux
habitants du canton. Les camions pour societes
doivent avoir des autorisations speciales, ac-
cordees apres entente avec les diemins de fcr.

Avis aux automobilisles. Maintenant que nos
principales routes alpines sont chaquc jour abon-
damment sillonnees de vehicules ä moteur de
tous genres et de tout calibre, il est indispensable

et dans l'interet de tous que l'on s'en
tienne strictement ä un certain nombre de regies.
En voilä une, entre autres, que la direction
generale des postes rappelie aux automobilistes:
Les automobiles postales croisent et depassent
ioujours du cöte montagne sur les routes al-
pestres suivantes: Grand St-Bernard, Simplon,
Sion-Hauderes, Sion-Les Agettes, Sierre-Ayer,
Grimsel-Furka, Oberalp, Gothard, Klausen,
Lukmanier, Reichenau-Films, llanz-Vals Thusis-Splu-
gen-Bernardin-Mesocco, Andeer-Avers, Coire-
Tschiertsdien, Coire-Lenzerheide, Tiefencastel,
Julier, St-Moritz, Maloja, Castasegna, Zernez,
Ofenberg, Munster, et Sdiuls-Pfunds. Les
automobiles postales portent comme signe distinetif
un disque jaune avec ecusson postal. Ce dis-
que est appose, ä l'avant, ä cöte du pare-brise
et, ä l'arriere, ä la carrosserie Si la voiture prin-
cipale est suivie de supplements, chaque vehi-
cule precedant la derniere voiture porte un disque

rouge avec diagonale blandie. Elles em-
ploient en outre un signal fanfare ä trois sons.
Les courses speciales d'automobiles postales ont
aussi lieu suivant un horaire determine: il peut
en etre pris connaissance ä l'office de poste de
la localiie situee en tele de ligne.
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Le Grand Tourisme, organe periodique de
documentation touristique, paraissant ä Bruxelles
le 5 et le 20 de diaque mois. — Redaction et
administration: 31, boulevard de Dixmude,
Bruxelles. — Ce journal succede ä « La Suisse
touristique », organe du meme genre, que tant de
Beiges ont connu et parcouru avec plaisir. II

consacre ses colonnes plus specialcment ä la
Suisse et renscigne sur toutes les questions tou-
ristiques concernant notre pays II publie une
liste des villegiateurs beiges et luxembourgeois
en Suisse et donne d'exccilents conseils sur le
dioix d'itineraiies ä travers la Suisse. D'irige par
des personnes particulierement competentes en
matiere de tourisme, il ne manquera pas de nous
rendre de precieux services. Le numero qui vient
de nous parvenir contient des articles sur la
comparaison de la valeir reelle du franc beige
et du franc suisse, sur la Suisse et le tourisme,
sur la maniere de voyager en Suisse II donne
des renseignemenfs sur les passeports, la vi-
site douaniere des bagages, les tarifs de
diemins de fer, les langues parlets en Suisse dans
les hotels et les magasins, les commandcs de
dtambres, etc On y trouve notamment, en ce qui
concernc ce dernier ebiet, notre code telegraphi-
que. 11 reproduit de nombreuses informations
touristiques suisses et donne le calendrier de
toutes les manifestations sociales et sportives,
fetes, etc de l'annee dans nos differentes
stations. La liste des Beiges et Luxembourgeois
villegiaturant cn Suisse comprend dejä plus de
200 personnes. Le journal publie un feuillelon,
<: Premier voyage », qui intercssera surement ses
lecteurs tout cn remplissant adroiiement sa mission

de propagande. — 11 n'y a pas de meilleur
moyen de temoigner sa reconnaissance aux edi-
teurs et redactcurs du journal c, Le Grand
Tourisme » que celui de s'y abonner cn masse dans

l'höfellerie suisse fabonnemenf annuel en Suisse,
18 francs beiges; pour six mois, 10 francs
beiges). Ce journal devrait se trouver en lecture
dans tous les salons de nos hotels. En effef, les
articles ecrits ä l'intention des Beiges et les en-
gageant ä visiter la Suisse rendent le meme service

pour les ressortissants des autres Etats et
surtout des Etats ä diange deprecie. C'csf lä
une propagande facile et peil coüteusc. La publi-
cite dans « Le Grand Tourisme » doit aussi etre
efficace.

Conseils aux usagers des chemins de fer
(par Ch. Ackermann, cxpcrf-conseil en matiere
de transports. — Geneve, Edition Atar, rue de
la Confederation, 5). line iolie brochure de 70
pages qui vient bien ä son licure En effei, plus
que jamais, le commerce, i'industrie, l'agricul-
ture ont bcsoiri d'etre proteges contre les pro-
cedes des administrations ferroviaires, qu'clles
soienf privees ou d'Etat En general, les
reclamations sont repoussees; ce n'est qu'cn insistaiit
qu'on arrive ä se faire rendre justice. Mais pour
insister, il fout savoir se diriqer dnns le dedale
des reglements, des prescriptions, des formu-
laires. des formalites, des complications qui
n'en finissent pas Eclaircr le public dans ces
matiercs difficiles, tel est le but de la brocliure
que nous reeommandons aujourd'luu. — Le
premier cliapitre est consacre ä la lettre de
voiture: formulaire ä utiliser (interne ou international),

cc qu'elle doit contenir, sa redaction,
designation des marchandises, tarifs ä revendi-
quer et declaration d'inferef a la livraison. Puis
l'auteur donne des instructions sur les precautions

a prendre lors de l'cxpedition des inar-
diandiscs: diargement, bädiagc, pesagc, em-
ballage, reconnaissance par le diemin de fer,
reexpedition. Viennent ensuite les precautions
ä prendre lors de l'arrivee des mardiandises:
avis d'arrivee, camionnage ä domicile, comptage
et reconnaissance de la mardiandise, proces-
verbal obligatoire pour le diemin de fer en cas
de perle, manquant ou avarie, constatation des
avaries en gare oil a domicile, transbordements
en gare, mesures ä prendre en cas de retard,
preiextes des diemins de fer pour tenter de s'e-
xonerer de leur responsabilite, wagons plombes,
wagons diarges par Tenvoyeur, etc.; reexpedi-
tions. Le froisieme ef dernier diapifre fraite du
contcniieux: principes ä observer lors des
reclamations, qui a le droit de reclamer? ä qui
faut-il reclamer? quand doit-on reclamer? Cette
Partie, comme les autres du reste, contient plu-
sieurs exemplcs de sentences de tribunaux qui
facilitent considerablement l'intelligence du
texte. — II est evident qu'un ouvrage de ce
genre peut rendre d'immenses services aux
hoteliers, dont un grand nombre recoivent quoti-
diennement des arrivages par diemin de fer.
Une plus longue recommandation est parfaite-
menf inutile. Les «Conseils aux usagers des
diemins de fcr » ont leur place marquee dans la
bibliotlicquc dc tout hotelier soucieux de ses
inferets.
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Lait lourne. En ete, le lait doit efre bouilli si-
tot regu. S'il tourne cn chauffant, aiouter une
cuillerec ä cafe de bicarbonate de sonde par
litre, en remuant bien pendant Ic-buHdion Le
lait conservera toute sa valeur

Destruction des cafards. Pour dctruire les
cafards, faire une bouillie d'une memc quantite
de sucre et de päte de pliosphore non lumineux
diluec. Xteitre ce melange sur une assietfe ou
l'etendre aux endroits oü les cafards se tien-
nent. Ceux-ci mangent cette botr.lhr et meurent
ensuite.

Commenl enlever l'odeur de peiniure? Le

mo\en que nous donnons pour se debarrnsser
de cetle desagreable odeur est assez simple
pour qu'on puisse l'employer alors memc que
cette simplicite ferait douter de son efficacite.
II consisle ä placer, de-ci, de-lä, dans la piece.
fiaidiement restauree, de gros morcenux de mie

de pain frais. Cetie precaution, si clie :ic suffrt
poinj ä faire disparaitre completemenl 1 odeur
l'attenuera dans de notables proportions

Pour enlever les taches ae cambouis. De.ix
operations sont necessaires, la premiere pourenlever la graisse, la scconde pour enlever le
fer melange ä Celle-ci sous forme d't.v, de noir.
La premiere operation se fera ä i'aide de tere-
bcntliine rectified, puis detlier suifurique La
scconde s'executcra au moyen de creme de btrlrc
en poudre fres fine, dont on saupoudiera la
iodic apres l'avoir mouillee. Apres quelques
minutes, on rincera ä l'cau froide.

Pour recoller le celluloid. Beaueoup de |ohs
obiets qui sont le complement de nos toilettes
ou de notre ameublcment, tels que: peignes, mon-
hires de sacs, barettes coupe-papier, ouvre-
lettres, etc., sont cn celluloid, meliere tres
fragile. Par ce fait, ces obiets sont suicts ä dt
tiequents accidents; voiri un moyen tres simple
ei tres pratique permettant dc les reparer soi-
meme. llumectcr le? deux parlies cassees avec
de 1 neide acetigue et les mainternr quelque
temps fortement pressees l'une conti e Lautre.

Destruction des fourmis. letcr de la diaux
vive sur la fourmiliere et l'arroser ensuite avec
une certainc quantite d'eau. On peut egalement
verscr sur la fourmilliere ou y injector du petrolc
pur ou batiu dans dc l'eau de savon ordinaire,
du sulfurc dc carbone ou de la benzine, ou
encore une dissolution de sublime corrosif ä 2 %
— Les fourmis sont atfirees sur les arbres et
sur les rosiers par les pucerons qui s'y trouvent;
on les eloigne cn detruisant les pucerons en
les aspergeant d'eau de savon noir ou d'eau
additicnnee de nicotine

Un merveilleux insecticide. D'aprcs Ic rccueil
de medecine veterinaire de l'Ecole d'Alfort, M
Lang, veterinaire en chef en Nouvelle Caledonie,
a constate que l'huile de foie de morue etait un
insecticide incomparable. II suffit d'en frotter
la peau des boeufs et des chevaux, meme sur des
plaies ä vif, pour que les animaux soient ä l'abri
des piqüres; les moudies qui ont touche t'huile
tembent instantanement; tes tiques du chien tou-
diees d'une goutte d'huile se decrodient aussitöf.
Enfin l'huile versee ä la surface des mores de-
fruit les larves de moustique? bennronp mieux
que le pefrole.

i.
Nous prions nos abonnes qui se trouvent

dans le cas de faire modifier leur adresse
de nous en aviser pour le mardi au plus lard
ei de joindre ä leur demande trente centimes
en fimbres-posle.

est en vente au numero dans les

librairies de gares et les kios-

ques ä journaux des
principales villes et stations

de saison.

*

Prix du numero: 40 cts.

Henri Robert, Bale 1

Porcelaines de Limoges
Cristaux de table

Argenterie Christofle & de., Paris
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3—4 Büchsen, nm oder ohne

Büchsen 3vsk
Jh. Wfichll. Fabrikant

l.otzwlt 'Ben*

,AKO' das neue Seifenmehl

erzeugt sdineeweissc Wasche, entfernt alte Flecken und tsl i
Desinfcktionswirkung unübertro'fen.
Mao verlan.e Mustei und Preise.

CHEMISCHE FABRIK STALLEN
Einauntal

UN PIANO -
ELEOTRipUE
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"MONTREUX V

Import-Eier
Emil Meier-Fl?cb

Winterthur. 3k

STEPPDECKEN- UND BETTWAREN - FABRIK

A.Staub& Cie.,Seewen (Süiwyz)

' " Spezialfabrik für
Hoteldaunendecken in Satin, Seide dt

Matratzenschoner, Deckbet
ten in Federn und Flaum-
füllung, Kissen etc.
Wolldecken in allen Preislagen
Reinigen von Bettfedern u.
Flaum. — Umarbeiten von
gesteppten Daunendecken

Daunen und Federn.
>' Billige Preise, prompte Bedienung.

ASK FOR

j WEINBAU WEINHAN'DEL

3. G. MATHIS-OLGIATI
i M ALANS l-AVOS-PLATZ
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HÖRS.CONCOURS - MEMBRE DU JURY
' ^ i V- Berne 1914 '

NICHOLSON'S

GM
THE

PUREST SPIRIT
MADE.

Agence pour la Suisse

A. BUTOW
25, rue c.u Pneure

GENEVE

Grosse und kleine Säle, gedeckte Trinkhalle, prachtige Parkanlagen,
besonders für Schulen, Vereine und Anlässe zu empfehlen. Vorzügliche

Küche und Keller. Pensionspreise muh Utbercinkunft.
1 Höflich empfiehlt sii 3813 Fritz BSchert.

EIS- Conservatoren
Hi

m eisiklassigei Ausführung bei

Schwabenland & C? A.-G., Zürich

ELFOl
AROMATISCHER

„ SPEISE-ESSIG
^us HONIO S FEINSTEM KRAUTEFSAFTj

Sehr ausgiebig unü ölspareod, leicht ver-
daulich, and) fur den schwächsten Magen,
la. Referenzen von ersten Hotels, Restau¬

rants und Kuranstalten

Goldene Medaille an der Kocfckunstausstellung In Luzern.

Verlangen Sie Prospekt und Gratiimustsr.

Schweiz. Speise - Essig - Fabrik
HILFOR - COMPAGNIK AARAU


	

